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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunssehau.
Der preußische Landtag wurde vom Kaiser

persönlich durch die Thronrede eröffnet , deren wesentlichen
Jn 'halr wir gestern schon mitteilten.

Der Kaiser sollte eine Automobilbremse erfunden
haben . Die Nachricht entbehrt der Begründung.

Ministerialdirektor a . D . Althoff ist gestorben.

Der preußische Finanzminister v . Rheinbaben
brachte in der gestrigen Sitzung deA Landtages die preußi --
chen Finanzvorlagen ein.

Bei der Eröffnun g des Kolonialinstituts
in Hamburg übermittelte gestern Staatssekretär Dernburg
dis Glückwünsche der Reichsregierung.ü:

Ein rheinisch - westfälischer Parteitag der
freisinnigen Volk spart ei fand in -Hagen statt.
Er trat für die Einführung der geheimen Stimmabgabe
bei allen politischen und kommunalen Wahlen ein und
erklärte sich entschieden gegen das Vorgehen der Gruppe
Barth,

Im WistubaProzeß erkannte die kaiserliche Dis-
ziplinarkammer auf Dienstentlassung des kaiserlichen Gou¬
verneurs z. D . Emil Wistuba,

Zwischen O e st c r r e i ch und der Türke' finden di¬
rekte Verhandlungen in der Okkupationssragc statt.

Die jungtürkischen Delegierten kamen mit dem
bulgarischen Bündeskomitee zu einer vollkom¬
men en Verständigung über die schwebenden Strei¬
tigkeiten, *

Der Betrag der neuen russischen Anleihe
soll sich auf eine Milliarde belaufen . Zu reichlich
zwei Dritteln soll diese gewaltige Summe durch öffent¬
liche Subskription in Frankreich , England und Holland
aufgebracht werden.

Sie mageren Jahre.
Frhrn . v . Rheinbabens Rede im preußischen

Abgeordnetenhause.
„ Ein saures Amt , und heut ' zumal ! " Mit einem tie¬

fen Seufzer begab sich der preußische Finanzminister gestern
zur Tribüne , um von dieser ungewohnten Stelle ans das
Programm der Besoldungsanfbessernngen für Beamte,
Lehrer und Geistliche darzulegen , gleichzeitig aber auch ein
Bild von der unerfreuIi che n Finanzlage de s
größten Bunde s st aate s und von den künftig ent¬
stehenden gewaltigen Mehrausgaben zu ent¬
rollen . Unten im Saal Kopf an Kopf , oben auf den Tri¬
bünen der Hörer dichtgedrängte Schar , größtenteils persön¬
lich interessiert an den endlich errungenen Zulagen . Frhr.
v. Rheinbaben , ernst und feierlich , wie man ihn sonst selten
sieht, begann - damit , aufzuzählen , was alles preußische Für¬
sorge für die Beamten usw . leistet , und ging dann dazu über,
m kunstvoller Steigerung die Bescherung aufzubauen . Mit
Gemurmel der Befriedigung nahm das Haus die Ankündi¬
gung zur Kenntnis , daß fortan das kärgliche Mindestgehalt
von 800 für Unterbeamte aus dem Etat verschwinden
soll , es ist auf eintausend Mark gesteigert . Mit Beifall
stimmte die Versammlung der Anerkennung zu , die der
Minister für die treue und hingehende Mitarbeit seiner Vor¬
tragenden Räte an dem schwierigen Reformwerk einstreute.
Sonore Bravorufe von rechts hieß die Aufbesserung der Ge¬
hälter der Förster , der Gendarmen , der Schutzmänner will¬
kommen ; freudige Bewegung links begrüßte die Gleichstel¬
lung des Gehalts der Oberlehrer mit dem Gehalt der Rich¬
ter — „ in Anerkennung der Verdienste der Oberlehrer um
die vaterländische Erziehung der Jugend " — und Rechte
und Zentrum wiederum vereinigten sich zur Zustimmungs-
kundgebung ob der Gehaltsaufbesserung der Geistlichen . Den
Geistlichen

^
soll ermöglicht werden , mit voller Hingebung und

ohne materielle Sorgen ihrem Amte zu leben.
Das war der erfreuliche Teil der Rheinbaben ' schen

Rede . Angenehm empfunden augenscheinlich auch von den
Interessenten auf den Tribünen . Mehr konnten sie füglich
uicht erwarten . Aber nun wies Frhr . v . Rheinbaben , das
Antlitz in sorgenschwere Falten legend , auf die Kehrseite
der Medaille hin , auf die Deckung der Mehrko st e u
von 126 Millionen. Wir werden , rief der Minister
vrovhetischen Tones , durch eine ganze Reihe mag >e -
r r Jahre hindurch müssen ! Das Defrzrt für 1908
- -" de noch erheblich größer Ausfallen . als das für
>907 ! Enorm sind die Rückgänge der Eisenbahneinnahmen,
du; nicht mehr zur Herstellung des Gleichgewichts im Mar

so herangezogen werden können , wie es früher der Fall war;
andererseits wachsen die Ausgaben infolge der Bedürfnisse
des Verkehrs , der Verbilligung der Tarife . Nun rückte
Herr v . Rheinbaben mit dem sorglich gehüteten Geheimnis
heraus , wie die Kosten der Besoldungsausbesserung im ein¬
zelnen gedeckt werden sollen. Eine lange Perspektive von
Steuer -Erhöhungen : auf die Einkommensteuer — von Ein¬
kommen über 7000 -U an —, ans die Ergänzungssteuer —
Steigerung um volle 25 Prozent — und endlich der Clou,
die neue Besteuerung der Aktien - . Kommanditgesellschaften,
Berggcwerkschaften , zusammen gefaßt unter dein schönen
Namen einer „Gesellschafts-Steuer ". Bei dieser Steuer , die
anstelle der Einkommensteuer vorgesehen ist, kommt für den
Fiskus eine runde Verdoppelung der Summe heraus , näm¬
lich mindestens 44 Millionen , statt bisher 22 Millionen.

Alle ini Saale harrten des Augenblicks , da Frhr . v . Rhein¬
baben vielleicht ein Zipfelchen des Schleiers lüften würde,
der noch immer über der R e i ch sf i n a n z r es o r m liegt.
Loch der Minister begnügte sich , damit , zur lebhaften Genug¬
tuung der Rechten , eine Lanze einzulegen Wider eine Reichs¬
einkommen - und Reichsvermögenssteuer . Es schien fast so,
als hielte Frhr . v. Rheinbaben für erforderlich , dem Gedan¬
ken eines Ersatzes der Nachlaßsteuer durch Vermögenssteuer-
zuschjläge auch die zum Bundesrat führende Tür zuzusper-
ren . Mit einem Lob der Solidität preußischer Finanzgeba-
rung schloß Frhr . v . Rheinbaben feine sünfbiertelstüNdige
Rede . Donnerndes Bravo der Rechten umtoste ihn , als er
von der Tribüne hmwegschritt , froh , den unpopulären Teil
seiner Mitteilungen so glimpflich , sogar ohne Störung von
Seiten der „Genossen"

, angebracht zu haben.

Lur Orisrilkilsis.
Eine deutsche Zurechtweisung.

Die „Köln. Ztg .
" meldet aus Berlin : „ Nach einem

Londoner Telegramm des Pariser „Matin" soll man
in dortigen amtlichen Kreisen wichtige und zuverlässige Tele¬
gramme erhalten haben , wonach der deutsche Botschafter in
Konstantinopel , Freiherr v . Marschall , offen die Ansicht aus¬
gesprochen habe , daß als beste Lösung für die Türkei in der
schwebenden Streitfrage die Kriegserklärung an Bulgarien
zu betrachten sei. Diese Meldung ist durchaus falsch. Deutsch¬
land verfolgt in seiner Haltung zu den orientalischen Wir¬
ren nur zweierlei Zwecke. Es will seinem Verbündeten
Oesterreich - Ungarn die Schwierigkeiten , die sich aus
den von ihm unternommenen Schritten ergeben könnten , nach
Kräften erleichtern , und daneben mit Nachdruck darauf hin¬
wirken , daß die Türkei als ein lebensfähiges und mög¬
lichst starkes Staatswesen erhalten bleibt . Beiden Zielen
kann mit einem Kriege und seinen unberechenbaren Wechsel¬
fällen nicht gedient sein . Deutschlands Bestreben ist darum
überall darauf gerichtet gewesen, den Frieden zu er¬
halten und eine solche Lösung herbeizuführen , die einen
Umsturz der Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel verhütet.
Diese Absicht ist ja in der letzten Zeit von verschiedenen Sei¬
ten verkannt , und zwar zum größten Teile böswillig ver¬
kannt worden , und auch die gestrige Nachricht des „Matin"
muß mau als böswillige Unwahrheit bezeichnen,
durch die man die deutsche Politik bald nach dieser , bald nach
jener Seite hin zu verdächtigen sucht. "

Verständigung der Türkei mit Bulgarien und
Oesterreich.

Tie ausgesprochene Entspannung in den bul-
kgarisch -türkischen Beziehungen hält an , so daß die Frie-
denshoffn u n gen erheblich vermehrt sind.
Ueberdies haben die Ratschläge einiger Mächte , dar¬
unter Deutschland und Oesterreich , in Sofia und Konstan-
nnopel die Einstellung der beiderseitigen Rüstun¬
gen erzielt . Auch lehnt Bulgarien nicht mehr die Ver¬
handlungen mit der Türkei über -Oflrumelien und die
Orientbahncn ab . Ter bulgarische Gesandte Natschowitsch
verhandelte in Konstantinopel mit den Jungtürken , deren
Emmissäre Feik und Feki in Sofia mit Bulgarien in Ver¬
bindung traten . — Auch die Verhandlungen über Bos¬
nien sind zwischen der Pforte und dem österreichischen Bot¬
schafter Markgrafen Pallavicini unter beiderseits gün¬
stigen Stimmungen im Zuge . Ein direkte österreichisch- tür¬
kische Verständigung über Bosnien würde die Arbeiten der
etwaigen Konferenz vvesentlicherleichtern , da diese dann nur
oie österreichisch-türkische Vereinbarung zu genehmigen
hätte.

Zwischen den Delegierten des jungtürkischen Zentral¬
komitees und den Bundeskomitees in Sofia ist eine voll¬
kommene Verständigung über die schivcbenden
Streitfragen erzielt . Das gemeinsam ausgearbeitete Pro¬
tokoll fordert unter Betonung der Grundlosigkeit
eines türkisch - bulgarischen Krieges die
Regierungen beider Länder auf , Delegiert « zu entsenden
zur Ausarbeitung eines Vorschlages zur Beilegung der Dif¬
ferenzen. Das Protokoll wurde der bulgarischen Regierung
überreicht und wird in Sofia und Konstantinopel und Sa¬
loniki veröffentlicht.

Intrigen am serbischen Hofe.
' Es verlautet von serbischer Seite , daß es sich Lei den

Nachrichten um Meinungsverschiedenheiten zwischen König
Peter und dem K r o n p r i n z e n um ein berechnetes
Spiel im Königshause handelt , wobei der unverantwort¬
liche Thronfolger mit Wissen der Regierung vorgeschoben
werde , um die österreichisch-ungarische Regierung durch
fortgesetzte Herausforderungen zu reizen. Ernsthafte
Kreise wollen wissen, daß für den Fall eines Dynastiewech¬
sels der zweitälteste Sohn des Königs von Schweden aus-
crsehen sei, eine Dynastie Bcrnadotte in Serbien
zu begründen . (?)

politischer Tagesbericht.
veutlMes Hsieft.

Deutschlands Stellungnahme in der Casablanca-
Angelegenheit.

Die weitere Behandlung des unliebsamen Zwischen¬
falles in Casablanca ist mit Bestimmtheit noch nicht ent¬
schieden, insbesondere steht es noch nicht fest, ob ein
Schiedsgericht sich mit der Angelegenheit zu be¬
schäftigen haben wird . Es sind, wie die „N . G . Corr ."

zuverlässig hört , seitens der deutschen und auch der fran¬
zösischen Regierung Ergänzungen zu den ersten Berichten
der 'beiderseitigen Vertreter eingefordert worden . Diese
ergänzenden Berichte liegen noch nicht vvr , Md auch das
Dossier , das die französische Regierung der deutschen über¬
mitteln wird , ist erst in den nächsten Tagen zu erwarten.
Die deutsche Regierung beharrt auf dem Standpunkte,
daß die Besetzung Casablancas nicht einer B e-
sitzer grei fung gleichkam , also völkerrechtlich auch
keine Konsequenzen haben konnte . Daher geschah die Aus¬
übung des freien Konsulatsdienstes während der Besetz¬
ung des Landes durch französische Truppen in der gleichen
Weise wie vorher . Diese freie Ausübung des Konsulats¬
dienstes - die zu Recht bestand , läßt auch das Vorgehen des
deutschen Konsuls im Interesse der Deserteure der fran¬
zösischen Fremdenlegion , die deutsche Reichsangehörigkeit
besaßen , vollkommen korrekt erscheinen . Es ist dabei gleich¬
gültig , ob die weiteren Untersuchungen ergeben werden,
daß der eine der deutschen Deserteure zuerst die Waffe
gebraucht hat , wie dies von französischen Blättern be¬
hauptet wird . Denn er kam erst zu dem Gebrauch der
Waffe , als er sich bereits unter dem Schutze des deutschen
Konsuls befand . Er handelte also lediglich in der Not¬
wehr . Etwas anderes ist es, ob die deutsche Regierung
nicht wird zugeben müssen , daß der deutsche Konsul nicht,
wie er tatsächlich getan hat , einen Deserteur österreichischer
und einen Deserteur russischer Staatsaugehörigkeit unter
seinen Schutz stellen durste . Es sei hervorgehoben , doü
die Verbandlungen auch von der französischen Regierung
sehr zuvorkommend und in versöhnlichem Sinne geführt
werden . Wenn diese Methode in den Verhandlungen bei¬
behalten wird , ist es unerheblich , ob die Angelegenheit
durch diplomatische Verhandlung oder durch ein Schieds¬
gericht , das gegenwärtig allerdings unnötig erscheint , er¬
ledigt wird . Die „N . G . C ." hört weiterhin , daß die Re¬
gierung Oesterreich - Ungarns den deutschen
Standpunkt vollkommen teilt , d . h . daß sie Deserteure
der französischen Fremdenlegion , die die österreich-unga¬
rische Staatsangehörigkeit besitzen und um den Schutz
der österreich -ungarischen Regierung bitten , nicht an die
Fremdenlegion ausliesert , sondern sie in das Vaterland
zurückführt.

Die Walhallafeier und der Kaiser.
Die Reden bei der Bismarckfeier in der Regensburger Wal¬

halla haben sämtlich den Charakter schwungvoll hervorquellender
Innerlichkeit getragen, und die Volksfeier gar auf der gewal-
tigen Freitreppe , die zwanzigtausend Menschen mit dem himmel¬
antönenden Festgesang des „Deutschland, Deutschland über alles"
schlossen , war ein Bekenntnis zum Reiche, von dem jeder Vater-
lcmdssreundmit Stolz und Rührung liest. Wenn je. so ist sicher
diesmal in vielen Gemütern der Wunsch des Gründers wahr ge>
worden, daß aus der Walhalla der Deutsche allemal deutscher
heraustreten möge , als er hineingegangen. Erfreulich ist auch
die Beteiligung der Zentrumspartei durch maßgebende Vertreter
und die Niederlegung eines Lorbeerkranzes. Dreizehn Jahre
sind erst seit dem Tage verflossen , seit die Partei dem Reichs-
tagspräsidium die Ermächtigung versagen half, dem Mtreichs-
kanzler den Glückwunsch des Hauses auszusprechen, und schon
sucht man an dem Toten zu sühnen , was man am Lebenden in
Parteihaß gesmrdigt . Man fängt eben auch in diesen Kreisen
an , die gewaltige Gestalt des Heimgegangenen historisch zu wür¬
digen. — Ausgefallen ist , sagt der „ Hannov. Courier " ,
daß von keinerlei Kundgebung des Kaisers be¬
richtet wird. Eigene Anwesenheit verbot sich freilich aus
höfischen Gründen . Ta der Landesregent Prinz Luitpold nicht
teilnahm, konnten sich auch die Bundesfürsten nicht einladen ; eine
Etikette, die bei Einweihung der Protestationskirche in Speyer
zur öffentlichen Erörterung kam . Allein nichts hätte doch
das Reichsoberhaupt gehindert , einen Flügel¬
adjutanten zu entsenden und einen Kranz an
der enthüllten Büste dessen niederzulegen , auS
dessen Wirken ihm das Erbe der Kaiserkrone
geworden. Natürlich wäre wohl auch erschienen, wenn er»



Telegramm aus der Mar ? dem Prinzregenten für dis
Ehrung des größten Märkers gedankt hätte . Nichts von alledem
ist aber geschehen , «8 scheint , als ob die Regensburger Feier am
Berliner Hofe vollständig ignoriert worden ist - Denn Fürst
Bülow vertrat nicht den Kaiser, sondern das Reich, und der
von ihm Niedergelegte Kranz kam von ihm selber. So etwas wird
aber stets bemerkt und leicht in einer Weise kommentiert, die jm
Interesse von Kaiser und Reich nicht zu wünschen ist.

Die Eröffnung des .Kolonialinstituts in Hamburg.
Der feierlichen Eröffnung deS Kolonialinstituts wohnten bei

Stoatsseketär Dernburg , die Vertreter des Senats der freien
Stadt Hamburg, Gesandter Graf Götzen, die Kommissare des
Kolonialamts und des Reichs-rnarineamts beim Kolonialinstitut,
ferner Vizeadmiral Breusing, als Vertreter des Leiters des
Reichsmarineamts, der gesamte Lehrkörper und zahlreiche gela¬
dene Gäste. Senator v. Melle begrüßte die auswärtigen
Herren , außer genannten auch besonders Geheimrat Dr . Stuhl - -
manu, den neuernannten Generalsekretär der Zentralstelle des
Instituts , und schilderte dann die Aufgaben des Insti¬
tuts, das sich einfüge in das Hamburger Hochschulwesen . Er
erklärte im Namen des Senats das Institut für eröffnet. Ein¬
gehend sprach Staatssekretär Dernburg, der die
Wünsche der Reichsregierung überbrachte, über die praktische und
besonders die wissenschaftliche Tätigkeit des Instituts , von der
man viel erwarte . Ein wesentlicherVorteil sei, daß das Institut
einen erheblichen Teil der kolonialen Vorbereitung, die sonst
unter allerhand Enttäuschungen in den Kolonien selbst erworben
werden müsse , in der Heimat übernehme. Auch sonst sollten die
Hinausgehenden so gerüstet werden, daß sie längere Zeit als bis¬
her in den Kolonien aushielten und dort Freude an der Arbeit
empfänden. Wichtig sei auch , daß Vertreter der verschiedensten
Stände gemeinsam studierten und so den Wert aller Stände für
die Kolonien vorurteilslos erkännten. So werde allmählich des
Kaisers Wunsch erfüllt werden, daß alle Deutschen in den Kolo¬
nien eine einheitliche deutsche Gesellschaft bilden.
Die in der Heimat leider bestehende peinliche, kulturwidrige,
soziale Scheidung der Stände sei für die Kolonien geradezu ver¬
hängnisvoll. Bringe hierin die Erziehung des neuen Instituts
eine Besserung, so werde die Rückwirkung auf die Heimat nicht
ausbleiben ; man werde viele tüchtige Deutsche , die aus den Kolo¬
nien zurückgekehrt , hier den sozialen Abschluß nicht mehr fänden,
dem Vaterland erhalten, statt sie ins Ausland zu treiben. Das
eine sei aber festzuhalten, ein wirklicher Erfolg der Kolonial¬
arbeit hange ab von deren Geist, von ihrem Geschick zur Lösung
der ethischen und kulturellen Aufgaben, welche die Schicksale aller
großen Völker durchdrängen. Hierauf übcrbrachte Vizeadmiral
Brensing die Wünsche des ReichswarineanW und betonte dessen
Interessengemeinschaft mit der Kolonialarbeit und der Handels,
tätigkeit. Prof . Thilenius besprach namens der wissenschaftlichen
Anstalten den Lehrplan des Instituts , und Professor Rathjen
schilderte in fesselnder Weise die koloniale Ausbildungsarbeit der
andern Kolonialvölker. — Bisher wurden 32 Hörer ein¬
geschrieben.

Die Geheimhaltung aller Motorlustschiffragen
tat ein bekannter Aeronaut durch eine Immediateingabe an
den Kaiser augeregt . Die Anregung verdient gewiß er¬
wogen zu werden , wenn auch die Ansicht des Verfassers der
Eingabe , daß eine solche Geheimhaltung durch kaiserliche
Order veranlaßt werden könne , nicht zutreffend sein dürfte.
Dazu bedarf es - doch der Androhung von , Strafen im Falle
der dennoch erfolgenden Veröffentlichung , und solche könnte
nur durch Gesetz geschehen'. Lediglich dein Militär kann
der Kaiser unmittelbar derartige Befehle erteilen und Stra¬
fen für ihre Nichtbsfolgung festsetzen.

Die Zeppelinwoche.
8 . u . N . Friedrichshafen , 20 . Okt . Zum Aufstiege des

Grafen Zeppelin sind ferner eingetroffen Prinz Alexander
von Oldenburg mit Gefolge , ein Kammerherr des Kaisers
von Rußland , Baron von Mattenbach und ein Vertreter der
amerikanischen „Associated Preß "

. Man erwartet ferner noch
das Eintreffen des deutschen Kronprinzen und des Prinzen
Heinrich . Wie erzählt wird , hat der Reichskommissar Mon¬
tag früh wegen des Umschlags der Witterung den Grafen
Zeppelin veranlaßt , noch einige Tage mit dem Aufstieg zu
warten . Es weht seit Montag ein dem Unternehmen sehr
ungünstiger Wind . Wenn dem Grafen die alte , schwim¬
mende und deshalb drehbare Ballonhalle zur Verfügung
stände, so wäre dieser Umstand nicht von großer Bedeutung.
Wein der „2,1 " befindet sich bekanntlich m der festen Land-
Halle, die das Aufbringen des Ballons nur nach einer be¬
stimmten Seite gestattet . Hierzu kommt , daß Sturm und
Nebel starke Komplikationen schaffen. Man rechnet jedoch
bestimmt daniit , daß am Mittwoch oder Donnerstag andere
Witterungsverhältnisse herrschen werden , und bezeichnet
nunmehr den Donnerstag bestimmt als den Aufstiegs-
termin . Der Ballon ruht fertig in der Halle und kann nach
der nur fünf bis sechs Stunden in Anspruch nehmenden
Füllung sofort aufsteigen . Wiederholte Prüfungen
haben ergeben , daß alles in bester Ordnung ist, und auch
die Materialprüfungen boten zu Beanstandungen keinerlei
Anlaß . Die engeren Freunde und Mitarbeiter des Grafen
sind vollzählig hier versammelt . Seine Tochter trifft mor¬
gen hier ein , ein letztes sicheres Zeichen, daß der Aufstieg un¬
mittelbar bevorsteht . Der K i n e m at o g r ap h des
Kaisers ist hier eingetroffen , um im Kaiserlichen Auf¬
träge eine Aufnahme der bevorstehenden Versuchsfahrt zu
machen.

Bismarcks Grabschrift.
Die „Hamburger Nachrichten" widmen her Walhalla-Rede

/es bayerischen Ministerpräsidenten herzliche Anerkennung, und
im Anschluß an die Worte , daß Bismarck in den Kreis der Ge¬
nossen Walhalls als treuer deutscher Diener seines Herrn ein»
ziehe , hem großen Heldenkaiser zur Seite im Geiste der Grab¬
schrist , die kein schlichter Sinn sich selbst bestimmt, schreiben sie:
„Ja , LieseGrabschrift! Es war am Sonntag , dem 31 . Juli
1W8 . Im tiefsten Schmerze und betäubt von der Schwere des
BerlusteS,, den das deutsche Vaterland mit der Familie Bismarck
erlitten , standen die auf die Todeskunde zunächst herbeigeeiltcn
Freunde des Hauses in dem bekannten Raume vor dem Arbeits¬
zimmer des teuren Entschlafenen, um dessen ältesten Sohn ver¬
sammelt, der über die letzten Stunden seines großen Vaters be,
richtete und von den Anordnungen sprach , die dieser betreffs der
Stätte getroffen habe, an der er zur ewigen Ruhe bestattet sein
wolle. Wohl lag ein Zittern in der Stimme des Fürste« Her,bert , und es verursachte ihm sichtlich große Anstrengung,

'
dis

Fassung zu bewahren : aber er blieb fest, bis ex schließlich ein
Blatt Papier , das er in der Hand gehalten, emvorhob nick Mas,
was die Hand des teuren DMngeWedenen darauf geschrieben

hatte : Als Inschrift ans mein Grab bestimme ich „Ein treuer
deutscher Diener seines Herrn .

" Da brach die
Stimme , und aufschlnchzend verließ er das Gemach . Keiner, der
die Szene mit erlebt hat, wird sie je vergessen können und auch
nicht den Eindruck, den er hatte, als er znm erstenmal die schlich¬
ten Worte vernahm, die der Schöpfer von Kaiser und Reich zu
seiner Grabschrift bestimmt hatte .

"

RuslariÄ.
Novsevelt geht unter die Journalisten.

Meldungen aus Newyork zufolge hat Präsident Roo-se-
velt definitiv beschlossen, nach Beendigung seiner Präsident¬
schaft die Journalistenlausbahn einzuschlagen . Er wird rn
den Redaktionsverband des „Ausflug" emtreten . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß Präsident Roosevelt nicht weniger
als 100 000 Gehalt p . a . beziehen wird . Die Preise ver¬
dirbt Kollegs Roosevelt also jedenfalls nicht.

Unpolitischer^
Furchtbare Verluste an Menschenleben. Newyork,

20 . Okt . Aus der südchinesischen Provinz Fukien kommen
genauere Berichte über den Wirbelsturm vom 15. d. M . Es
wird von furchtbaren Verlusten an Menschenleben und schwe¬
ren Verheerungen berichtet . In einem Bezirk sollen 1100
Menschen und in einem anderen 1200 Menschen ums Leben
gekommen sein . ^ . ^ . ..

Verbrannt . ' Berlin, 20. Okt . In emem hiesigen
Hotel ist gestern abend der aus OHIau zu den Hochzeitsseier-
lichkeiten hierher gekommene Leutnant Freiherr v.
Richthofen verunglückt . Er hatte sich abends ins Bett
gelegt , rauchte aber in diesem noch eine Zigarre . Gegen
8 >4 Uhr hörten Angestellte des Hotels Hilferufe . Sie eilten
herbei und fanden folgendes : Die Bettdecke war in Brand
geraten , und Freiherr v . Richthofen , der eingeschlafen war,
hatte sich an der rechten Halsseite , an der rechten Hand und
an der Hüfte schwer verbrannt . Das Feuer wurde leicht ge¬
löscht. Der Verunglückte wurde nach der Charit «; gebracht.

Ein rabiater Serbe . München, 20. Okt . In der
Kanzlei des serbischen Konsulats erschien gestern abend ein
22 Jahre alter Serbe und verlangte von dem Generalkonsul
unter Hinweis auf die jetzige Erregung des serbischen Vol¬
kes und der kriegerischen Stimmung das Reisegeld nach
Serbien . Als ihm dies nicht sofort ausgehändiat wurde,
ging er mit geladenem Revolver aus den Generalkonsul los
und drohte ihn zu erschießen. Die Polizei verhaftete den

Durchs Automobil getötet . Stockholm, 20. Okt.
Als Prinz Wilhelm mit Gemahlin gestern nach,
mittag im Automobil in die Arsenalstraßo einbog , überfuhr
der Wagen sine ältere D ame. Der Prinz stieg sofort
aus und veranlaßte die Ueberführung der Verunglückten in
das Hospital . Sie war jedoch bei der Ankunft im Hospital
bereits verschieden.

MMslm Kusch ln neuem Lichte.
Für den echten Künstler beginnt ein neues Leben nach

seinem Tode . Die Nachwelt erst gewinnt den rechten Stands
Punkt zu ihm ; die feineren Uebergänge seiner Entwickelung,
die intime und ganz persönliche Art seines Fühlens trdten
aus Dokumenten hervor , die er selbst sorgfältig der Oeffent-
lichkeit verbarg und die nun sein Nachlaß ans Licht bringt.
Wilhelm Busch, der sich so streng und konsequent abschloß
gegen die Welt und nie einen Einblick in seine Werkstatt , in
die Geschichte seines Schaffensprozesses gestattete , erscheint
so nach seinem Tode in neuem Licht. Wir entdecken jetzt ne¬
ben dem Zeichner den genialen Maler Busch, den eine schöne
Ausstellung seiner Werke allgemein bekannt macht . Er selbst
wollte ja eigentlich alle seine Gemälde verbrannt wissen, aber
es haben sich doch noch an die 160 erhalten , und sie lassen
einen Meister breiter impressionistischer Malerei erkennen,
der aus den Spuren des Franz Hals zu einer großzügig an¬
deutenden , alles Lebendige prachtvoll herausholenden Kunst
kam, um die ihn die Modernsten beneiden können . Dann
taten sich Büschs Studien - und Skizzenmappe,r auf und ga¬
ben aus der Fülle von Entwürfen und Handzeichnungen die
herrlichsten Beispiele unfehlbar treffender Beobachtung mit
Feder und Bleistift her . Eine Anzahl dieser Handzeichnun¬
gen ist bereits in einer schönen Publikation vorgelegt Wör¬
de;, . Und endlich brachte sein Nachlaß noch eine neue Ueber-
raschung : ein völlig fertiges Werk - mit dem nachdenklichen
Titel „Hernach "

, eine letzte Zusammenfassung seiner Weltan-
schaung in bunten Bildern und launigen Versen . An, per¬
sönlichsten aber gibt sich dieser Künstler -Philosoph , der allem
subjektiven Bekennen so abhold war und sich so völlig hinter
seinen Werken versteckte, daß man sein Wesen und Wollen
lange Zeit ganz verkennen konnte , in seinen Briefen . Hier
redet er wirklich so warm , so herzlich zu uns , wie nie bei sei¬
nen Lebzeiten ; hier enthüllt er uns Kern und Innerstes sei-

Wilhelm Busch ist ja nicht nur ein Meister des Stifts , son¬
dern auch der Sprache . Wen, die unvergleichlichenVerse seiner
komischen Epen von „Max und Moritz" bis zum „Maler
Kleckset" mit wonnesam kitzelnder Hand über Ohr und Zwerch¬
fell dahingleiten, der wird sich über die Ursache ihrer grillen¬
scheuchenden Wirkung wohl kaum viele Gedanken machen . Oder
er wird denken : derartige kunstlos -triviale Sachen könne im
Grunde jeder fabrizieren . DaS wäre aber ein großer Irrtum.
Wenn bei einem der Ausspruch' „ls stvls o'ost l ' stonuns" zntrifst,
so ists Wilhelm Busch . Ihm ist die Sprache in der Tat der
Ausdruckseines innersten Wesens. Er hat aus dem Komponenten
persönlicher, künstlerischer und philosophischer Eigenart heraus
eine durchaus neue Stilsory , entwickelt , die zwar in der Schule
nicht gelehrt wird , die aber, soweit die deutsche Zunge klingt,
bewußt oder unbewußt nachgeahmt wird, unserer aller Denkart
beeinflußt und in den deutschen Humor eine vollkommen neue
Fyrbe und neue Note eingefügt hat . Ihre Wirkungen beruhen
vornehmlich aus einer künstlerisch -bewußten Verwertung trivia¬
ler Vorstellungswerte, Wort -Klangverbindungen. Sie leuchten
in verfeinerter Form aus seinen viel zu wenig bekannten Ge¬
dichtsammlungen„Kritik des Herzens" und „Zu guter Letzt " wie
durch eine Kieselhaut schimmernde Edelsteine. Diese eigentümlich
knorrige, ebenso drastische wie plastische Darstellungsweise atmen
such die Briefe, von denen ein wichtiger Teil , an Maria Ander¬
son gerichtet, porlregt. Allein schon ihrer Form wegen wird man
diese köstliche Sammlung den Werken des großen Humoristen
anreihen müssen . Nicht minder wertvoll sind sie durch ihren In¬
halt , der uns einen Einblick , zwar nicht in das künstlerische
Schaffen, wohl aber in dis philosophisch schürfende Denk- und
Empflndungsweise des großen humoristischen Weltweisen geben-

Frau Maria Anderson ist eine Holländerin . Die Kor¬
respondenz zwischen ihr und dem im Briefschreiben sehr zu-
rückhaltenden Busch entspann kW dur-ck- eme Anfrage , die

Frau Anderson im Januar 1873 an Busch wegen einer M
unverständlichen Stelle seiner damals erschienenen Gedicht,
sammlung „ Kritik des Herzens " richtete . Dies Buch lag dem -
durch seine komischen Versepen damals schon berühmten <z„.

'»
moristen besonders am Herzen , und so entwickelte sich zwi¬
schen ihm und der holländischen Schriftstellerin ein von, Io.
nuar 1875 bis August 1878 dauernder Briefwechsel.
die beiden Gedichtbücher und manche Stelle seiner unsterb¬
lichen Versepen erkennen lassen, steht die Weltanschauung
Büschs vorwiegend unter Schopenhauers Einfluß . M
Briefe sind zu einer Zeit entstanden , als dieser besonders
stark war . Sie zeigen „ ns , wie unermüdlich Busch über den
tiefsten Problemen des Daseins grübelte , wie er sie als vor¬
sichtig tastender Denker aus den Zwiebelschalen der Erschei¬
nungswelt herauszuschälen versucht , und dem gespürten Kern
durch die scheinbar zwanglos hingeplauderte Sprachst^
eine wundervolle st jour -Fassung gibt . Wille , Freiheit , Not¬
wendigkeit , Weltschmerz, Erbsünde , Schuld, .

Tod , Unsterb¬
lichkeit, Seelenwanderung ; das sind die in den Briefen
immer wieder und in immer wechselnder Durchleuchtung er-
örterten Fragen . Auf Einzelnes kann ich hier nicht ein-
gehen, es hieße den, Ganzen die Würze rauben . Nur für die
originelle Form einige Beispiele . Vom Tode heißt cs : j

„Der Gedanke an den Tod scheint mir meistens deshM
so verdrießlich , weil der einem die Laterne auspustst und
einen in eine neue Haut steckt , von der man nicht weiß , ob sie !
besser ist als die , welche man ausgezogen .

"
Von der Sselenwanderung : >
„Jede Geburt ist Wiedergeburt. — Warum wissen wir nichts

mehr von unserem Vorleben ? Weil wir „Lethe" tranken, M
wir starben, so gut, wie wir „Lethe" trinken müssen , wenn wir
sterben werden. — Der Säugling hat seine Leib- und sou-
fügen Schmerzen. Warum ? Weil er ein Taugenichts war vor
seiner Geburt . — Meist sind die Kinder den Eltern , oft sind die
Enkel den Großeltern ähnlich . Warum ? Die „Seele " wander!
aus dem Einen heraus , in den Andern hinein.

" "
Vom Genie und den Frauen:
„Ein hoher Grad von Willen und Intellekt vereinigt, gibt I

Genie. Sind die Frauen nicht Meister in List und Schlauheit? :
Zeugen List und Schlauheit nicht von scharfem Intellekt ?, U I
fehlt nur der starke Kenner und das große Ziel .

" !
Mit solch leiser Ironie , ober der Freundin gegenüber imwer !

taktvoll, äußert sich der Schopenhauerfrennd Busch mehrfachüber
die Frauen . Ihre Schwächen sind ihm nicht verborgen, aber ach
ihren Vorzügen wird er gerecht . Er ist durchaus kein Weibei-
Hasser wie der Weise von Frankfurt . Er schilt ihn wegen sein«
Frauenverachtung vielmehr einen „alten Brumbartel "

, gibt mit
warmen Worten der Liebe zu Mutter und Schwester Ausdruck
und hat bei einer späteren Zusammenkunft der holländische,!
Freundin mündlich erklärt, weshalb er Junggeselle geblieben sei:

„Ich denke nie daran , zu heiraten . AIS ich! gerne geheiratet!
hätte, da mMü ich von MO Gulden im Jahre leben und stu-
dieren, uiA' das habe ich auch , ohne Schulden zu machen , fertig j
gebrach ^ Später , als ich pekuniär in der Lage gewesen wäre,
zu heÄäten, da war das Mädchen, das ich liebte, gestorben.

"
Uebrigens hat Busch dieser „ toten Liebe"

, wie bei dieser Ge-
„Kgenheit erwähnt sein wag, in seiner „Kritik des Herzens" eins,

ebenso tiefempfundenen wie poetisch schönen Nachruf gewidmet:
Wärst du ein Bächlein, ich ein Bach,
So eilt ich dir geschwinde nach.
Und wenn ich dich gefunden- hält
In deinem Blnmenuferbett , -
Wie wollt ich mich in dich ergießen.
Und ganz mit dir zusammenfließen,
Du vielgeliebtes Mädchen du'
Dann strömten wir bei Nacht und Tage,
Vereint im süßen Wellenschläge,
Dem Meere zu.

Vielleicht wird man in diesen schlichten Worten ' «üb
Versen den Grund seiner frühen Vereinsamung suchen
dürfen . Der Mensch Busch war eine durchaus vornehmeNatur , die an dem eigenen und der Welt Leid schwerer
trug , als man dem Spötter und Weltverächter Busch ge¬
meiniglich zutraut . Diese Vornehmheit der Gesinnung und
Herzensgute leuchtet auch aus den „Briefen " hervor , ob¬
wohl er mit ironischen Bemerkungen über Las eigene Ich
garnicht sparsam ist . „ Ich absolviere so frischweg ins
Blaue hinein , weil ich bemerke , daß ich selbst nicht viel
tauge " oder „ denn wer hat jemals den Boden seiner
schwarten , abscheulichen Seele erblickt ."

Wre Arabesken um ein Grundmotiv , ranken sich um
den philosophischen und moralphilosophischen Kern der
Briefe zahlreiche Erörterungen über verwandte und an¬
dere Dinge . Wie amüsant und ernsthaft zugleich lesen sich
z . B . die Plaudereien über das Schweineschlachten , über
Grausamkeit der Kinder , über die Bienen , über Vivisektion,über platonische Liebe , über malerische Ideen , über die
Kritik der Sprache als Mittel zur philosophischen Erkennt¬
nis u . a . m . Immer trifft hier Busch den Nagel -
manchmal mit derbem Hammcrschlag - - auf den Kofis-
Prüderie kennt er in seinen Briefen ebenso wenig , wie in
seinen Werken . Selbst nicht bei ganz persönlichen Dingen-
Ganz ungeniert fragt er bei der Freundin an , als sie ihw
anscheinend eine Art Seelenbeichte abgelegt hatte : „Wed
eher Teufel versucht Sie denn ? Ists der Ernährungs - oder
der Fortpflanzungsteufel ?" Und welches Auge UeÜ
trocken, wenn wir im Anschluß an einen von Frau Ä>'
derson verschluckten Glassplitter von Busch den Bericht
von dem viel verhängnisvolleren Unfall der „ seligen Pa¬
storin Prömmelmann " vernehmen . „Als dt« ihren W-
neu falschen Zahn sich ausgebissen und hinuntergeschluckt— ach , lieber Gott ! — was mußte die für schwere Pb
jungen erleben , eh' sie ihn wieder an seiner ersten Stelle
hatte !" Ueberhanpt liegt ja in dem „Persönlichen " der
eigentliche Reiz dieser Busch-Briefe , sowohl in ihrer lite¬
rarischen Jch -Note , als auch in dem , was darin aus seinem
eigenen Leben zu uns spricht - Denn wie wenig wissen wb
davon ! Wer , der Busch als Karikaturisten lieb gewonnen,
wünschte nicht auch etwas davon zu wissen, wie er ge¬
malt hat.

In seinen brieflichen Mitteilungen sehen wir , daß er
essogar fleißig getan . Eines seiner Bilder hängt in der
Münchener Neuen Pinakothek . Seine Schule hat er sich, aus
den alten Niederländern geholt , von denen er den Meister,
Fmns Hals , besonders verehrt . Persönlich , berührt es,
wenn

,
er der Freundin auf Anfrage mitteilt , daß seineMk-

pergrötze gleich dem um das Äntwortblatt gewickeltem
den sei (1 Meter 81 sb Ztm .) . „Persönlich " ist sein M
gegen die Photographen , seine Naturbetrachtung aus
Gesichtspunkt des Malerischen , seine Tisrsreund -schsft,, iWLiebe zum Plattdeutschen und anderes . Eine persönlM-
Nate der RemimZcsnz finden wir schließlich in den BneM
für Manches , was - uns in den komischen Evm unwidenreo-



lick zum Lachen reizt . Der Poet mit dem „ feucht verklärten
Blick", und dem „bekannten Griff in die linke Busentasche"
oder die Vorstellung des auf der Wiese liegenden Brief-
schreibers . „das , eine Bein zurückgezogen, das andere dar-
über geschlagen"

, ruft uns das Drchterbild des unsterblichen
Balduin Bahlamm ins Gedächtnis zurück. Wenn Busch
von sich berichtet : „Glauben Sie nur ja nicht, ich wäre tot,
so lange ich noch rauche ; und das tue ich! " Wem fiele da
nicht sein in der Fülle der Wiedergenesung rauchender
Frosch ein ! Ja , einige Wendungen muten wie Intermezzi
aus unaeborenen Buschiaden an , so z . B . die briefliche Ein-
leitungswrmel : „ Wer mal so ist, der bleibt auch so" oder:
„ Obgleich der Floh . gar Pfiffig ist"

. Ueberhaupt be¬
klage ich sehr , daß diese von Frau Anderson angeregte Floh¬
betrachtung nicht ihren Niederschlag in seinem epischen Ge¬
genstück zu „Fips der Affe " gefunden hat . Der betrefferrde
Brief gibt einen vollständigen Entwurf in uuee ; es wäre
voraussichtlich kein schlechter „Busch" geworden . . .

_ Wilhelm Po eck.

Hur Sem Srshverrsglum-
x>,c Nachdruck unser « : mit K°rrespoui >« izr« chcn versehenen Origin »lbeckHt«
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BediHA

« der lokaic Vorkommnisse sind der Redaktion fi- tj willkommen.
Oldenburg , 21 . Oktober.

* Weibliche Gymnasiasten . Aus Anlatz der Genehmi¬
gung des Oberschulkolleginms , Schülerinnen versuchsweise
am Gyniasialunterricht teilnehmen zu lassen, sei auf die hessi¬
schen Verhältnisse Hingelviesen. Unter den 10 302 Schülern
der höheren Schulen Hessens befinden sich zurzeit 157 Mäd¬
chen , davon 22 in Gymnasien , -18 in Realgymnasien , 20 in
Obcrrealschulen , 1 in einem Progymnasium und 66 in Real¬
schulen. Hiervon besuchen 7 Schülerinnen die Oberprima,
12 die Unterprima , 16 die Obersekunda , 18 die Untersekunda,
14 die Obertertia , 19 die Untertertia , 25 die Quarta , 24 die
Quinta und 22 die Sexta . — Soweit sich überblicken lätzt,
sind die Ergebnisse recht zufriedenstellend . Ernstliche Un¬
zuträglich ketten waren , wie die hessischen Blätter
übereinstimmend berichteil , nicht zu verzeichnen; im
Gegenteil hat sich gezeigt , datz seit Anwesenheit der Mädchen
Fleitz und Ordnungsliebe unter den Knaben sich
merklich gehoben haben , zumal die Mädchen durch Bega¬
bung und Eifer vielfach an der Spitze stehen. Der Begriff
Koedukation , des Zusammen - Erzogenwerdens , hat sich jedoch
nicht als völlig zutreffend erwiesen , denn ein kameradschaft¬
liches Zusammenarbeiteil der beiden Geschlechter mit „Schla¬
gen und Sichvertragen " war eigentlich nur in den Unter-
klaffen zu beobachten. Von den Entwickelungsjahren an zei¬
gen die Mädchen Neigung , sich von den Knaben mehr und
mehr abzusondern —- in den Pausen wandern sie sittsam
Arm in Arm im Schulhof auf und nieder , und im Unter¬
richt suchen sie am liebsten neben einander zu sitzen , während
sie in den Unterklassen mit Vorliebe mitten zwischen den
Jungen saßen . Diese Tatsache läßt sich psychologisch auch
recht gut erklären , denn ein Mädchen von 14 Jahren ist be¬
deutend reifer und verständiger als ein gleichaltriger Knabe.

* Vortrag über das Notariat . Voraussichtlich eine große
Zuhörerschaft wirb der Gewerbe - und Handels-
Verein am kommenden Montag , den 26. Oktober , pünkt¬
lich abends 84st Uhr , im großen Saale der Handelskammer
versammeln , um einem Vortrage voll Bankdirektor Mar¬
ken über das Notariat zu folgen . Unsere Regierung legte
im Jahre 1899 einen fertigen Gesetzentwurf auf Einfüh¬
rung ! des Notariats dem Landtage vor , bell dieser aber ab-
lehnte . Seitdem trat nicht allein im Landtage , sondern auch
in der städtischen und ländlichen Bevölkerung ? immer häu¬
figer und dringender das Verlangeil auf Schaffung des No¬
tariats hervor . Man wird Montag Gelegenheit haben , sich!
über alle in dieses Gebiet fallende Fragen eingehend unter¬
richten zu können.

* Bremer Jreimarkt . Im Alt - Bremer - Haus, dem
altberühmten Weinrestaurant 1 . Ranges , finden auch während
des diesjährigen Freimarktes allabendlich Konzerte statt . Der
liebenswürdige Wirt , Herr Ludwig Waller , hat in diesem Jahre
ganz besondere Anstrengungen gemacht , indem er für jeden Wirt-
schastsraum dieses geräumigen Lokals eine besondere Wtusik-
Kapelle engagiert hat . Im Hauptrestaurant konzertiert die Alt-
Bremer-Hauskapelle, während im Barock -Saal ein Mandolincn-
Quartett seine lustigen Weisen erschallen lassen wird und außer-
dem im Patrizier -Saal ein Salon -Quartett spielt. Da ferner
im W -Bremer -HauL über 300 gut gepflegte Weine zu Wein-
stubenpreisen geführt werden und Herrn Wallers Küche als vor¬
züglich bekannt ist , dürfte für jeden Freimarktsbesucher, der mal
recht vergnügte Stunden verleben will, die Parole sein : „Auf zum
Wt-Bremer -Haus !"

Des Bremer Freimarkts wegen fährt eine Reihe von
Sonderzügen zu gewöhnlichen Preisen . Der Fahrplan ist
in der gestrigen Nummer der „Nachr .

" veröffentlicht worden.
* Gelegentlich der großen Junggeflügclausstcllung in

Hannover , die aus dein Herzogtum Oldenburg mit 300
Nummern Geflügel beschickt war , von denen eine Reihe
Ehrenpreise und viele Geldpreise errangen , fand auch eine
Generalversammlung der No rd westdeu t-
schen P rei s r ichter v e reint g u n g statt . Dieser
Vereinigung gehören zurzeit 40 namhafte Preisrichter aus
Hannover , Oldenburg, Westfalen , Rheinland , Schles¬
wig -Holstern , Pommern usw . an . Bei der Neuivahl des Vor¬
standes Wurden Bürgermeister Schetter als Vorsitzender,
Werftsekretär Plöger, Wilhelmshaven , als Schriftfüh¬
rer . Wemgroßhändlor Kauf f m a n n, Herford , als Kasse-
siihper einstimmig wiedergewählt , sowie als Beisitzer Direk¬
tor Dr . Blancke, Berlin -Fredersdorf , neugewählt.

* Ter Verband der Geflügelzuchtvercinc beabsichtigt in
nächster Zeit eine Prämiierung von ländlichen
G ' sfl ü § el hö f e n auf der Oldenburger Geest , also den
Aemtern Idenburg , Delmenhorst , Westerstede und Wildes¬
hausen, zu veranstalten - An der Prämienkonkurvenz kann
wdsr Besitzer von ländlichen Geslügelhösen dieses Bezirks
kostenlos teilnehmen . Anmeldungen werden bis zum 15.
November vom Berbandsvoffitzenöen , Bürgermeister Schei¬
te r in Wildeshausen , erbeten . Es wird bei der Prämiie¬
rung , zu der außer Geldpreisen auch ein Ehrenpreis zur
Verfügung stecht, besonders Wert gelegt auf praktische Sstil-
lungen , übersichtliche Buchführung , gute Zuchtstämme , ratio¬
nelle Fütterung und Wartung.

,
* Das nächstjährige Beremswettschießen der vereinigten

drei Schützenperslns Oldenburg , Eversten und Osternburg
k' ndet in Eversten statt.* Stenographie . An dem am Fr eiwo p . W- im Restaurant

Prinzen Eitel Friedrich" eröffneten Anfängerkursus der
^ tenographßllvereinigung „Stolze ^Schrey", her eine gute Be¬

teiligung gewusen hat, können noch bis zur nächsten Ilebungs- 1
stunde , Freitag , den 23 . d . M . , Damen und Herren teilnehmen.

* Die Petition zur Einführung des Schnellzugpaares aus
der Strecke Oldenburg-Osnabrück, die in der Redaktion der
„Nachr.

" ausliegt, wird morgen der Handelskammer übergeben
werden. Wer sich also noch einzeichnen will, muß das schleunigst
besorgen.

* Anton Meyn , der weit und breit bekannte Inhaber
des „Hotels zur Post "

, feiert heute sein 25jähriges Geschäfts-
jubiläum als Restaurateur . Bei der Beliebtheit des Feiern¬
den war es nicht anders denkbar , als daß sich schon heute früh
Grabulanten in Masse einfanden . Besonders festlich ge¬
staltete sich das Festfrühstück. Heute abend konzertiert die
Ehrischstche Kapelle zu Ehren des heute natürlich in bester
Laune erstrahlenden Jubilars.* Der unentgeltliche Nähunterricht für Dienstmädchen
beginnt nächsten Freitag . (Siehe Ins .)

* Aus dem Fürstentum Birkenfeld. In Oberstein wur-
Len bei der Gemeinderatswahl von 1534 Wahlberechtigten 1236
Stimmen abgegeben, mehr als 80 Prozent . Vom alten Ge¬
meinderat wurden 9 und neu 6 Mitglieder gewählt, darunter 13
bürgerliche und 2 sozialdemokratische . Die Sozialdemokraten
verloren drei Mandate infolge der Vereinigung aller bürger¬
lichen Wähler.

* Die sozialdemokratischen Stimmen zur Landtagswahl
haben sich nach einer Mitteilung des „N . V.

" von 5400 auf 6067
gehoben, und zwar sind im einzelnen abgegeben: im 1 . Kreis
1905 : 1223, 1908 : 1306 ; im 2 . Kreis : 1374 , 1575 : im 3 . Kreis:
257 , 441 : im 4. Kreis : 317, 235 ; im 5 . Kreis : 219 . 317 ; im ba
Kreis : 1400 , 1393 ; Lübeck : 411 , 500; Birkenfeld: 300, 300 ; Zus.
1905 : 5400 , 1908 : 6067 . Die Zahlen sind nicht genau, aber eher
zu niedrig, als zu hoch angegeben. Der Rückgang an Stimmen
in Bant erklärt sich eben durch den Wegzug der vielen Bail-
Handwerker.* Wettervorhersage . Milder , wolkig , vielfach etwas
Sonne.

K Delmenhorst , 20 . Okt . Eine umfangreiche Tages¬
ordnung erledigte gestern der Stadtrat in einer drei¬
stündigen Sitzung . Der Antrag des Vorstandes der höheren
Schulen : „Ausbau der Realschule zur Oberrealschule "

, rief
eine längere Debatte hervor , in der von verschiedenen
Seiten Bedenken geäußert wurden , in diesem Augenblick
geschäftlicher Krisis einen solchen Schritt zu tun . Jedoch
einigte man sich aus Kommissionsberatung . — Der An¬
trag eines Stadtratsmitgliedes auf sexuelle Auf¬
klärung der abgehenden Realschüler wurde nach gut¬
achtlicher Erklärung des Direktors und Schularztes ab¬
gelehnt . — Den gegen das Bcrggese tz petitionierenden
Gemeinden will sich Delmenhorst nicht anschließen . — Für
den zum Landtagsäb geordneten gewählten Bürgermeister
wurde debattelos eine Hilfskraft genehmigt , die insbe¬
sondere auch mit der Ordnung der Magistratsakten aus
dem 16. bis 19. Jahrhundert betraut werden soll . — Nach¬
dem der Magistrat den Beschluß des Gesamtstadtrats über
die Zugehörigkeit des Mitgliedes Alwin Kerrl als
ungesetzlich beanstandete , wurde der von sozialdemokra¬
tischer Sette gestellte -Antrag auf Anrufung des Verwal¬
tungsgerichts gegen sieben Stimmen abgelehnt . — Eine
längere Debatte entspann sich zwischen dem Bürgermeister
und dem Vorsitzenden über die vorliegende Bilanz , der
Gaskommission. Letzterer wollte den Prozentsatz der
Abschreibung von 2,6 aus 4 erhöht wissen . Doch stellte
sich der Stadtrat mit großer Majorität auf die Seite der
Gaskommission . — Für Einrichtung einer neuen Bade¬
anstalt und eines Arbeiter - Au fenthaltsrau-
nr e s bei der Gasanstalt wurden 4500 Mark bewilligt . -—
An der Langenstraße wurde zur Verbreiterung des Trot¬
toirs ein Landstreifen gekauft . — Endlich , nach jahre¬
langen Verhandlungen , ist die Durchführung der Bis¬
marckstraße ermöglicht und dadurch eine direkte Verbin¬
dung von Marktplatz und Düsternort geschaffen, ein wich¬
tiges Moment in der Entwicklungsgeschichte unserer Stadt.
— Nachdem das Ansuchen auf Ilnterkabelung städtischer
Straßen in immer höherem Maße gestellt wird , sind all¬
gemeine Bedingungen für die Legung clektris cher
Leitungen durch die Straßen festgesetzt. Die Errich¬
tung eines Elektrizitätswerkes auf Kosten des unterneh¬
menden Werkes wurde vom Bürgermeister in 1—2 Jahren
in Aussicht gestellt . Hoffentlich ist die Zahl der Einzel¬
zentralen mit ihren Anschlüssen in den Häuserblocks dann
nicht so groß geworden , daß ein städtisches Werk damit
unmöglich geworden ist . — Mehrere andere erledigte Sa¬
chen sind minder wichtig . Einige Persvnalfragen wurden
vertraulich erledigt . Am nächsten Montag findet bereits
wieder eine Stadtratssitzung statt , in der die Errichtung
eines Wasserwerks aus der Tagesordnung steht . Die
Herren Professor Ty ad en - Bremen und Gasdirektor
Wich man n - Oldenburg werden als Sachverständige da¬
ran teilnehmen , und es wird den Herren ohne Zweifel ge¬
lingen , die Stadtväter davon zu überzeugen , daß ein
Wasserwerk für Delmenhorst hygienisch notwendig und
finanziell möglich ist . _

Ver Staütkat
bewilligte gestern glatt 60 000 für Verbesserungen im
Schlacht Hause. Der Oöerbürgermeister dankte dem
St .-M . Janßen für seine Anregung , die auf dem Witt-
schiebeschen Grundstück am Haarenufer neu zu erbauende
Vorschule zugleich mit für die Vorschulklassen der Cäcilien-
schule einzurichten , der man Nachkommen will . Es sollen 9
Knabenklassen (jeder Jahrgang dreimal geteilt ) und 3 Mäd¬
chenklassen und noch zwei Reserveklassen gebaut werden.
Außerdem ist der Plan derartig zugeschnitten , daß bei Be¬
darf ohne Umstände noch weitere Klassen hergestellt werden
können . Infolge der jetzigen Schulnot mußte für den Turn¬
unterricht einiger Klassen der Cäcilienschnlc die Turnhalle
des Turnerbundes gemietet werden.

Die vom Stadtrat bestätigte Regulierung an der
Ofenerstraße macht, in Verbindung mit der Neupflaste¬
rung , diese Straße zu einer der schönstenunserer Stadt . Der
Stadtrat erklärte sich mit der Abrechnung vom Gas - und
Wasserwerk einverstanden . Ersteres führt außer hohen
Abschreibungen 40 000 an die Stadtkasse ab und geht mit
23 000 in die neue Jahresrechnung . Eine höhere Summe
für allgenreine Zwecke auszuwerfen , scheint in diesem Jahre
nicht angebracht , da zunächst die ungünstige Wirkung des
Mtuhrladenschlusses abgewartct werden mutz. Hoffentlich
wird sie durch die billigeren Kohlenpreise ausgeglichen.

Auf Anregung des ,.B ü r g er v e r e i n s vor dem
Heiligengeistt 0 r " faßte der Stadtrat dm einstimmi¬
gen Beschluß, die Regierung zu ersuchen, gegen die Einlüh.

rung der Gas - und Elektrizitätssteuer durch
ihren Vertreter beim Bundesrat zu protestieren . Wir crfaä-
ren , daß auch die Handelskammer gegen die Steuern mobil
macht . Der G ro tz h a n d e l s a u s sch u ß hat eine Um¬
frage im Lande erlassen , und der nächsten Vollsitzung wird
ein Antrag vorgelegt werden , mit größter Entschie »
den heit gegen die Steuer einzutreten.

Auf dem W a s s e r w er k s g r u n d st ü ck wird ein
kleines Mädchen entstehen , da der Stadtrat auf sachverstän¬
digen Rat beschloß, die Fläche mit Eichen aufzuforsten und
dadurch eine baumbestandene Fläche mehr zu schaffen in der
Nähe der Stadt . Tie alte Knochenmühle am Stau soll
zu Lagerräumen hergerichtet werden . Man hofft , sie dann
verpachten zu können . Ter Stadtrat bewilligte
noch die Mittel für die Wasserspeisung eines reizenden
Zierbrunnens mit einer Bronce (Knabe mit Fischj von
Prof . Peterich-Rastede, der an der Ecke von Theaterwall und
Rooiistraße seinenPlatz erhält . Zum erstenmal sind die Mittel des
staatlichen Kunstsonds für eine Skulptur ausgewcndet. Die Ro¬
landstiftung leistete einen Zuschuß dazu. Es ergibt sich nun die
Merkwürdigkeit, daß wir bald zwei Brunnenanlagen mit dem¬
selben Motiv haben, denn auch der Obermannsche Ausstellungs¬
brunnen vor der Post behandelt denselben Grundgedanken, wem-
auch in ganz anderer Ausführung . Es ist indes höchst erfreulich,
daß die Stadt diesen neuen öffentlichenSchmuck erhält.

Den erfreulichsten Beschluß der gestrigen Sitzung sehen wir
in der Bewilligung von 1200 . tt. für die M i l ch v e rs 0 rgnn
von solchen Kindern der Volksschulen und der Elisabethschnlc,
die nach der Untersuchung des Schularztes für ihr Alter nicht
kräftig genug sind. Die von der Unanzkommifsion und gestern
vom Vorsitzenden geäußerten grundsätzlichen. Bedenken gegen
diesen „Schritt zum Kommunismus" sind sehr wohl zu verstehen;
allein , daß auch die theoretischen Gegner solcher Aufweichungen
dennochfür ihre Bewilligung stimmten, das zeigt doch, wie sehr
der augenscheinliche Segen überwiegt. Und wenn, die grundsätz¬
lichen Gegner solcher Ausgaben ihr Gewissen damit beruhigen,
daß man nur einen Versuch machen will, so hoffen wir mit den
Optimisten auf den dauernden Bestand dieser Einrichtung . Im
übrigen möge der Leser den Bericht in der 1 . Beilage Nachlesen.

vrueste vsehrlOSen unü letzte
Depeschen.

Aus dem Reich der Lüfte.
Berlin , 21. Okt . Es wird erwartet , daß „Zeppe-

t l n I " infolge seiner jetzigen schlanken Form und seiner grö - ,
ßeren Länge eine bedeutend größere Geschwindigkeit als bei
früheren Aufstiegen entwickeln wird . Herzog Alexander von
Oldenburg , ein Vetter des Zaren, der sich gegenwärtig
bei Zeppelin aufhält , erzählt , der Zar nehme regstes Inter¬
esse an den LuftWffsLauunternehmungcn des Grasen Zep¬
pelin.

Rum , 21. Okt . Der italienische Kriegsmini-
ster machte an Bord des Lenkballons Versuche mit , welche
vollständig gelangen . Gleichzeitig in Gegenwart des Kriegs-
Ministers fanden Proben mit einem Hydroplan statt , der 70
Kilometer in der Stunde zurücklegtc.

Newyork, 21 . Okt. Der LuftschifferThomas Bladwin ist mir
der Konstruktion eines Lenkballons beauftragt , wodurch die Ein¬
richtung eines Lu ft besä rd e ru ngs di e ustes für Per»
sonen und Frachten von Boston nach den benachbarten
Städten , ev . nach Newyork und Albany, geplant ist.

Fricdensnachrichten aus dem Orients.
Konstantinopcl , 21. Okt . Die Friedensziuversicht wird

dadurch gesteigert , Latz die Türkei bei dem Auseinander¬
gehen der Mächte in der Konserenzsrage Zeit gewinnt , die
Angelegenheit selbst zu regeln . Vielfach wird gagta -ubt,
daß , wenn die Türkei die Konferenz nicht beschickt , Deutsch-
lai '.d die Teilnahme an derselben ablehnen werde.

Wien , 21 . Okt . Der Boykott von Seiten der Türken
gegen österreichische Waren kann als beendet betrachtet wer¬
den . Das Aufhören der Bohkottbcwegung hängt mit der
Besserung der politischen Beziehungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und der Türkei zusammen.

Rückkehr der „Helvctia ">Männcr.
Berlin , 21 . Okt . Oberst Schneck und sein Begleiter

Meßner von der „Helvetia " wurden ans der Heimreise nach
der Schweiz von ihren Landsleuten in . Berlin gastlich aus¬
genommen . Beide Herren erklärten , daß sie gegen ihren
Willen von dem Dampfer „ Cimbriani " ins Schlepptau ge¬
nommen wurden und sind der Ueberzeugung , daß ihnen der
Sieg nicht streitig gemacht werden kann.

Prof . Wahrmund.
Prag , 21. Okt . Professor Wahrmund hielt gestern in

dem dichtgefüllten Hörsaale seine Antrittsvorlesung über die
Entwickelung der katholischen Kirche.

Die Zarin.
Petersburg , 21 . Okt. Der Gesundheitszustand der Zarin

ist besorgniserregend. Der Leibarzt hat einen Aufenthalt im
Süden ungeordnet.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von V . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat
NHermo«

Meter
Varometrr

!Pariser» » u.
Lin.

Lufttcmpsratil
Man »! shicha:

r
niedrig

20 . Okt.
21 . Okt.

7 Uhr nm

8 Uhr vn.

^ 0,3 775 .4
— 3,71776,3

2 ». 7,8 >20. Okt . ! m g,q
28 . 8 .2IZI . Okt . j—

— 4,8

Heimlmß -ZM
in schwarz , weiß und farbig,

für alle Lebenszwecke.
Verlangen Sie Muster. 8 . fiennebena

von Mk. 1 . 10 an
per Meter

porto- u . zollfrei

022 teure ^ Lersed.



Weiterverkauf
dev

kdiLILASir
Mis - AMmdM,

gute Qualität,
Meter

GaMetl -Mllll,

Lsräinen
sowie

KsrMeu - keste
8s ie / ü 8v iv 6 ü

I H MW- ^
Verkaufswert bis 115 H. Verkaufswert 175 H.

130 breit , in weiß mit weißen und
farbigen Effekten , LHLL

Meter 125

!
^ eo ZlemberL

^ 1

W- Ü. KMMW
vkeLZcdirme»

Okenvorselrkr»

kokleirsckütter,

keuer ^ eräle,

WMllM V >I meine.

absolut ckunstkrsi , kostenlos rur
: - : ? robs : —:

in rsickier ^.uswsbl billigst.

II. ö. Nintielir L SM.
l- anggZln . 22 . k^ kwuf 452 . / ^okl6i ' N8ti ' . 84.

M-
X . nur susxekuckteäelkterT,

Lorten.-

ümsrMii jckk ilrl
dillig8t unö svtznvllstsns.

lilmt kfu. IwckiienMil !.
Ollfenbung -Ostsrnllul ' g, 8snllsii -3ssv 18.

. Havekost
l. Kirchenstr. 4 und 12 . — Elektr. Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellnng und Besichtigung des
grüßen Lagers ohne Kaufzwangs — Nach auswärts franko

frei Packung!
RabattsMiMkell ober3 °join bar ! WS

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbeln.
Stahldrahtmatratzen mit ÄSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

Lchöiie Gmitiir
für nur 125.— Zu verkaufen,
best , aus : 1 Sofa mit Plüsch u.
4 Stühlen , 1 Sofatisch , 1 großen
Säulenspiegel mit Tisch.

Wilhelmstraße 1a.

Tagespreise
fLr Mimstag , ö . ZZ . Lktoöer.

Hochf .Nordseeschellfisch,2 -4pf .4N^
V „ „ v k » 20 „
„ Bratschollen 25 „
„ „ 1 pfd . 40 „
„ Seelachs , kopflos , 20 „
„ Heilbutt 50 „
„ Steinbutt , 3 - 4pfd ., 100 „
„ lebende Aale 80 —100 „
„ „ Karpfen 100 „
„ „ Schleie 180 „
„ grüne Heringe 10 „

ff. Räucherware» «. Marinade«,
Fischlronserven.

8telmke,
Dänische Fischgroßhandlung,

Achternstratze 83 —84.

Brnker -Kmilitli».-
WMkder Killjklijfe.

Am Donnerstag , d . 22 . d . M . ,
nachmittags 4 Uhr , wird bei der
„ Vereinigung "

, Brake , eine zur
Milch unbrauchbar gewordene

« lulr
erkauft.verkauft.

Der Rechuung s führer.

Bettstelle,
wie neu , für 12. — zu verkaufen.

Wilhelmstratze 1s.
Ranzenbüttel bei Berne. Habe

noch abzugeben : zwei erstklassigeStrrterrter
und ein schweres

Stutfülle»,
und zwar:

1 . Stutenter. schwarz , Vater:
Elimar , Mutter : Sarnaja lll,
Nr . 13218 , v . Botho ; erhielt
1908 in Oldenburg Füllen¬
prämie.

2. Stntenter . braun, Vater:
Kuno , Mutter Pr . - St.
Rolle III , v . Ruthard a . Pr .-
Si . Rolle.

3. Stutfülle», braun, Vater:
Dom her , Mutter : Pr . - St.
Mossa Nr . 11500 , v. Ruthard.

0 . ü . Zuüm g.

LsvloMoLiL
tklaZnum dooumj

empfiehlt

Vv88,
Nadorsterstr . 37. Ferner . 4S3,

Bestellungen
auf

(von ausgekämmtem Haar von
1 -/B an ) erbitte möglichst bald.

Außerdem empfehle:
^ UVV « i »köpfe , ^ uppsubälge

^ UPASirarme , Schuhe,
Strumvfe re. in großer Auswahl
von den billigsten bis hochfeinsten.w. kranke,

Friseur u . Perückenmacher.
Kuewickstr. 2s , 3 . Haus nach dem
Hotel zum Grafen Anton Günther.
Am Reformationstage (31. Oki .)

u . Sonntag , d. 1. Novbr . :

Gänse - und Enten-
PreWeßen

mit nachfolgendem
Das Schießen beginnt an

beiden Tagen um 1 Uhr nachm.
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Lamken.

!S
Osternburg.

' Sonntag , den 25 . Oktbr . i

Großer Ball
im Saale des Herrn

mann» Bremer Chaussee.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. G. Hnllmann.

Doppelsltzpult,
UM7 - 4 Rohrstühle, "TML

wenig gebraucht oder neu zu
kaufen gesuchr . Gefl . Offerten
8 . 372 an die Exped . d. Bl.

NWeilheimer
HMveM,

fast neu , billig zu verkaufen.

M . jr . ,
Wagenbau , Kurwickst ratze

^
^ agenoau , o.

Rute PliWarilitm,
best , aus : l Sofa und 4 L-essel,
1 Salontisch , 1 großen Säulen¬
spiegel , zus. für 225 .— ^ zu verk.

WLHkMLe lg . ^

Zu verk . elf . Bettst . mit Ma !r.
f. 3 Winteejack ., Mant . und
Kleider b.

Kl. Kirche nst r . 7, oben.
Vertikows , Sofa ische, Spiegel,

Rohrstühle , Büfetts , Sofas , Um°
bauten . Salonschränke , Auszieh¬
tische, MS " Küchenschränke,
Bettstellen , Matratzen , Waschtische,
Nachtschränke usw . äußerst billig
gegen bar zu verkaufen.

Wilhelmstraße1s.

VIckvnbnrg i . Kr.
^ sutrsls : Lrücksrstr . 20s.

I/ÜAL/ , Aranos,
A6rr -» ronr » ms

io 2eitgLmti6or .Ausstattung.
I' sbrib für

kianokorteban,
Sspsratnre » ,

^ ukpolieren , Stimmen etc.
unter

fsLknisnniseksr Usitung.

ksgelsi ' L kdlers,
Oroükerrl . üokliekeranten.

Keiligengeislslr . 31/32.
lllüZel , Pianos,

Harmoniums , llekorm-
klüxel , liludpianos , llls-
vierkunstspielspparate,
ptzonois , pianola , 6ram-
mopkone , käisonpkono-
Zraplien , Violinen , Leilos,
? rvmmela,plötsn,2itkern,
llarmoniicas , äccorälons,
Lutomobilbuppen , laxä-
iiörner usrv . nurls . gu»
litst LU fest norinierten

Preisen.
n - ^

- psrnsprsoksr 99 . -

!M - VlI
.

« M

r. 88 R
sniii». 8sv»

«slsk S k8.
Beabsichtige meine im Gr .-

Herzogtum Oldenburg an Stadt
von 26000 Einw . belegene , 1
Kilometer vonr Bahrrhof , mit
Gleisanschluß , im flotten Betriebe
sich befindende Lohn - und Han¬
delsmühle , seit 2 Jahren alles
renoviert und automatisch ein¬
gerichtet , Leistung 200 Zenmer
zu Mehl und 400 Zentner
Schroten pro Tag , beides zur
Hälfte für Lohn , mit gr . Garten
(Park ) und 1 -L Hektar Land (bez.
Baustellen ) , schönen Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden , sofort zu
verkaufen . Die Rentabilität dieser
Grundstücke wird durch Bücher
nachgewieseu und eignet sich
dasselbe auch für 2 Kompagnons
eventl . Kanflente , da Wohnung
genügend vorhanden . Preis
210 000 Mk., Anzahl . 80 bis
100000 Mk.

Auskunft erteilt unter kol . 1298
ltoetr Lnroa « , kioräkanson.

ststsnsfölin.
Klub Miisklitzisi.
>Am Sonntag , den 1. Novbr . :DBaN

im Vereinslokal bei D . Schmal¬
riede, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Wer erteilt einer llfährigen

Schülerin Nachhilfe in Franzö¬
sisch ? Off . mit Preisang . erbet.
unter 8 . ll . 51 postl . Oldenburg.

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 . 369 an die

Exped . d. Bl.

MMeii — KWWM
ru mäßioan Preisen empkeblt

Llolirn.
Voroinsrimiaer nock kür «mixe
- — Page krei.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht u.
Nachhilfestunden in allen Schul¬
fächern , auch in der englischen
und französischen Sprache . Gute
Zeugnisse , vorzügl . Empfehlung.
Off , u . S . 288 a . d . Exp , d . Bl.

örHMMck.

Ich habe mich
in

als Spezialarzt fürfpauenki-anktwilki,
uncl6sbutt8ki !ftz

niederflslaffen und ivohnx
vor dem Steintor 88

(iLParkaßet.

0r. Kurt kisM
Sprechzeit : 8-9, ii - i , y

'

W lliÄnNi.
Im Ser leim MU

Ir. niel. Ik
Habe ich das alles ver¬dient?

NHerml. Theatil
Donnerstag , 22. Oktober lgyz

19 . Vorstellung im Abonnemeck
Mein Leopold.

Volksstück in 3 Akten von
LI. L'Arronge.

Musik von R . Bial.
Kaffenöffnung 7, Anfangs M

Bremer LUtthM
Donnerstag , den 22 . Oktober;

„Hofsmanns Erzählungen ".
Freitag , deu 23 . Oktober;

„Tannhäuser und der Säum,
krieg aus Wartburg " .

Sonnabend , den 24 . Oktober;
„Fräulein Rosette — ««
Frau " .

Sonntag , den 25 . Okt ., nch
mittags 2s/s Mr : „DM
Klaus "

: abends 7 Uhr : „Cw
men ".

Montag , den 26 . OktM
„Fräulein Rosette — mm
Frau " .

Dienstag , den 27. Okt . : „Ln
Bajazzo "

, hierauf : „Cavallem
rusticana ".

Mittwoch !, den 28 . Oktober;
„Lohengrin " .

Donnerstag , den 29 - Okt . :„F»i
Weißen Rößl "

: hierauf : „Als Ä
wiederkam ".

Freitag , den 30. Oktober:
„Carmen " .

familien - viscliriekiest

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
Anna mit dem Landwirt Herr»
Carl Meentze«, Nordenham-
Atens , beehren sich anzuzeige»

Elimar Schröder u . Frau.
Sandfeld, im Oktober 1908.

MssrülLS » .
Verlobte.

Sandseld . Nordknham -AtenS.

_ Todes -Anzeigeu.ige

Nadorst II, 19 . Okt. 1908.
Heute starb nach längerer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter

Anna Üsrms
geb . Ehlers.

In tiefer Trauer:
Gerhard Harms.

Beerdigung am Freitag,
den 23. Oktober , nachm.
2 >L Uhr , vom Sterbe¬
hause aus.

Danksagungen.
Allen Verwandten , Freu » »

und Bekannte !: für die «"
beim Ableben unseres gelie!»
guten Sohnes , Bruders u"
Schwagers Friedrich StrüwM
in so überaus reichlicher
licher Weise zu Teil gewordene
Beileidsbezeugungen sagen w
unseren tiefgefühltesten aufE
tigen Dank ; ebenso Herrn .
Willens für die trostreichen Lior
am Grabe des Entschlafenen-

Frau Johanne Striiwivo-
Hermanu Strüwind u . üra>
Franz v. Linder« u . prau

geb . Strüwind . _ -

Weitere Familieri -Nachrickte^
Geboren: (Tochter ) -ü - ^

BohlTüvell , Bremen.
Verlobt: Wilhelmme

mann , Rüdershausen , nut - U

Raihkamp , Schwei . ,
Gestorben: Rangierer P 'm

Fortlnann , Nordenham , , ,
Kleine , Varel , 811 . Synagoge»
diener a . D . Insel Lehma!

. wer , 81 I . Seele Reil , 1
Kamvcn , Leer , 62 I . - au .
Foltert Pleis , Filsinn , -

Llntjelina Hartje » , S^ -
mann , Leer , 53 I . > "" 0»

H. F. Gecken , Jheringslebn- ^
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zu -M 292 der „Nachrichten Wr Staat una Land" von Mittwoch. 21. Oktbr. 1908.

SLLSLilcHs FroLkeczierr.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Madtmts

am Dienstag , den 20. Okt . , nachm. 6 Uhr.

Stach der Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden,
Bankdirektor Jaspers , stellt der Oberbürgermeister die Re¬
ferendare F i ui in e n und Bartels vor , die dem Ma¬
gistrat zur Ausbildung zugewiesen worden sind.

Ter Stadtrat bewilligte 60 000 -M für die bauliche
Erweite r n ng des S ch lachthaus c s.

Lehrlingsschulc der Maler.
Ter Gesamtstadtrat erklärte sich damit einverstanden,

'
(unter der Voraussetzung , daßHandwerkskammer undMaler-
inicung auch ferner die bisher geleist-eteilZuschüssc,gewähren) ,
daß bis weiter die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstun¬
den für die Materklassen der Gewerbeschule in der Zeit von
Mitte November bis Mitte Februar von 9 auf 15 erhöht,
daß die Unterrichtszeit für den hinzukommendeir Unterricht
au den Vormittagen der Wochentage von 0 bis 12 Uhr be¬
stimmt und daß das Schulgeld für die Diäter , und zwar
ohne Unterschied , ob der Lehrhcrr in der Stadt Oldenburg
oder außerhalb wohnt , um 1,90 erhöht wird.

Der Gesamtstadtcat bewilligt für die Einrichtung von
vier neuen Malerklafscn im Winter 1908/09 300

In zweiter Lesung
Wurde der Beschluß vom 22 . September d . I . , betr . Erwerb
von Grundflächen zur Anlegung eines öffentlichen Wasser¬
zuges östlich vom Philosop H enweg, beschlossen , des¬
gleichen der Erwerb eines Tr -ennstückes, Zie -gelhofstratze 3,
von Bäcker Koop, Nadorsterstraße 22 von Kaufmann
Wi Linken, Nadorsterstraße 6 von Witwe Krüger,
von verschiedenen Grundstücken an der Westseite der Wi-
chelnstrahe , des W i t t sch i e b e ' scheu Grundstückes Haa-
renufcr tl.

Vorschule für Knaben und Mädchen.
Der Oberbürgermeister kommt bei dem letzten Punkt,

der Erwerbung des Wittschiebeschen Grundstückes , die wegen
des Baues einer Vorschule notwendig geworden
ist , auf den von St . -M . Jänßen in der letzten Sitzung
gemachten Vorschlag zurück, gleich eine Vorschule für Kna¬
ben und Mädchen zu errichten . Redner führt ans , der Vor¬
schlag, den man als einen sehr glücklichen bezeichnen müsse,
sei von den in Frage kommenden Stellen geprüft worden,
und das Resultat der Besprechungen sei gewesen, daß in
Aussicht genommen sei , eine gemeinsame Vorschule für Kna¬
ben und Mädchen zu errichten , und zwar vorläufig 9 Klas¬
sen für Knaben und 3 Klassen für Mädchen : mau wolle
außerdem noch zwei Reserveklassen einrichten , also im gan¬
zen 1 -1 Klassen schaffen. Ter Oberbürgermeister spricht
Herrn Janßen für die Anregung einen Tank aus.

St . -M . von Busch macht den Vorschlag , für die Mäd¬
chen gleich mehr Klassen in Aussicht zu nehmen : die Mäd-
chenklassen seien stark besetzt , sodaß eine Teilung jedenfalls
bald notwendig werde.

Ter Oberbürgermeister erwidert , die Frage fei ein¬
gehend geprüft worden , aber man habe geglaubt , sich vor¬
läufig mit 14 Klassen begnügen zu können . Man besitze da¬
mit je zwei Reserveklassen. Ter Plan fei zudem so gedacht,
daß leicht Klassen angebaut werden können.

Die Erwerbung von Grundflächen,
die sich bei der N e u Pf l a st e r n n g der Ofener-
straßs zur Grenzrcgulicrimg an der Nvrdostfsite in der
Strecke vom Hotingsaang bis zur Haareneschstraße als
wünschenswert herausgvstellt habe , wird beschlossen.

Tic Bilanz des Gas - und Wasserwerks
ist in der Freitags -Nummer der „Nachc .

" veröffentlicht wor¬
den . Bei der Beratung dieses Punktes nimmt

St .-M . Wallheimer das Wort . Er wünscht mit Rücksicht
auf den jetzigen günstigen Kohlenmarkt Auskunft darüber,
ob die Kohlen jetzt zu billigeren Preisen erworben werden
können , ob außer englischen auch deutsche Kohlen
Verwendung finden , und schließlich, ob die Abschlüsse
nur stets aus einIahr oder auch auf mehrere Jahre
gemacht werden.

Der Oberbürgermeister erwidert , der Kohlenabschluß
werde sich für das lausende Jahr etwas günstige r ge¬
stalten . Man habe die Frage , ob man ans mehrere Jahre
abschließenwolle, stets erwogen , doch habe der Betriebsausschutz
den Abschluß auf ein Jahr bisher für zweckmäßiger gehalten.
Es beständen keine Grundsätze darüber , ob englische oder
westfälische Kohle !! vergast werden sollen, das richte sich nach
dem Angebot . Es werde gewechselt, und man wähle dann
die Kohlen , deren Verwendung sich unter den jeweiligen Ver¬
hältnissen als die günstigsten Herausstellen.

St .-M . Wallheimer weist darauf bin , daß die Geschäfts¬
lage auf dem Kohlenmarkt in England zurzeit sehr flau
ist, es dürste sich deshalb vielleicht mit Rücksicht ans die jetzi¬
gen billigen Preise ein Abschluß auf zwei Jahre empfehlen.
Man werde schwerlich wieder so billig kaufen können , wie
jetzt.

Der Oberbürgermeister teilt mit , daß man bereits dar¬
über verhandelt habe , und man werde sich morgen schlüssig
werden , ob ein Ausschreiben erlassen werden soll. Im Detail
sei es bereits vorbereitet . Es sei bereits erwogen worden,
ob diesmal ein Abschluß über ein Jahr hinaus gemacht wer¬
den solle.

St .-M . Tüitjer macht darauf aufmerksam , daß man
neben 18 418,40 ^ außerordentlichen Abschreibungen
23 143,20 ans das nächste Jahr vorgetragen habe . Er
fragt , ob man angesichts eines solch günstigen Abschlusses
nicht lieber eine höhere Summe (in Aussicht genommen sind
40 000 °L) an die Stadtkasse abführen solle.

Der Oberbürgermeister glaubt nicht, daß es sich im
Augenblick empfiehlt , über die in Aussicht genommene
Summe hiuauszugehcn . Mau müsse wegen desAchtuhr-
ladenschlnsscs für daS kommende Jahr mit einem we¬
sentlich u ngünstigere n Abschlu ß rechnen. Bis jetzt
sei sehr vorsichtig gewirtschaftct worden , wodurch ermöglicht
worden sei , die Ersatzvauten mit dem Gewinn der vorher¬
gehenden Jahre zu bestreiten . Die Abschreibungen entsprä¬
chen den herrschenden technischenund kaufmännischen Reaeln.

Durch die außerordentlichen Abschreibungen werde man in
die Lage versetzt, Teile des alten Werkes abzubrechen und
durch neue zu ersetzen.

Der Vorsitzende erinnert daran , daß eine Gas - und
Elektrizitätssteuer droht , von der man nicht wisse,
welchen Einfluß sie auf den Gaskonsum ausüben werde . Bei
der Gelegenheit wolle er mitteilen , daß eine

Resolution des Bürgervereins vor dem Hciligengcisttor
eingegangen sei, in der ausgeführt werde , der betreffende
Verein sehe es als eine dringliche Aufgabe der städtischen
Körperschaften an , der geplanten Steuer aufs nachdrücklichste
an den maßgebenden Stellen entgegenzuwirken . Redner
fragt , ob man bereits in der heutigen Sitzung über die Re¬
solution verhandeln wolle.

St .-M . Wallheimer stellt wegen der Dringlichkeit des
Punktes den Antrag , heute darüber zu verhandeln , der an¬
genommen wird.

Die Eingabe des Bürgervcreins vor dem Heiligengeist¬
tor , die von den „Nachr .

" im Wortlaut veröffentlicht worden
ist, wird verlesen.

Der Overvürgermeister ist mit dem Bürgerverein vor
dem Heiligengeisttor der Ansicht , daß die in Vorschlag
gebrachte Steuer eine äußcrst un glückliche ist . Sie
erschwere die Entwicklung der Jndustvie und des Mein¬
gewerbes und müsse deshalb als kulturfeindlich be¬
zeichnet werden . Bon seiten der deutschen Städte sei man
seit Jahren eifrig bestrebt , die Verwendung von Gas - Und
Elektrizität möglichst auszubreiten ; durch dis geplante
Steuer werde das Bestreben aber bedenklich! gehemmt.
Statistisch sei nachgewieseu , daß inbezug auf Gas und
Elektrizität zwischen Preis und Verbrauch ein unmittel¬
barer Zusammenhang bestehe. Er , Redner , würde des¬
halb die geplante Steuer außerordentlich bedauern . Von
einem Vorgehen , lote es der Bürgerverein vor dem Hei¬
ligen geisttor wünsche , verspreche er sich aber doch keinen
Erfolg. Es sei ohne praktische Bedeutung , ob Olden¬
burg eine Resolution fasse ; der Ruf werde ungehört Ver¬
hallen . Daß die Steuer dem städtischen Interesse zu¬
widerlaufe , sei allgemein bekannt , deshalb sei es über¬
flüssig , das besonders zu betonen . Einen Eindruck werde
man nur dann machen , wenn sämtliche Städte ge¬
schlossen Vorgehen würden , und das anzuregen , sei Ol¬
denburg nicht der rechte Ort.

Der Vorsitzende bezeichnet mit dem Oberbürgermeister
die geplante Steuer als kulturfeindlich . Elektrizität und
Gas würden in Zukunft noch eine weit größere Rolle
spielen , als es heule schon der Fall sei , und derjenige Staat
werde in dem Wettbewerb um die Bestreitung des Welt¬
marktes einen Vorsprung haben , der in der Anwendung
von Gas und Elektrizität als Kraftmittel den größten
Vorsprung habe . Wenn Deutschland an der Spitze mar¬
schieren wolle , habe es ein lebhaftes Interesse daran,
die Verwertung der Leiden Kraftmitte 't zu erleichtern . Tie
finanzielle Belastung der neuen Steuer sei noch nicht so
schlimm , wie die notwendigerweise damit verbundenen"
Kontrollmaßregeln . Sie würden manchen Handwerker da¬
von abhälten , die Kräfte seinem Betrieb nutzbar zu
machen . Niemand wolle gern etwas mit der Behörde
zu tun haben . Das Elektrizitätswerk sei in Oldenburg
hauptsächlich auf Drängen der Handwerker entstan¬
den , da sie billige Kraftmaschinen wünschten , um kon¬
kurrenzfähig zu sein . Werde den deutschen Handwerkern
aber der Bezug von Gas und Elektrizität erschwert , dann
raube man ihnen die Initiative , und das werde sich im
Lause der Jahrzehnte bitter rächen . Wenn die geplante
Steuer lediglich eine Belastung des Stadtsäckels bringen
werde , würde er keinen Finger darum rühren , aber das
Interesse der Industrie und des Handwerks komme in
Frage . Ein Protest des Stadtrats von Oldenburg werde
tm R ei chc zwar keinen Eindruck machen , wohl aber bei
unserer Regierung und dadurch beim Bundesrat . Unsere
Regierung habe doch auch eine Stimme beim Bundcsrat,
und es sei möglich , Paß es auf eine Stimme ankomme.
Es sei aber erwünscht , daß auch die übrigen Kreise , Hand¬
werkskammer usw . (St .-M . Neubert nickt) Stel¬
lung nehmen . Aus dem Nicken des Herrn Neubert ent¬
nehme er , daß das geschehen soll . Er freut sich darüber,
hofft aber , daß auch die Land Wirtschafts kämm er,
Hand elskammer usw . sich dem Vorgehen anschließen.
Er empfiehlt , das Ministerium zu ersuchen , es wolle dahin
wirken , daß die Vorlage dem Reichstage nicht zugcht.

Gasdirektor Wiechmann wacht darauf aufmerksam, daß auch
die Landwirtschaft einen großen Nachteil von der Steuer
habe , indem von den Gasanstalten Ammoniak als Nebenprodukt
hergestellt werde. Naturgemäß werde sich der Preis dafür aber
sehr erhöhen, vielleicht so , daß die Produktion für die Kokereien
überhaupt nicht mehr lohnend sei . Erfarungsgemäß beeinflußt
sich aber der Preis für Ammoniak und Chilisalpeter gegenseitig.
Werde kein Ammoniak mehr hergestellt, dann werde der Preis
für Chilisalpeter ganz bedeutend in die Höhe gehen.

St .-M . Wallheimer stimmt mit dem Vorsitzenden überein;
er würde es nicht verstehen , wenn Oldenburg sich müßig beiseite
hielte, nachdem andere Städte gegen die Steuer Protest erhoben
hätten . Er schlägt dann eine Resolution vor, die der Vorsitzende,
wie folgt, abändert:

Ter . Stadtrat bittet das Großherzogl. Staatsministerium,
dahin zu wirken, daß die Einführung der Licht - und Elektrizi-
tätsstcuer dem Reichstag nicht in Vorschlaggebracht wird.

Der Oberbürgermeister bemerkt, der Magistrat werde mor¬
gen eine Sitzung abhalten, in der man zu der Resolution Stel¬
lung nehmen könne.

St .-M . Wallheimer bittet, die Resolution dann umgehend
dem Staatsmillisterium zugehen zu lassen , da nach den Mitteilun¬
gen in der Presse die Vorlage als eine der ersten dem Reichstag
zugehen werde.

Ter Oberbürgermeister sagt das zu.
St .-M . Pophanken kommt noch einmal auf die Kohlen¬

abschlüsse zurück . Nach seiner Meinung verfolgt das rhei¬
nisch - westfälische Kohlcnfyndikateine gesunde Preispolitik . In die¬
sem Jahre sei der Grundpreis allerdings zu hoch gesetzt . Nach
seiner Ueberzeugung hat die Licht - und Wasserkommissiou
richtig gehandelt, sic habe stets vorsichtig die Verhältnisse abge¬
wogen . Herrn Wallheimer erwidert er . er befinde sich in einem

Irrtum , die englische Kohle sei noch teurer als die deutsche . Er
meine wahrscheinlichschottische Kohlen, die aber einen geringeren

.. Heizwert hätten.
Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß natürlich kein

Mensch wissen könne , ob ein Abschluß auf zwei Jahre richtiger
sei , als ein solcher auf ein Jahr.

.Die Besprechungder Bilanz ist damit erledigt.
Aufforstung der Wasserwerks -Fläche.

1 . Das etwa 6PH Hektar große Wasserwerksgruudistück
war mit einer Reihe von Sandabgrabungsverträgen be¬
lastet , als cs voit der Stadt übernommen wurde . Solange
diese Verträge liefen , war eine wirtschaftliche Ausnutzung
der Oberfläche nicht Wohl angängig . Jetzt sind die letzten
Vertrage abgelaufen . Nach dem Urteil Sachverständiger
eignet sich die Fläche zur A u f f o r st u ng , und von Herrn
Oberförster Brauer ist empfohlen worden , die Fläche im
Verlaufe von drei Jahren zu je einem Drittel umzupslügen
und mit Eicheln zu besäen , und einen kleinen , feucht belege»
neu Teil des Grundstücks mit Kanadischen Pappeln zu
bepflanzen . Die Kosten der Bearbeitung des Grundstücks
und der Eicheln -Einsaat sind zu 1600 veranschlagt . Es
soll damit diesen Herbst der Anfang gemacht werden . Herr
Oberförster Brauer hat sich freundlichst erboten , die Ern-
'aat der Eicheln zu überwachen.

St . -M Olberrcvisor Millers empfiehlt , die Fläche mit
Obstbäumen zu bepflanzen ; der Nutzen , den nwn daraus er¬
ziele , sei doch bedeutend größer . -Obstbäume würden auf
dem Sandboden jedenfalls gut gedeihen.

Der Oberbürgermeister ist auch von diesem Gedanken
ausgegangen und hat deshalb den Landesökonomierat Pro«
iessor Dr . BuhIert nur - Rat gefragt . Die Fläche ist
dann mit diesem Herrn und Landesobstgärtrrer Herrmann
besichtigt worden . Das Urteil der beiden Herren ging , aber
dahin , daß sich die Fläche zum Obstbau nicht eignet , da
rationeller Obstbau nur in Verbindung mit Acker - und Gar¬
tenbau möglich ist. Hieran kann aber nicht gedacht werden,
da der Boden wegen des Wasserwerks nicht gedüngt werden
darf . Ebenso ist eine weidenwirtschaftliche Ausnützung nicht
zu empfehlen , da es kein appetitlicher Gedanke ist, den Boden
iür solche Zwecke herzugeben . Der ans der werden-wirtschaft¬
lichen Verwendung entspringende Nutzen werde jährlich auch
kaum- 600 c/k betragen . Non der Aufforstung werde man in
absehbarer Zeit auch keinen Nutzen haben , bei dem Gedanken
an die Zukunft dürfte das aber die beste Verwendung sein.
Die Besprechung der Angelegenheit ist damit erledigt.

Im Laufe des Monats November kommt
die neue Wassergasanlage in Betrieb.

Es werden dazu bis zum 30. April 1909 an Rohmate¬
rialien etwa für 2000 ^ Koks und 6000 Oel gebraucht.
Dafür werden die entsprechenden Mengen Kohlen weniger
gebraucht.

St . -M . Danckwardt fragt an , ob die Lieferung von Oel
frei vergeben oder öffentlich , ausverdungen wird.

-Gasdirektor Wiechmann -erwidert , es komme nur beson¬
deres Oel in Frage , da eine bestimmte Zusamm -enfetzunK
notwendig ! sei.

Für den Umbau des Rathauses werden 4800
Mark bewilligt , ebenso die beantragten 36-00 für die In¬
standsetzung der Gebäude auf den am Stau - bel-egenen Grund¬
stücken der alten Knochenmühle. Debattelo -s wird-
anch der Bewilligung von 73 für die Benutzung der Turn¬
halle des Oldenburger Turnerbundes von Seiten der Cä-
cilien schule im Winterhalbjahre und der Bewillign -ng-
von 200 o/s zur Anschaffung eines Funken - Induk¬
tors für das physikalische Kabinett der Oberrealschu -Ie zu-
gestimmt. q.

Verabreichung von Milch, an einige Kinder der Volksschule.
Der Magistrat beantragt : Der Stadtrat wolle für die Ver¬

abreichung von Milch an solche Schüler und Schülerinnen der
Volksknaben- und der Volksmädchenschnle , die nach schulärzt¬
licher Bescheinigungeiner Milchkur bedürfen, und an die Schüler
und Schülerinnen der Elisabethschule 1200 K. zu Lasten der
Kasse der Mittel - und Volksschulen bewilligen.

Der Vorsitzende führt aus , es sei an sich ein glücklicher Ge¬
danke , wenn den Kindern in der Schule solche Wohltaten er¬
wiesen werden sollen . Wer selbst Kinder habe, wisse, wie wohl
es tue, wenn man wisse , daß die Kinder in der Schule gut behan¬
delt werden. Es werde ihm deshalb schwer fallen., gegen die
Vorlage zu stimmen. Immerhin wolle er einige Bedenkengrund¬
sätzlicher Art äußern . Man fange mit der Abgabe von Milch an,
man betrete aber damit einen Weg, auf dem es nur ein Schrick
sei zur Bewilligung von Schuhzeug, Kleidung und Lernmitteln.
Wenn der Schularzt sich dahin ausspreche, daß es gesundheits¬
schädlich für die Kinder sei, wenn sie mit nassen Füßen am Unter-
richt teilnehmen, dann komme man leicht , wenn der Weg einmal
betreten sei, zu dem Schluß , daß die Stadt die Lieferung von
Schnhzeug usw . zu übernehmen habe. Er hofft, daß auf dein
Wege ganz außerordentlich vorsichtig weitergegangen werde, und
daß man von dem Endziel noch weit entfernt sei . Es sei jeden¬
falls die Richtung auf den Kommunismus.

Der Oberbürgermeister erwidert , bei der Beratung der Vor¬
lage seien im Magistrat und der Finanzkommissionauch derartige
Bedenken ausgetaucht, man sei aber zu dem Resultat gekommen,
daß die Summe von der Stadt übernommen werden könne und
müsse . Unsere Zeit habe ein besonderes Interesse an der Hebung
der Volksgesuudheit, und dazu sei dies ein Mittel . Redner
fürchtet die Konsequenzennicht, man könne ja von Fall zu Fall
entscheiden . Er glaubt auch nicht , daß die Fürsorge so weit
fübren wird, wie der Vorsitzende fürchtet. Allerdings werde er
nicht davor zurückschrecken, auf dem betretenen Wege noch einen
Schritt weiterzugchcn. (St .-M . Bakenhus : Bravo .1

St .-M . von Busch bittet , zu berücksichtigen , daß die
Schulvorsteher bis jetzt infolge ihrer Bemühungen durch private
Mittel in die Lage versetzt waren , Milch an die bedürf-
tigen Kinder zu verabreichen . Er bitte , die Kosten jetzt aus
städtischen Mitteln zu bewilligen , was sich schon deswegen
rechtfertige , weil die in der Pause mit Milch gestärkten
unterernährten Kinder dann besser in der Lage sind, den
Unterricht auszunützcn und ihn fruchtbringend zu gestalten.
Redner bittet , die Vorlage nickt an den Konscauenzcn schei¬
tern zu lassen.
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St .-M . Ramsauer macht daraus aufmerksam , daß es sich

nur um einen Versuch für ein halbes Jahr handelt.
St . °M . Pophanken teilt mit , daß bei der Beratung in

der Finanzkommission noch weitere Bedenken hervorgetreten
sind. Man habe u . a . befürchtet , dis Kinder würden Zu
Hause keine Milch mehr erhalten , da die Eltern sich damit
trösten würden , sie würde den Kindern ja in der Schule ver¬
abfolgt . Er hofft aber , daß sich das Bedenken nicht bestäti¬
gen wird . Man möge schon deshalb die Summe bewilligen,
um endlich die Legende Zu zerstören , daß das Interesse für
die Volksschulen mcht eben so warm sei, wie für die höheren
Schulen.

Der Oberbürgermeister führt aus , wenn die Stadt in
der borgeschlagenen Richtung vorgehe , befinde sie sich in gu¬
ter Gesellschaft. Vor ihm liege eine Schrift über Volkswohl¬
fahrt , aus der hervorgehe , daß im Jahre 1898 bereits in 48
Städten an die Volksschüler ein Frühstück , in 17 Städten
Mittagessen und in 7 Städten Mittagessen und Frühstück
verabfolgt worden fei . Seitdem seien aber noch viele Städte
hinzugekommen.

St . -M . Wallheimer hofft , daß die Volksschüler durch die
Verabreichung von Milch so gÄkräftigt werden , daß man
ihnen unbedenklich den ungeteilten Vormittags¬
unterricht zugesteht . (Heiterkeit .)

Ms Hauswart
für das Rathaus II und Hilfsbote ist der Wächter Wilken
angenommen . Der Stadtrat regelt seine Pensionsver¬
hältnisse.

Der Wächter Stöver
wird zum 1. Noveinber pensioniert . Er ist 51 Jahre alt und
hat 23 Dienstjahre.

Die Aufstellung eines Peterichschen Zierbrunnens
an der Ecke Theaterwall und Roonstraße wird beschlossen.
Die für den Anschluß an die Wasserleitung usw . erforderliche
Summe in Höhe von 285 wird bewilligt.

Lehrerpersonalien.
Die Kosten der Vertretung des erkrankten Lehrers

Middendorf durch die Lehrerin Frl . Ficke wurden bewilligt:
ebenso die Kosten für die Vertretung des Lehrers Becker an
der Volksmädchenschule durch die Lehrerin Frl . Sch wecke,
und die Kosten für die Vertretung der Lehrerin Frl . Wemje
an der Cäcilienschule durch die Lehrerin Frl . Ramsauer,

Hieran schließt sich eine vertrauliche Sitzung,
in der beschlossenwird , dem Lehrer Reil II zu Fortbildungs¬
zwecken weiteren Urlaub bis Ostern 1910 zu erteilen.

Kcrrröskslsik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Pom Kohlenwarkt. Nach dem neuesten Situationsbericht
eines rheinischen Blattes vom Ruhrkohlenmarkt ist auf demselben
im Oktober eine merkliche Abschwächung eingetreten.
Auch in den Wagengestellungsziffern kommt diese zum Ausdruck.
Die höchste Versandzahl in der ersten Hälfte des Monats beträgt
nur 22300 Wagen, was bei der vorgerückten Jahreszeit und der

.heutigen Leistungsfähigkeitder Zechen recht wenig ist. Ans vielen
Zechen herrschen schon starke Absatzstockungen Eine Preis-
ermäßigung für 1909/10 muß die unbedingte Folge der
heutigen Lage sein , und wenn die dadurch notwendigerweise be¬
dingte Herabsetzungder Löhne die Kaufkraft der großen Arbeiter¬
schaft und der abhängigen Gewerbe schwächt , dann werden die
Agrarier am eigenen Leibe spüren, daß sie mit ihrer Politik
nicht nur der heimischen Industrie , sondern namentlich auch sich
selbst ins Fleisch schneiden . Die Festsetzung der neuen, ab 1 . April
1909 gültigen Preise wird vor Dezember kaum M erwarten sein.
Wenn nicht bis dahin unvorhergesehene Ereignisse auf die Markt¬
lage einwirken, ist eine allgemeine Preisermäßigung
unvermeidlich.

Zur industriellen Lage. Nach Mitteilung der Verwaltung
der Maschinenbau an ft alt und Eisewgi eß ere i
Wilhelms Hütte, hat das erste Quartal des laufenden Ge¬
schäftsjahres einen Mehrnmsatz von 65 000 K, erbracht. Eine
Beurteilung derAussichten für den Rest des Geschäftsjahres
ist heute noch nicht möglich.

Einnahmen von Bergwerke«. Beim Aplerbeck er Berg¬
werk (Zeche Margaretha) betrug der Gewinn im dritten
Quartal d. I . 166597 gegen 168644 -E i . V- Der Gesamt¬
gewinn für die verflossenen drei Quartale d. I . stellt sich auf
443181 -L gegen 4S4 596 in 1907.

Vom Textilmarkt. Die Generalversammlung des Vereins
süddeutscher Baumwollinduftrieller beschloß die Fortsetzung der
vierzehnprozentigen Betriebsreduktion wegen ungenügender
Preise bis zum . Ende d. I.

Zur Konjunktur i« der Eisenindustrie. In der Generalver¬
sammlung der Stahlwerke Oeking teilte die Verwaltung
über die Geschäftslage mit , daß die Beschäftigung sich seit einem
halben Jahre auf einem niedrigeren Niveau halte, es sei jedoch
anzunehmen, daß die Konjunktur ihren tiefsten Stand er>
reicht habe.

London, 20 . Okt. Wollauktion. Die Auktion schließt
Lei lebhaftem Geschäft zu festen Preisen.

Krrrsverkchtedev OldenburgerBanke«
vom 21 . Slwr.

Oldenburgische Spar - und Lcih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. - Ct.

Mündelsicher.
8)4 vCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . .
344 pCt. neue Oldenburger Konsols. halbst Zinsz.
3 pCt. Oldenburaer Konsols.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4M . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3)4. pCt . do. do . . . . . . . .
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt . sm füge Oldenburaer Kommunal-Anleihen

4 pCt. Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4 pCt. Rüstringer AmtZverbandsanleihe (Rück¬

zahlung biZ 1917 ausgeschlossen . 98.

90.50 91 . -90.50 91 .-
80 .50 —

99 .40 99 .90
98 .—

, ST¬
IMM
98.—
98.—

S2L0
129,30

98,70
91.—

101.-
92 .55
83,45
92 .65
83 .2S

100.75

101,55
98 .50

96.25

90,25

97,55

88,
'
55

95.65
102.-
98 .50

4pEt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,
Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen - . . . — -

345 pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 90 .50
4 vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 98.—
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück-

Zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 100 .45
3) 4 M . Deutsche Reichsanleihe 92.—
3M . do . do . ^ . 82 .90
3)4 vCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 92.10
3 PCt. do . do . 83 .70
4pCt . Bremer Staats -Aul. v . 1908 . unk . L. 1918 100.20
4M . Wests . Prov .°Anl .. Serie V . uuk . b . 1916 . —
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück-

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . . —-—
4vCt. Wilhelmshavenex Stadialst . , unk - b . 1918 98 .—
314 pCt. Königsberger Stadt -Anleibe . . . . . —

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , rn

Dänemark mündelsicher . . . , — -—
4 PCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bauk 95.70
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken , und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915 98.20

4 pCt^ Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Äktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ansgeschl . 98.45 98,75

314 pCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . . 69 .70

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von IRK , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97,—

4 pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 95K0
314 vCt . do . do . do . 88.—

4M . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. . . . . . . 95,10
414 pCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,—-
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 98 .—
414 VCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 PCt. 98,50
4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 — .
414 PCt. Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .— —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 —
4 pCt . Oldenb.-Portua . Dampsschisfs -Recd.-Oblig . 97.50 —

Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in stk . . . . 168,75 169,55
Check London für 1 Zstr. in .10 . . . 20,37 20,45

do . Newyork für 1 Doll , in .L . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ,
Holländ. Banknoten für Io Gulden in stk .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) - - .

Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4P
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 p

OldenburgischeLandeshank.
A

M . pCt.
81b PCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . 90 .50 91,—
314 VCt . dergleichen mit halbsähr. Zinsen . . 90,50 91,—
3pCt . dergleichen . . . . 80,50 81 .—8 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat - in pCt . 128 .50 129,30
4pCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat -,

Rückzahlungbis 2 - Jan . 1917 ausgeschlossen 99,40 99,90
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1SM Zulässig . . . 98 .— —

314pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4M . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommnnalanleihen . . . . . . . .

3st- M . dergleichen mit halbsährigen Zinsen
3VwCt- dergleichen mit ganzjährigen Zinsen M .50
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-OLligat.,

I . Emission . . . . . . . . 98 .-314 vCt , Deutsche ReichLanleche . . . . . 92 —
3vCt . dergleichen . . gg

'
üO

4M . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908 ,
^

garantiert vom Deurschen Reiche , Gesamtst
bis 1923 ansgeschl . . gg .gg

4vCt . Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918 100.45

Angeb. Nach?«. Angeb.

Ad er-Vorz .-A tisn Hermann II 1275
Tldler-Stamm-Akt. 85 '/, S4°/„ Hohenzollern 3450
Benthe „ 70 "/» 68»/« ^ ustus -Attien S2l -L °/g
Beienrode 47S0 4S50 Immenrode 3300
Burbach 10S00 10750 Krügershall «7°/n
Desdemona 8400 5300 Ludwigshall 63 °/«
Deutschl -md 2»7S 2935 Roßleben 9700
Dtsch. Kali >v. -A. i-70/o s6»/o Salzmündc 1700
EIückaus-Sond. 16000 1S50U Zchieferkaute 385
Günthershall 4428 4370 Siegfried -Gießen 1700
Hansa -Sitderbg. 2075 SS25 Siegfried I 2875
Hattorf-Ilkticn 70 °/o ? >»/-> Ligmundshall 1325
Heldburg „ 48t4°/o 47 »/° Wilhelnishall 9800
Heldrungen II 1025 1000 Wintershall 11900

4.1750 4.21 v. Schl. Eröff. Schluß v. Schl. Eröff. SchU4.16 — Weizen Hafer
16L6 — Okt. —.— —,— —, - Okt. r 5,25 165,25

Dez. 205,— 205,25 206,50 Dez. 167,50 167,25
174 .50M .B. Mai 208,25 209.— 21Y.- Mais

74M . B. Oki. 188,75 159 .— 158,. .
Roggen Dez. 149,— 149 .— 148,-

t. Okt. 173,75 —,— —,— Rüböl
Dez. 176,75 177.25 178,— Okt. 64,80 - " 64,AMai 183,- 183.25 184,— Dez. 65.10 64^!

Ankauf Verkauf Mai 61,90 61,«

92 .-
98 .-

98 .-

98.-

92 .50

91 .-
91 .- .

S2K5
S3 .45

92 .10
82 .70

3Ä pCt . Preußische konsol . Anleihe
3pCt . dergleichen . .
4M . WM . Provinz .-Anl., nnkonv. b . 1916
4pCt . Wilhelwshavener Stadtanleihe v . 1908.

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4M . Celler Stadtanleihe v - 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl.
4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Visenb.-Prioritäts -Oblig .,

II . Emission . . . .
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit-Berein-

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkündbar b . 1913
4 pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe . unkündbar bis 1916.
4 pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918.
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . 98.20
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psanbbr .,

unkündbar bis 1917.
4pCt . Schwarzburg . Hhpoth.-Bank-Pfandbriefe .
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Kopenhagens Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Ungarische Staatsrcnte in Kronen . . .
3 PCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen .
4M . Deutsche Eisenb.-Ges.-OLlig. . riickzb . IOöM.4V2 pCt. dergleichen, rückzahlbar 105 M . . . .
4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .
4M . Eisenbahn-Rentenbank-Obliaationen . . .4Ä pCt . NorddeutscherLloyd Sckmldverschreibun.

gen . unkündbar bis 1913 . .
4)4 PCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloff.
4)4 M - Felten L Guilleaume-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 M . . unkündbar
bis 1911 , .

4)4 pCt . Rbein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr. , rückzb . 102 pCt., unkdb . b. 1911 , —-—

Kurz Amsterdam für fl. M in stk . . 168,75
Kurz London für 1 Lstr. in ,/l . . . . . . . . . 20 .37

99.85
101 .-
92 .65
83 .25

99 .80 100 .10

99.-

98.— —

97,40 07 .70

98 .20 98 .50

98 .45 98.75

98 .20
97.-
97 .20

98 .50

98 .50
S7L0
97K0

92 .10 92 .65

91 .45 —
91 .80 —

96,70 97,—
100 .50

96.60 97,—
96.50 97-

98.— 98.55

— 100.75

—— 99.10

qo_
169,55
20,45

Kurz Newyork für 1 Doll , in >L . . . . 4,1750 4.AAmerikanische Noten für 1 Doll , in .L . 4,16
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .L - , 16 .86 —

Diskontsatzder DeutschenReichsbcmk 4 pCt .
'

-

Kursbericht über Kali -Werte .
mitgeteilt von Gebtüder Dammann in Hann 0 ve» ^

20 . !7kt . 1908 .
" vr. ,

340,
81

32^
68°/«

6l1§° ,
18 )8
S7V
18L«
28N
isav

USW
Tendenz: Lustlos

Bremer Börse , 20 . Oktober.
Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 4714 'g

(vor . Not . 47)4 ! — Kaffee ruhig . Am Markt Antio-
quia : zurückgezogen. — Schmalz fest. Tubs und Firkins
61)4 Doppeleimer 62)4- Z-

Berlin , 20. Okt . Getreide . Trotz der matten amerikani¬
schen Berichte war die Stimmung am Getreidemarkt fest , da
die herrschende Frostwitterung und die baldige Einstellungder Binnenschiffahrt anregend wirkten . Das Geschäft nahm
jedoch infolge der anhaltenden Reserviertheit der Spekula
tion keinen größeren Umfang an . Weizen und Roggen wa¬
ren ca. U «-E höher . Hafer und Mais sehr still . Rüböl qc-
schäftslos.

Wehmärkte.
Hannover , 19 . Okt . Ochsen : Auftrieb 30. HairLel mit -

'
tel . 1 . Sorte 71—72 2 . Sorte 68—70 3. Sorte 6^
bis 67 Kalben und Kühe : Auftrieb 40. Handel mittel/
1. Sorte 70—72 2. Sorte 67—69 3. Sorte 63—66 F .

'
Bullen : Auftrieb 72. Handel mittel . 1 . Sorte 71—73
2. Sorte 68—70 . /Z 3. Sorte 65—67 . Lst Kälber : Austrieb
32 . L-chafe: Auftrieb 268 . Handel gut . 1 . Sorte 76—77 F,
2. Sorte 70—73 3 . Sorte 60—68 Schweine : Auf¬
trieb 365. Handel gut . 1 . Sorte 71—72 2. Sorte 69 bis
70 3. Sorte 66—68 -F.

20. Oktober.
Norddeutscher LlohL.

„Barbarossa"
, v. Bardslebeu , von Newyork, gestern 3)4

' W
nachm . Prawl -c Point pass . „Crefeld"

, LiNdemann, von Bra¬
silien, gestern von Santos via Madeira , Rotterdam , Antwerper
nach der Weser. „Derfflinger "

, MeiwrA , von Ostasiek geste»
11 Uhr abends in Hamburg . „Frankfurt "

, Koenemann, nach dV
La Plata , vorgestern auf dem La Plata . „Großer Kurfürst",
Langreuter , nach Newyork, heute 6 Uhr morgens in Newyork.
„ Greifswald "

, Willemsen, nach dem La Plata , heute 12 Uhr mi !-
tags in Antwerpen. „Goeben"

, Wilhelmt, nach Ostafien, geftm
12 Uhr mittags von Algier. „Hannover"

, Troitzsch , gestern b
Uhr nachm , von Galvefton nach der Weser. „Halle"

, Rehnr, uÄ
Brasilien , gestern von Pernambuco . „Kronprinzessin Cecilie"
Högemann, nach Ärewyork , heute 7 Uhr vorm, in Newyork. „Aro
ser Wilhelm II .

"
, Cüppers , von Newyork, heute 7 Uhr morgsB

ans der Weser. „Königin Luise"
, Harrassowitz, nach Rewyoch

gestern 11 Uhr abends von Ulmeria . „König Albert "
, FeM,

heute 11 Uhr vorm, von Gibraltar via Neapel nach GenM>
„Manila "

, Minßen , heute nachm , von Sydney nach Honkong
„Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von Oftasien, gestern 3 W
nachm , in Neapel. „Sachsen"

, Textor , nach Batum , heute in
Messina. „Westfalen", Rohde, von Australien, heute 6 Uhr
morgens von Antwerpen . „Würzburg "

, Hattorfs, nach Brasilien,
heute 10 Uhr vorm, in Lissabon. „Aorck"

, Randermann , von
Australien , heute 9)4 Uhr vorm, von Southampton . „Ziele«

"
Prösch, von Oftasien, heute 6 Uhr morgens von Foochow.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Axenfels "

, Strüsing , heute in Chittagong . „Trauten'
fels "

, Fischbeck , heute von Port Said nach Hamburg . „Ac>
genfels "

, Feltrup , heute in Frernantle . „ Gutenfels "
, Dst-

drichsen, heute von Algier nach Hamburg . „Marksburg'
Bellmer , heute in Antwerpen . „ Soneck"

, A. Schwarz , gestel«in Hamburg . „ Wartburg "
, Bremme , heute von Antwerps

nach dem La Plata.

voll Zeit ru reit
Erhältlick in Apotheken, Droge¬
rien usw. das X Kilo 3 Mark.
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sehr Preis¬
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UM* Rabattmarken auf alle Artikel.
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AiHeuer-

k. 11 Ml!

Llsrrv » :
^ LKbsmävll , ü sviilllkMäeil,
«VS S80 ll. tardiFv ÜberLewLev,
Vorkemäv», Lrsxvii, Stulpe».

MMl -limerreiige.
L.ulertixuux j

' exlivker
- Leidivrisedv-

anck blatz ock. Probestück rasck
u. tacksllos.

- ^ ssvI »s » tU «rI »sr . -

Der Mnlgeltli- e Nah-
lluterrichts . Lieustmabchell
beginnt am Freitag, Len 23. d.
Mts., abends 7>L Uhr, in der
Bewahrschule.

Kaufgesuch.
Zum 1. Januar wünsche ich

ein nachweisbar gutgehendes
Agentur - oder

Waren - Versand-
Geschäft

LTL LranLiSir.
Offerten mit genauer Preis¬

angabe, Anzahlung , Umsatz urrter
O. L 160 postlagernd Norden
Ham erbeten.

Eversten. Landm. D. Schütte,
Eversten UI (Staken) beabsichtigt

k folgende

f Immobilien
mit Antritt zum I . Mai 1909
zu verkaufen:

s) das in gutem Zustande
befindliche landwirtschaft¬
licheWohnhaus nebst einer
Scheune, worin sich auch
eine Heueewohnung be¬
findet, sowie Schweinestall
und ca. 33 Schestelsaat
Garten«, Acker« «. Griin-
lündereleu,

d) die bei HüttemannS Ziegelei
belesenen beide» Kämpe
- Parz . 209 u. 210 —,
grob 1 bs 91 sr Ü9 «zu»
und 1 bs 84 sr 28 qm.

Die Ländereien find durchweg
bester Bonität.

Einziger Berkaufsterminsteht
au auf Freitag,
tzkll 23 . Ok!dr. d.I.,

abends 7 Uhr,
in Heem. Schuttes Wirtshause»
Kaspersweg.

Weitere Termine finden nicht
statt.

Vergantung.
Eversten. ArbeiterH. vltmau«

Hierselbst,T eebkengang, lätzt wegen
Aufgabe des Haushalts am

de« 27. Moder d. I .,
nach « . 3 Ahr,

in seiner Wohnung öffentlich auf
Zahlungsfrist verlaufen:

i gr. Kletderschrank, IKüchen-
fchrank, 1 Pult mit Auf atz,
1 Bettstelle mit Matratze, 1
vollst. Bett, 2 Ti che, 0 Stühle,
1 eich . Koffer, 1 Nachtkoffer,
1 gr Spiegel, 1 Tellerborte, 1
Waschtrog, 1 Wäschekorb , 1
Kinderwagen , überhaupt sämt¬
liche Haus - und Küchengeräte.

18 . Lager,
MM . 1 ?. ksm! W.

NÜD OslMlSirr
ffemcken , Nvseo , VulvrlniNv » ,
^ avdlkitziäer , Kaelit^ Lelieu,
krisjsrwäüttzl, n-ejssd Nöolre

v . ». v.
SaudtzrsiH »»L sodu -ll« ^»'
tertiKuiiA von bsidtväsede j»

eixeuer liridstnstv.
^Vejsse null kardiA« Haus -,
Liivken - n . ISvSelsvIrstrr «» .
Inrehestützher , katisiLokar.

Ich beabsichtige mein in mo rste«
an der Eichenstraßevor 3 Jahren
neu erbautes

« k e

ca. 20 Minuten von der Stadt
Oldenburg entfernt, bei sehr ge¬
ringer Anzahlung und einer jähr¬
lichen Abzahlung von 100 bis
150 ^ für jeden annehmbaren
Preis mit Antritt zum 1 . Mai 09
an einen tüchtigen Arbeiter oder
kleinen Beamten sofort zu ver¬
kaufen.

Kaufgeld kann auf Wunsch 10
Jahre oder bis zur erledigten
Abzahlung unkündbar stehen
bleiben. Käufer wollen sich bei
mir in Deus' Bahnhofs - Hotel
mittags von 12—1 Uhr bis zum
25 . Oktober melde,«.
Kreisbaumeister ^ 7 sg » sr,

Biitow i. Pom.

Verkauf
eines

GesWshailses
Osternburg . Dos an der Bre¬

mer Chaussee unter Nr . 26 bele¬
sene Koop 'sche

gr. neues Gebäude mit zwei
großen Schaufenstern und
Ichönem Garten (ca. 316 Sch .-
S .) , ev. 2 Bauplätze enthaltend

soll öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt verkauft wer¬
den und ist erster Verkaufster¬
min auf

Somben -,
-es24. Lktbr. Z.,

nachm. 8 Uhr.
in GM . Frobns Gasthausc Hier¬
selbst angesetzt.

Das Grundstück ist in aufblü¬
hender Gegend unweit des zu er¬
richtendenRangierbahnhofs gün¬
stig belegen. In demselbenwird
seit langen Jahren ein Manu-
saktur- . Kurz-, Kolonial- und
Eisenwaren-Geschäst . zuletzt ver¬
bunden mit einem Ausschank
alkoholfreier Getränke , mit nach¬
weislich gutein Erfolge betrieben
und ist dasselbe sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Anzahlung mäßig.
Kcmfliebkhaber laden ein

A. Bischofs u. Grimm.' ' "
!l

zu Brake.
Ostern 1609 wird die Tertia

eingerichtet werden. Tie Schule
wird dann aus den drei Vor¬
schulklassen » sowie den Klassen
Sexta, Quinta, Quarta» Tertia
bestehen.

Von der höhere « Bürger¬
schule bleibt nur die oberste
Klasse (Klaffe I) erbalten.

Anmeldungen von Schülern
(Knaben und Mädchen) süe alle
diese Klassen werden schon jetzt
entgegengenommen.

Am1. Dezember dieies Jahres
mied die Ansnahmeliste oor-
länsig geschlagen werden.

Bet eintretendem Platzmangel
erfolgt die Erledigung der An¬
meldungen nach dein Tage des
Eingang « der Anmeldescheinebei
der UnterzeichnetenDirektion.

Diese Anmeldescheine sind bei
der Schulwärterin , sowie in den
Geschälten von K. Bardewyck
und Th. Rabitz kostenfrei zu
haben. Nach auswärts werden
sie von der UnterzeichnetenDi¬
rektion postfrei versandt.

Brake, dcn 12 . Oktober 1908.
Die Direktion derRealschulei. E.

Bortfeldt.
Bestellungen

'

auf extra guten Tori zu billigsten
Preisen nimmt entgegen

A. OltmannS,
Donnerschireer Ehaiwee 5.

Zu kaufen gef. 20 — . 0 H^uae-
kücken oder Ijähr . Hühner.

Doanerschweer-Hnhie». Z. vk.
^ fch. Bnüenkalb . Auto» Tantzr«.

ri>s VMM 40 » lM .I
Ziehung am 2. November 190«.

Gegen den ca. 38.— betragenden Verlust bei der!
Auslosung zum Nennwert übernehmen wir die Versiche¬
rung zu einem Prämiensatzevon

1.1« RI.

XommLNllitgosvIlsokaft auf Aktion,
AiveiLmeäsrlanunL OlckenburZ.

Neues Damenrad , 1 Jahr
Garantie , paar mal gefahren,
billigst. Lindenstr. 29.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 22. Ok¬

tober d. Js . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen in« „Li« de « hos e"
hierse .bstr

1 Klavier , 6 Sofas , 5 Ver-
tikows, 6 Kleiderschränke , 1
Spiegelschrank, 1 Konsole, 3
Konimoden, 1 Pult , 1 Kaffee-
und 1 Nähtisch , 4 Stühle,
1 Nähmaschine, 1 Fahrrad,
3 Geigenm- Kasten, 1 Teppich,
1 Regulator , 4 Spiegel, 7
Bilder, 1 Sofaborte , 2 Haus¬
segen und 1 Küchenbortemit
12 Gesäßen,

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

FvLUvs,
Gerichtsvollzieher.

Osternburg.
Eine da'

elbst an der Bremer-
Chaussee belegene

Beslhu»«,
bestehend aus dem mas¬

siven zu 2 Wohnun¬
gen eingerichtet, land-
wirtschaftlichenWohn-
hause nebst ca. 3V-,
Scheffelst besten Län¬
dereien u. einem nahe
dem Hause belegenen
Moorplacken

haben wir mit beliebigem An¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen preiswert zu verkaufen.

Eversten-Oldenbur.

Wiefelstede. Laudman« Hinr.
Müller in Westerholtsfelde be¬
absichtigt seine das. nahe ^er
Chaussee belegene

Stelle,
bestehend in neuem Wohnhause
mit plm.

72 SchMM
beste « Ländereien, mitbeliebigen,
Antritt durch mich zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Brötje , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , 22. Oktober

ds. IS .» nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hieielbst:

1 Zierschrank, 1 Sofa , 3 Sessel,
1 gr. Bild, 2 Chaiselonguen,
1 Schrank , 1 Nipptisch. 1
Alabaster ->Uhr, 1 Nähmaschine,
1 Nähtisch , 1 Nickelständer . 1
Kleiderschrsnk, 1 Tisch , 1 Bücher¬
schrank und 1 Kommode

gegen Barzahlung zur Verstei-
gerung.

pap»,
Gerichtsvollzieher

in Oldenburg.
Kirchhatten«

Baumann Herrn . Donnemann
daselbst beabsichtigtsein in Neu¬
hatten belegenes

Haserkämve, groß 2,7591 da (ca.
SS Gch.-H. ), bester Bonität , in
2 resp. 3 Teilen, oder auch im
Ganzen zu verlausen.

3. und letzter Anssatz findet
statt am

ImuiMimkliilf.
Bockhorn . Die dem Tischler

Johann Warffelmanu ln Bock-
Horn gehörende , daselbst mitten
im Orte belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen

massiven Wohnhause nebst
Garten , groß 9 ar 25 gm
(lhjSch .-S .) , u . 2 Torfmooren,

soll mit Antritt nach Ueberein-
kunft öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Tas Woi nbauS enthält außer
den Wokmräumen eine große
Werkstätte und einen Laden.
Letzterer wurde bisher zum Be¬
triebe eines gutgehende » Ma-
pufakturwareng -sihästs benutzt,
eignet sich aber auch zu einem
andern Geschäfte , als namentlich
Klempner oder Schlachter.

TerKaufpreiskcmnzüm größten
Teile verzinslich stehen bleiben.

Zweiter Verkausstermin

Montag,
drn2. Nrnbk. 1908,

nachmittags 8 Uh «,
in I . D. Kühler Witwe Wirts¬
haus in Bockhorn.

Wenn irgend annehmbar ge¬
boten, ersolgt der Zuschlag.

E. Rohm,
amtl. Auktionator.

de« A. Mb» 1
nachm . 8 Uhr,

in W . Me .,erS Wirtshaus - das:
und soll der Zuschlag bei irgend
annehmbarem Gebot erfolgen.

Tas Grundstück würde sehr
gut als Bauplatz für einen An¬
bauer passen.

H. Ripken, Aukt.
Sellerie zu verkaufen.

Ziegelhofstraße 15, unten.

Unser neuer patentierter
kUnstsi -putrsluvl , zugleich
jicherstehenöe Trittleitov für den
Hausoebrauch, verhütet jeden
Unfall beim Fensterputzen und
dürfte in keinem Hause mit hohen
Fenstern sehlen.

Nur zu haben bei:

8 . MW 8 kü,
Haus - u. Äüchen-Magazln,

Sangestr. A. Wernstr . 83.
Prospekte gratis.

Zu verk. alle Möbel . Zu er-
fragen in der Exped. d . Bl

Bauplatz
zu kaufe» gesucht.

Offerten mit Angabe öer Große,
Lage und des Preises befördert
unter 8. 370 die Exp, d. Bl.

ZmjsaimlieillMS
au angenehmer, ruhiger Lage,
ganz «e», Ende ds. JS. z« be¬
ziehen, ist durch mich sehr
preiswert zu verkaufen.
_ Eberhard Wolken.

Einfamilienhaus
mit Bor - und Hlnlergarte« (an
der Brüderstratzej habe ich zu
verkaufen.

Eberhard Wolke«.

Neue Sofas,
gut gearbeitet, billig zu ver¬
kaufen.

Kurwickstratze Nr. 1.
, Sehr gutes Opel - Herrenrad,
m« neuen Reifen, verk . preiswert.

_ Lindenstr. 29.
Jaderberg . Zu kaufen gesucht

ein gut erhaltener
Dauerbrandofen.

am liebstenKupperbuschL Söhne.
H. Heine.

wird eine

oder e. Bäckerei mit Maschinen¬
betrieb zu Mai 1909 oder auch
eine kleine Mühle mit Bäckerei
zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Gefällige Angebote mit aus¬
führlichen Angaben über Preis,
Umsatz usw. wolle man der Ex¬
pedition des „ Anzeigers für Har-
lingerland " in Wittmund unter
„ Müller- und Bäckerei - Geschäft"
einsenden.

Neues Wanderer - Herrenrad.
m . Frlf . u . Rttcktrittbr., wenig
gebraucht, billigst. Lindenstr. 29.

Jpwe .
'e. Zrt verkaufen ein

schönes Bullenkalb.
Heinrich Helms.

Ovelgönne. Zu verkaufen eine
fast neue

Viehwage
Ed. Detkard, Aukt.

Aäseburg bei Brake Zuvor
kaufen ein junger

Jagdhund»
ca. ' , Jahr alt.

<8. BLdeker
Esenshammergroden. Verkaufe

1 Halbchaise.
wenig gebraucht, so gut wie neu-

Bernhard Lübke«.
Zu verk. 1 j . schwere g u,t e

K«h bei Henneckeam Markt.

Neuenielde. Habe noch mehrere
güste Kühe ln Futter z« geben.

Heiur. Wichmauu.

Z « mk . ziM KMn ) ,
gnt erhalte«. Grüne,tr. 10.

Allst, Enten,
gar - leb. Ank., 8 Mon . alt , voll
kommenausgewachsen, vollfedrig,
fleischig , schlachtreif . 10 St . ca.
8 Pfund schwereGänse 30 Mk . :
18 schwere Enten 27 Mk.
Streisand» Dzledltz , SchlesienS7.

Zu verkaufen
ein nenn

Ro enstr. 27.

Zu verknuse« ein Hans mit
grohem Garte« im Heillgen-
grlfttorvlertel. Zu erfragen ln
Ser Expedition dieses Blattes.
"

Zu verk . Birnen (Die Köstliche
voll Chavneu). Äuguststr. 42.

Osternburg. Zu verk. Hühner¬
stall mit mehreren Hübnern.

Tietjeu, Gasan staltsstr. 3.
Hankhausen bei Rastede. Zu

verkaufen eine fette Kuh, weidet
in meiner Deepwisch.

A. Lauw.
Zu verk. schweres Arbeitspferd,

fromm und Mgfest.
W . Rohse. Sandfuhrgeschäft.
Wahnbeck . Zu verk . 1 schönes

Kuhkalb. Fritz Oltmanns.
Delfshausen. Zu verkaufen

zwei ein'äirige
Kuhkälber

oder gegen eine tiedige One«-
zu vertauschen.

Ellert Bargman«,
Zu verkaufen schöne, junge,

nahe am Kalben stehende beste
Milchkühe.

W. A. FrelS. Barschlüte,
Post Warfleth._

Ein Sofa m. Moquette , 1 Aus¬
ziehtischu . 4 Rohrstühle äußerst
billig. Humboldtstr. 21.

Osternburg. Bill, zu verk. dtsch
'
.

SchS .erhSndl «,bel .(Polizelhund).
I . Peterm ann, Dammkoppel 2.

Zu kaufen gesucht ein großes
starkes, volljährigesArbeitspferd.

Johau« Hnnlcke, Stau 13.
Hammelw. - Moor. Zu ver¬

pachten das .
Nachgras

einer Fettweide von 17 Mich in
Oberhammelwarden belegen.

Fr. von Felde«.
NeuenbroK. Zu verkaufen

Kardenlether Kuhkasse.
Der auf Donnerstag sest-

gesekteBerkans einer Knh

fällt ans.
Der Vorstand.

Ohsen.
Fr . Bremer.

Lieuen bei Elsfleth. Zu ver-
kaufen eine güste und eine fette

Kuh "Wlk
M zwei « eakalber^
_ H. Rath ».

Ein kleiner Ofen zu kaufen ge-
sucht . Offerten unter 8. 368 an
die Expedition dieses Blattes.

Jur Wirte gesucht
ein gutgehendes
Koloi>iiii»«rcn -GkMft
(Wirtschaft nicht ausgeschlossen)
per sofort oder später.

Offert, erb. unter 8 . 100 postl.
El» eth . _

M . enhuntorf . Zu verkaufen
eine hochtragendeOuerre
oder gegen güstes Vieh zu ver-
tauschen. H. Nutz.

Ges. ein klein . , gnterhaltener
Dauerbrenner. Offerten unter
S - 361 an die Exved. d. Bl.

Ein gewöhnt. Fahrrad , üer>.
u . Ido . mstDoppelüberietzung
Freil . bill. abzug. Lindenstr. 3t^

Hans Hsiising b. Nordenham.
Zu verkaufen

- mjcke br. Me,
sicherer , sehr flotter Einspänner,
auch als Reitpferd geeignet,
1 Lsgcart mit tzeschm.

Frd. Haujlng.

kelroleum-
üeirökeu.

ro

Das Haus Ziegel-
hofstr. 60, Ecke Hoch-

auserstr. , steht zum
erkauf.
Näheres daselLtt. LSgonüdor tzom kistbsuss.
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Kesunclen.
Gefunden 1 Fahrrad

Näheres _ Ehnernstr . 17.
Gefunden ein Siegelring.

Henke, Hundsmühl.-Lh. 2.

Verloren.
Verloren eine kurze goldene

Uhrkettemit Kugel u. Medaillon
Abzug , g. Bel . Meinardusstr . 27.

/^nruleiiien g68 uoilt.
tLtrebiamer junger Mann

bittet edeldenkenden Selbstgeber

um IM. 1500
zur Gründung eines Geschäfts
gegen hohe Zinsen , Sicherheit
und L eonto -Rückzahlungen.

Gefl . Angeb . u . 8. 366 an die
Exped . d. Bl. _ _

Anzuleihr« gesucht 12686 MK.
auf ein neues Haus , zu 4»/o.

Offerten unter 8 . b . Filiale,
Langestr . 20, erbeten.

Lu verleiken.
Zu Novbr . habe ich noch ver¬

schiedene Beträge zu belege « .
Heinrich Westina , Langestr . 57.
Bar Geld verleiht an Jederm.

reelle , diskrete u . schnelle Erled . ,
kul . Beding . Ratenrückzahl . Prov.
v. Darlehn . Glänz . Dankschr . C.
Gründler . Berlin W . 8 , Fried-
richstr . 196.
iRal i» ohne Bürgen schnell dis-
Mkkv kret gibt Selbstgeber
Kersten, Berlin 124 , Porkstr . 17.

Z « belege « aus Hypothek
8—8666 MK.

W. Cordes, Haarenstr. 8.

IVIiei - KeZuekb.
Primaner sucht zum 1 . Novbr.

Wohnung . Offerten u . S . 357
an die Exped . d . Bl.

Ein älteres Ehepaar sucht auf
Mai eine bequem eingerichtete
Wohnung an guter Lage, ohne
Souterrain ; oder eine Ober«
Wohnung mit separatem Ein¬
gang . Offerten unter 8 . 365 an
die Expedition dieses Blaties.

Kad Zioislheimhii.
Versetzungshalber ist die ge¬

räumige

Oberwohnung
zu Nov . od - später zu vermieten,

_ H. Burckhardt.
Volle Pension . Markt 22 I,
Zu v . g. Logis . Haarenstr . 22.

Versetzungshalber eine Unter.
Wohnung mit allen Bequemlich¬
keiten sofort zu vermieten.

Rosenstraße 2a.
Der von Herrn Klempnermei¬

ster Fischer vorübergehend be¬
nutzte Laden
mit Kabinett und großem Hellen
Arbeitsraum , sowie die zweite
Etage in meinem Hause Innerer
Damm 12 habe ich zum 1. Mai
1909 zusammen oder getrennt zu
vermieten . Nachfragen zwi¬
schen 5—6 Uhr nachmittags.

Anna Feilner.
Jg .Leuteerh .Logis . Kurwickstr .30.

Zu verm . ein möbl . Wohn-
«. Schlafzimmer.

Auguststr . 44 , unten.
Logis f. 2 j . L. Bergstr . 2.

A. v. f. w . W - u . S . West .str . 16
Logis f. ig . Leute . Burgstratze 4.

Ein gut möbl . Zimmer mit
Bett auf gleich oder später zu
vermieten . Lappan 1.

MIIsn -KesüM
Junges Mädchen . 20 Jahre

alt , sucht auf Anfang November
Stellung in einem landwirtsch.
Haushalt , wo sich dasselbe unter
Aufsicht der Hausfrau weiter
ausbilden kann , bei familiärer
Stellung , schlicht um schlicht.
Anerbietungen unter S . 363 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Rheillisihtt
Minmllmmen
mit jährlichem Umsatz von

000 000 Flaschen
sucht u . äußerst günstigen Be¬
dingungen geeigneten Vertreter
mit Fuhrwerk und Lagerräumen.

Offerten sab 8 . T . 4222 an
Kusolk klosse, llöln. _

Gesucht Verkäufer
der Kolonialwarenbranche zur
Aushilfe für Nov . u . Dezbr.

Gefl . Offerten unter Chiffre
8 . 500 postlagernd Bassum.

Osternbnrg . Gesucht auf sofort

1 SchMergehilse.
-Kipp , Bremerstr . 18.

Jaderberg. Suche auf sofort
oder zu Ostern 1909 unter
günstigen Bedingungen einen

Lchmbcrlehrliilg
mit guter Schulbildung.

W. Bartels , Rechnungsstllr.
Anerkannt erstklassigehervor¬

ragend leistungsfähige Schuh¬
fabrik errichtet in Oldenburg

VeckuWe
unter sehr vorteilhaften Bedin¬
gungen . Volle Selbständigkeit,
gute gesicherte Lebensstellung
wird geboten.

Nur bestempfohlene , strebsame
Persönlichkeiten mit einigem Ka¬
pital belieben unter Angabe der
Verhältnisse Anfragen resp . An¬
gebote sub 8 . ,l . 4213 an kusolk
klvssv , llüln , zu richten.

Ge ;, z . 1 . Mai moderne Woh¬
nung , 6—7 Zimmer . Offert , mit
Preisang . n . 8 . 367 Exp , d . Bl.

Herr sucht zum 1 . Nov . 1 od.
2 möbl . Zimmer , Nähe der Post
bevorzugt . Offert , unter V. 42
Filiale Langestr . 20.

Von ruh . Beamtenfamilie zu
Mai Wohnung (bis 600 ges.
Off . u . 8 . 371 a. d . Exp , d . Bl.

2 jung . Kaufleute such . z . 15.
n. Mts. möbl. Zim. m. Kamm.,
volle Pension . Off . erb . unter
R . V . 127 Filiale Langestr . 20.

Ge ucht zum 1- Januar tv09
Familien - Wohnnng in d. Nähe
der Artillerie - Kasernen , 350 bis
500

Näheres bei Frau Schnansr,
Heiligengeiststr . l'8a.

? >j vermieten.
Besonderer Umstände halber auf

gleich oder zum 1. Mar an ruhige
Bewohner d . geräumige abschlieb-
bare Oberwohnung inst Gar .eu,
Ga s - u . Waff erlig . Knst .- Altee r.

Zu vermieten zu Mai eine
Unter- und eine Oberwohnung.

Robe«,
Nadorster Chaussee 16 a.

Für einen Sohn rechtlicher
Eltern , weicher Ostern die Schule
verläßt , wird eine Stelle als

Lehrling
IN einem Eisenwarengeschäft
gesucht.

Anerbietungen u . Bedingungen
unter 8. 354 an die Exp , d. Bl.

Suche zum 1 . Novbr . oder
später für meine 17jähr . Tochter
Stellung in emem grüß , land¬
wirtsch . Haushalt , wo mindestens
2 Mädchen vorhanden , gegen
Fanntienanschl . u . Salär.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes.

Ig . Mädchen sucht Stnnden-
stellie. Junkerstr . 71.

Für einen Sohn rechtlicher
Eltern , welcher Ostern die Bürger¬
schule verläßt , wird eine Stelle als

Lehrling
in einem gemischt . Warengeschäft,
wo vorwiegend Eisenwaren mit-
gesührt werden , gesucht.

Offerten u . Bedingungen unter
Nr . 15 yostlag . Clsgew erbeten.

Haben an der Junkerstrabs in
Donnerschwee noch eine Unter-
wohnnng zu vermieten.

Gebe. Oetken.
Frdl . möbl . Wohn - u . Schlas-

zimm. zu vm. Lindenstr . 16 ob.

Ig . Kausm . sucht
Nebenbeschäftigung

in schriftl . Arbeiten , auch Adressen¬
schreiben . Offerten V. 24 Filial-
Exped ., Langestr . 20.

Mene stellen.
MSimttevr.

als kucddalter, Se¬
kretär , Verwalter
exkalt . jg . Leuts

_ naek 2 — Zrvonat '.
grüncil . tXusbtlcl. bisver cs. I486
lteamteverl . krosp. gratis, virektor
? . Küstner. IsipriL S9 - U»4.

Kesucht auf sofort ein

ßausdikiier.
st. Nallersisäs,

kleine Kirchenstraße.
Achtung!

Gewandte Herren können durch
den Vertrieb eines sehr guten
Artikels dauernd leichten und sehr
lohnenden Erwerb erhalten . Ab¬
nehmer sind hauptsächlich Wirte
und Kantinen -Jnhaber . Nestel
tanten belieben ihre Adresse u.

<S. TS1 an die Exped. d.
Bl . zu richten.

Feuer Versicherung!
Eine eingeführie , alte und solide Feuer - Versicherungs - Ge¬

sellschaft sucht einen EvIrtiNs » k»Int « v « rtrk1si ' für die
Stadt Oldenburg i. Gr. Leistungsfähige Herren belieben ihre
Adresse unter 8. 5603 an die Annoncen - Exped . von Haasenstein
L Bögler, A -G>, Hannover, einzusenden . _

durch schriftl . Arbeiten jeder Art , Tierzucht , Platzvertretungen,
Filialleitungen , Hausindustrie usw . Das denkbar Beste auf diesem
Gebiete . Jeder findet zweifellos eine Beschäftigung , die lohnend
ist und ihm zusagt . 2 Hefte L 24 Seiten gegen 46 Pfennig in
Marken franko von der Schristenvertriebsaustalt LnAust biintr
in Hermsdors - Berlin.

Für Leute aller Stände!
Glänzende Einnahmen sichert sich jedermann auf Jahre !

hinaus , welcher den Vertrieb eines neuen patent . Massen¬
artikels übernimmt . Ein durchaus reeller Artikel , dessen 1
Vertrieb keinen Verdruß , sondern hohe Befriedigung ge¬
währt . Auskunft gratis durch die IndustrieL 00 . , KNSVSNMLotlSi' s. ll. Mo8S >.

StundenmWn MchA
gesucht . Adlerstraße ly,

Zum 1 . Nov . akkur . Stmiryl
srau für mittags. ^

Heiligengeiststraße 24
Gesticht zum 1. Nov . ein LI

faches , sreundl . junges Mädchnl
für die Nachmittagsstunden W
einem Kinde . Ofenerstr . 4 '

Gesucht auf November noch q. ,
zweites jnnges Mädchen I

zur Erlernung der bürgert . KiLI
und des Haushalts , schlicht
schlicht. „ Siedinger Hoff,

Wir suchen v . sofort
AMT' Plätterinnen

sowie Lehrmädchen.
OldenburgerDampfwaschaMl

„ Edelweig"
8 . -I . lSallln Lc Oo.

Bei Jetaillisten kr LebensmitteihrlUlche
^ (Kolonial - , Spezerei -, Viktualien - , Mehl - u . Vorkosthandlg .) ^

M sehr gilt eiigesthrtcr Lertreter
! wird von allererster Kokosbutterfabrik gesucht . Gefl . !
Offerten unter S . 2 ? 6 an Daube L Co .» Bremen»

Inns « Leut« bis 2U 40 llatwen srbaltsn nach
^ 4monat !ickisr ^ usbllckunZ ckurck

tsantUck Aspi -ükts llsbrsi - 8 « smtsnst « LLsn auk Oütsrn,
RitterZütern u . vomänsn naLZsvvisssn . llüv Verwaltsr - unck
Inspslctoren - Ltollsn cvirä Ignckwirtsckakticks kraxis verlangt,
cka ^ sAsn eiZnsn sieb kür ckis lLnckwirtscklLktI .irecbnun § sküdrsr-
Luckkalter - unck Rsntsistsllen ksrsonen m . gut . Rancksckrikt,
Sürobsamts sic . Lrkoräsrtick sinck kür Lckulgslck , llsbrmittsl,
Lost unck tstogis sto . ca . 500 Llark . Qssuncks aussicktsv . Oarrisrs.
IVinterssm . 1907/08 124 Lcbütsr . Pension i . Internat . Prospekt
g . 20 pkg . in Nark . Isnäwlrtsckaktllclies leebnikum Künster I. XV

KeiKungKSIiige lMmnSI-ksIirili
aus der Provenc e (Fr ankreich) sucht gut eingeführte

für den Vertrieb ihrer ff . Olivenöle.
(Nur Angebote von ganz empfehlenswerten Herren werden be

rücksichtigt.)
Gefl. Offerten sub H . L . 683 bef. Haasenstein L Vogler,A.-G., Berlin W. 8.

em Junge
von 14— 16 Jahren zum Gläser-
ipülcn . Anmeldungen im Ziegel¬
hof hiers . erbeten.

Auf sofort ein
l V

ttkl-msnn frkl 'ivlis.

Eversten . Umständehalber auf
sofort ein

Z. Bäckergehilfe
gesucht . Friedrich Struck.

Ein Sohn achtbarer
Eltern mit guter Schul¬
bildung erhält zu Ostern
1SVS in einem Ban¬
materialien - Geschäft in
Oldenburg Stellung als

Lehrling.
Offerten unter 8 . 384

an die Exped . d . Bl.
Gesucht auf sofort ein

junger Mann
für eine Landwirtschaft in der
Nähe von Berne , bei Familien¬
anschluß und Salär.

Anmeldungen bitte im Ste-
din ger Hof , Berne , abzug eben.

Ge '
ucht für sofort od . später ein

Lleiner Knecht
von 16— 18 Jahren.

H. Bade.

Ein schulpflichtiger Knabe,
Sohn achtbarer Eltern , als

Lausjllllge gesucht.
Karl Millers . Acksternstr. 20,
Suche einen ordentlichen

Kutscher
bis zu Mitte Novbr . od . Dezbr.

Dr . Lücken, Frauenarzt,
Oldenburg, Ofenerstr. 4._

Zum 1 . Januar suche einen
tüchtigen , jungen

Verkäufer.
Willi. Gerdas. Jever.

Kolonial - , Delikatessen -, Wein - ,
Spirituosen - u . Zigarrengeschäst

Gesucht für Oldenburg , Stadt
und Ilmgegend , ein zuverlässiger,
strebsamer Herr als

für erstklassige deutsche Lebens-
Versicherungs - Gesellschaft . Neben
Besorgung eines größeren In¬
kassos muß derselbe sich auch der
Akquisition widmen.

Gefl . Offerten nebst Lebenslauf
und Angabe von Referenzen mrt.
8 . 355 an die Exped . d . Bl.

Tüchtige Schlosser , Meter
Mü HuMger gejocht.

Monteur Juist,
Lvkomotiv - Werkstatt , Karlstr.
Delmenhorst,

fort ein
Gesucht per so-

2. « er- Wle.
Foh. Wichmann, Bäckermeister,

Richtstraße 7.
Nov.Suche sofort oder I

NM !" 1 -Knecht
von 15— 18 Jahren.

Ra«, Artillerien) eq, Oldenburg.

Für ein größeres Kontor wird
Per sofort ein

Lehrling
gesucht mit guter Schulbildung.
Selbstgeschriebene Offerten unt.
S . 356 an die Exped . d . Bl.

WelbNÄrr.
Oldenburg . Gesucht für

1. Dezbr . oder früher gewandte

für Manufaktur - u . Kurzwaren.
K. Neidhardt,

Nadorsterstraße 40 s.

Suche zum 1 . Nov . Mädchen
zum Alleindieneu und Haus¬
mädchenfür 2 Personen, Köchin,
besseres Mädchen u . Kochlehrling
für Hotel 1. Ranges.

Stellung sucht älteres ordentl.
Mädchen, welch , gut melken kann.
Frau Emma Gras , Stellenverm . ,
_ Mottenstr . 8.

Zum sofortigen Eintritt allein¬
stehende Frau oder gesetztes
Mädchen als

HMchem
und für leichte häusliche Arbeit
gesucht.

Chemische Fabrik
Oldenbrok,

Oldenbrok , Bahnhof.
Meldungen daselbst oder Mar-

garethenstr . 3, Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Nov.

1 StuMlllkWi
von 8— 12 Uhr morgens.

Gaststr . 5
Varel . Gesucht zu Nov.

für einen landw . Haushalt « I

MB
'

!
welches alle vorkommenden Ai
beiten mit zu verrichten hat , ii
Familienanschluß , hohes Sol«

Ferner gesucht für Land«
schüft ein ordentlicher , zuverlqKnecht
zu Nov . 1908.

Zu erfr . bei
Tb . Wilters . RMtllr. .

Suche z . Erlern , d . sein . KÄ
1 Lehrmädchen . Lehrzeit 1 Je/:

Chr . Hartung . Bremerbam,
Restaurant „Zur ReichsMe '.

Ovelgönne. Gesucht auf Mi
1909 ein zuverl . Kinderstäulm
bei Kindern im Alter von 3 iiS
6 Jahren.

Frau Erna Tantzen.
Mädchen od. jg . Frau z. A»i>

Wartung verlangt f . ein . SL
Aug .str . 37/Nachz . nachm . 6

Gesucht zu Ostern oder früh«

ein LehVling
für mein Mode - , Manufaklw
und Kolonialwaren -Geschäft

Carl Strodthoss. WestersteS«.
Gesucht aus möglichst bald Ä

tüchtigerGehilfe.
Herrn . Harms, Varbitt,

Nadorsterstr. 4V.

Me
und Liqueurfabrik Nordwqs-
deutschlds., gut eingcführt , stlßt
tätigen oder stillen

mit 30 000 -E Einlage ; hohe Reu»
tabilität nachzuweisen.

Offerten sub 8 . 8 . 9762 o»
Rudolf Mossc , Bremen.

e« . Suche für m«>
Kolonial - , Kurz - und EisE
waren - Geschäft zu Ostern n. ä>
einen jungen Mann als

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

H. Wulfs sem.

Pen8ion6n.
Ig . Kaufmann sucht PeiW'
Offerten unter 6 . 25 an

Filiale , Langestr . 20.
Gebildete Dame findet in

Hause liebevolle Aufnahme »»»

geselligen Verkehr . ReferenM
zur Seite . Gefl . Off . unt . S - ^

an die Expedition d. .Bl - _
vi-. mscl . Ksvl'g I-iebss

Heil- Anstalt für LnngenkrM.
Waldhof Elgerstzanseu (Kr .Wehlari.

Zugleich Heilerziehungshewl
für kranke und kränklicheKM

WM ° Winterkur.
Ländl . Kolonie , TannennE,

mittlere Preise , Prospew —,
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2. Beilage
zu 292 der ..Nachrichten lür Staat una Lanll- von Mittwoch. 21 . Oktbr. 1908.

K Schwurgericht.
3. Sitzung , um Dienstag , den 20. Okt . , vorm . 9 Uhr.

D ^r Gerichtshof fetzt sich zusammen aus dein Landg -e-
richtsüirektor Ert als Vorsitzenden, Landrichter Dr.
9t u ni p f und Gerichtsassessor Klusmann als beisitzen-
den Richtern . Die Anklagcbchörde vertritt der Staatsan-
walt Dr . F i m m -c n , als GerichtZschreiber ist zugegen Resc-
renvar L andgraf.

Unlcr der Anklage des
Versuchs der Notzucht

besetzt der Fabrikarbeiter Hermann O e st m a n n aus Bun¬
gerhof, geb. am 2 . Juni 1883 zu Woltmershausen , die An¬
klagebank. Der Angeklagte wird durch Rechtsanwalt G r e-
v i n g verteidigt . Auster einer Anzahl von Zeugen sind als
medizinische Sachverständige die Medizinalräte Dr . B r ü m-
m e r von Wehnen und Tr . S chläger von hier geladen.
Als die Lesfentlichkert wieder hergestellt war , wurde das
Urteil dahin verkündet , daß der Angeklagte , dem Wahr¬
spruche der Geschworenen entsprechend , freigcsprochcn
wurde.

4. Sitmng am Dienstag , den 20. Oktober , nachmittags
5 Uhr.

Am Richtertische : Landgerichtsdirektor Erk als Vor¬
sitzender, Landrichter Dr . Rumpf und AssessorCropp als
Beisitzer. Die Anklagebehörde ist vertreten durch den ersten
Staatsanwalt Riesebieter. Gerichtsschreiber : Refe¬
rendar Frank.

Wegen Lotterievergehens
stand jetzt zur Verhandlung eine Anklage gegen den Kauf¬
mann Gust . Pfordte zu Essen a . R . Nach den Feststellungen
des Schöffengerichts , das sich schon mit der Sache beschäftigte,
erschien am 7. September 1907 in den „ Nachrichten für Stadt
und Land " eine Anzeige , in der der Angeklagte Lose der
„ Deutschen Koloniallotterie " zum Kauf anbot , ohne die
hierzu erforderliche . Genehmigung des Staatsministeriums
erhalten zu haben . Die Verteidigung des Angeklagten , der
wegen großer Entfernung seines Aufenthaltsortes von der
Verpflichtung zuni Erscheinen in der heutigen Verhandlung
befreit ist, führen die Rechtsanwälte Möyring von hier
und Biema II aus Hannover . Nach einer längeren Ver¬
handlung verneinen die Geschworenen die ihnen vorgclegte
Schnldfragc , infolgedessen Pfordte kostenlos freigesprochen
wird.

5. Sitzung am Dienstag , den 20. Oktober , nachmittags
7 Uhr 50 Minuten.

Besetzung des Gerichtshofes , öffentlicher Ankläger und
Gerichtsschreiber wie in der letzten Sitzung.

Unter dem Vorwürfe des Lottcrievergchens
stand am 19. Mai d . I . vor dem Schöffengerichte Rllstringen
in Bant der Schuhwarenhändler Diedcich Gerhard Janßen
daselbst. Es ist ihm zur Last gelegt , im April 1908 zu Bant
ohne obrigkeitliche Erlaubnis eine öffentliche Lotterie und
eine öffentliche Ausspielung beweglicher Sachen veranstaltet
zu haben , und zwar durch die Presse , indem er öffentlich
durch Bekanntmachung in den Zeitungen für die Zeit vom
l . April bis 10 . Juni d . I . den 130 Käufern eines Paares
Schnhwaren dasselbe Paar noch einmal gratis versprach und

eine MarokkoreSse.
Von I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages.

(Fortsetzung .)
Wir waren mit dem Frühstück noch nickst einmal ganz

fertig , da kam schon von dem inzwischen zurückgekehrten
tzamdatts die Einladung zum Mittagessen . Nach einem
vorläufigen Besuche bei ihm nahmen wir jedoch zunächst
eine Besichtigung der Stadt vor . Asemur hat eine be¬
vorzugte Lage an einem ziemlich breiten und tiefen Fluß;
würde dieser nur etwas reguliert und korrigiert , so wurde
unmittelbar vor der Stadt ein vorzüglicher Hafenplatz
geschaffen . Die Stadt selbst ist rein maurisch , kein ein¬
ziger Europäer wohnt hier . Tie auffallende Ruhe in der
städt und die Zurückgezogenheit der Einwohner läßt ver¬
muten , daß ihnen noch der kurz vorher erfolgte plötzliche
Ueberfall durch die Franzosen und den Kaid von Mazagan
in den Gliedern steckte . Ter Ueberfall , so traurig und bru¬
tal er an sich war , hatte dennoch einen komischen Bei¬
geschmack . Zwischen dem General d 'Amade und dem Kaid
von Mazagan war verabredet , daß sie mit ihren Scharen
um 4 Uhr , der eine von Süden , der andere von Norden
kommend , vor der Stadt erscheinen wollten . Pünktlich
um 4 Uhr früh traf der Kaid von Mazagan vor Asemur
ein , die Franzosen waren aber noch nicht zur Stelle.
Tie Einwohner in der Stadt ahnten nicht , was vor sich
gehen sollte , merkten aber doch bald an dem Benehmen
der Mazaganleute , daß sic Böses im Schilde führten . In
kurzer Zeit hatte der ' Kaid von Asemur seine Leute um
sich verffammelt , und ehe die Gegner es sich versahen,
hatten sie die jämmerlichsten Prügel weg . Nur ein klei¬
ner Teil entkam , alles im Stiche lassend , und traf atem¬
los schon gegen 8 Uhr wieder in Mazagan ein . Tie Leute
von Äsemur , ihres Sieges froh , gingen ihrer Arbeit wie¬
der nach . Ta traf pünktlich um 4 Uhr nachmittags
General d ' Amade mit 00« Franzosen am jenseitigen Fluß-
ufer ein . Nachdem er erfahren , was vorgefallen , forderte
er sofort die Stadt zur Uebergabe auf , widrigenfalls er
sie zusammenschießen würde . Ter mutige Kaid von Äse¬
mur , sich wohl bewusst, daß die Franzosen aus seinem
neutralen Gebiete nichts zu suchen hätten , wollte auch mit
ihnen den Kamps aufnehmeu , nahm aber schliessticb auf
Bitten der Notabeln davon Abstand und zog mit feinen
Lenteri ab.

Statt diesen michtswürvigen Bruch der Algeciras -Akte

mindestens mit der Abberufung des übereisrigen Generals
m sühnen , liest ihn seine Regierung dennoch zur Voll-
Uihrung weiterer Heldentaten ( ! ' im Amte .^ Tie Behaup¬
tung der französischen Blätter , daß die Franzosen sich
tollständia von Asemur zurückgezogen , ist eine der vielen
Lügen , die durch die französische Presse verbreitet werden:
ich habe mich mit eigenen Angen überzeugt , daß fran¬
zösische Posten der Stadt gegenüber aus neutralem Ge-

dem besten Einkäufer eine Barprämie von 20 - L, dem zweiten
von 13 dem dritten von 10 „E und dem vierten von 3
zusagte , Vergehen gegen 8 286 de? Str .-G .-U . Das Schöf¬
fengericht erklärte sich aber für unzuständig und verwies die
Sache an das Schwurgericht.

Heute findet nun hier vor diesem Gerichtshöfe die Ver¬
handlung der obigen Sache statt . Der Angeklagte wird
durch Rechtsanwalt Koch aus Bant verteidigt.

Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage , worauf
auch hier die Freisprechung des Angeklagten erfolgte . Schluß
abends 9 Uhr.

Kus 6em GrshherLSgium.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzejchen versehenen OriJinsl- eeHD
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHW

<ther loka»e Vorkommnisse sind der Redaktion tzeLSwillko« » *»«

Oldenburg» 2t . Oktober.
* Militärische Personalien , tzauptmann v . Freyhold,

bisher im Füsilier -Regiment Nr . 80 , ist als Kompagni-echef in
das Jnf .-Reg-t . Nr . 91 versetzt worden. Er begann seine mili¬
tärische Laufbahn in dem erstgenannten Regiment , in welches
er 1890 eintrat . Am 17 . Mai 1892 erfolgte seine Beförderung
zum Leutnant in Hanau , wo derzeit das 2. Bataillon des Regi¬
ments in Garnison stand. Später war er auch Kompagnie-Offi¬
zier bei Kompagnien des Regiments , die in Wiesbaden und Hom¬
burg in Garnison stehen . Von 1896 bis I960 war er zur Unter¬
offizierschule in Potsdam kommandiert. Das Patent zum Ober¬
leutnant wurde ihm am 18. Oktober 1908 verliehen. In der
Zeit von 1903 bis 1906 war der Genannte als Adjutant bei dem
Bezirkskommandvin Wetzlar kommandiert. Seine Beförderung
zum Hauptmann erfolgte im Laufe dieses Jahres . Hauptmann
v . Freyhold tritt in die Stelle des verabschiedetenHauptmanns
Kögel . — Freiherr Prinz von Buchau, Motor und Ad¬
jutant des General -Kommandos des 6 . Armeekorps in Breslau,
früher Adjutant der 37. JnffBrigade in Oldenburg, ist unter
Versetzung in das Colbergsche Grenadier -Regiment Nr . 9 in
Stargard zum Bataillons -Kommandeur ernannt . — Schultz
(Friedrich) , Zeughauptmann beim Artillerie -Depot in Oldenburg,
wurde zum Feuerwerkslaboratorium in Siegburg versetzt.
Zum Fähnrich ,wurde Unteroffizier Ruhstrat, ein Olden¬
burger , im BraunschweigischenHusaren-Regiment Nr . 17 beför¬
dert . — Fischer, Major im 3 . Unterelsasfischen Jnf .-Regt.
Nr . 138 in Dienze, früher im Jnf .-Regt. Nr . 91 , ist in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension und
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf .-Regts . Nr . 83
zur Disposition gestellt worden.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem ehema¬
ligen Unteroffizier Kindt in Swakopmund und dem. Ge¬
freiten Demneville in Omaruru das Ehrenkreuz 3. Kl.
mit den Schwertern verliehen , ferner dem Ober -Postschaff¬
ner Taphorn in Varel das Ehrenkreuz 3. Kl.

* Eine Vollsitzung der Landwirtschaftskammer findet
Montag , den 23. November , statt.

* Ausbildung von Helferinnen in der Krankenpflege.
Wie der Vorstand des hiesigen Vaterländischen
F r a u e n v e r e i n s uns mitteilt , findet auch in diesem
Jahre wieder ein Kursus zur Ausbildung von Helferinnen
in der Krankenpflege statt . Der Unterricht wird voraus¬
sichtlich AnfangNovember beginnen und nach den
neuen Bestimmungen sehr viel eingehender sein, als in frü-

biete lagern und marokkanische Arbeiter unter Aussicht
eines französischen Offiziers am diesseitigen Ufer Arbeiten
ausführten.

Gegen l Uhr trafen wir wieder bei Hamdatte ein.
Dieser große , stattliche Mann , der eine Zeit lang stell¬
vertretender Kaid von Asemur war , ist eine sehr sym¬
pathische Erscheinung . Trotz seiner 39 Mondjahre möchte
man mit diesem muskulösen Araber nicht gern ins Hanv-
gemenge kommen.

In einem großen , mit , schönen Teppichen und ge¬
polsterten Decken und weiß überzogenen Lederkissen aus¬
gestatteten Zimmer lagen wir bald um eine reich ge¬
füllte Schüssel , um das Mittagsmahl einzunehmen , an
dem außer ihm auch sein sechsjähriger Sohn und sein
Schriftgelehrter teilnahmen . Zunächst wurde uns wieder
ein Waschbecken mit Seife und einem schneeweißen Hand¬
tuch gereicht , aus einem blankgeputzten kupfernen Kessel
goß ein junger Sklave lauwarmes

'
Wasser über unsere

Hände . So zum Essen vorbereitet , nahm der Hausherr
die gebrachten Brote , brach sie und warf jedem Teil¬
nehmer einen mehr als genügend großen Brocken zu.
Das Mittagsmahl bestand ans fünf Gängen mit Nach¬
tisch. Auf die Gefahr hin , daß ich mich derselben Drohung
anssetze , die jenem von einer Festlichkeit heimkehrenden
.Hamburger bei der Aufzählung der genossenen Gerichte
von einem seiner Stammtischgenossen zugerufen wurde:

„Nu segg noch Schmortaal und du büst buten !" — führe
ich sie stier ans:

1 . Gang : .Hammelfleisch mit süßen Zwiebeln und To¬
maten.

2 . Gang : .Salat mit Oel.
3 . Gang : Hammelfleisch mit Quitten.
4 . Gang : Kafli , das sind Würstchen aus Leber und

Nieren oder gehacktem Fleisch , am spieß gebraten.
3 . Gang : Netzmagen in Zitronen gekocht, Königsberger

Fleck genannt.
Nachtisch : Kakteenfrüchtc.
Satt werden konnte selbst ein vom Hunger Geplagter

schon an einer Schüssel . Tie übrig gebliebenen Reste
gelangten in die Wohnung der unsichtbaren Frauen und
von dort an die Sklaven und Sklavinnen , die alle noch
sicher satt davon geworden sind . Das Verfahren beim
Mitragsessen ist fast genau so wie beim Kuskns -Esscn, Nur
mit dem Unterschied , daß ' man das Brot in die ^ linke
Hand nimmt , die abgebrochenen Brocken in die Lance
taucht und sich gleichzeitig ein Stückchen Fleisch oder Ge¬
müse dazu nimmt . Nach Beendigung der Mahlzeit wurde
wieder Wasser , Seife und Haudtncv gereicht zur Reini-
aung der Hände und des Mundes . Nachdem mir eine
Zeit lang gerügt hatten , wurde in kleinen , reich verzierten
böhmischen Tassen gutschmeckender Kaffee und danach star¬
ker , gezuckerter , grüner Tee gereicht , der vom Schrift-
gelehrten zubereitet und vorher mit Kennermiene geprobt

Heren Jahren . Neben der theoretischen Unterweisung ist eine
längere praktische Ausbildung in der Krankenpflege in Aus¬
sicht genommen . Das Nähere wird möglichst bald bekannt
gemacht werden.

* Der Frost, der seit gestern mit scharfem Ostwiird allen- un¬
erwartet cinsetzte und auch in letzter Nacht die Zimmerfenster
mit Eis überzog, richtete in den Gärten und Anlagen vielfach
Schaden an . Die wenigen noch in hübscher Blüte sichenden
Pflanzen sind abgefroren, und die noch in der Erde steckenden
Blnmenknollen haben ebenfalls schon gelitten . Es ist höchste Zeit,
auch die Suppenkräuter , wie Sellerie und Peterstlienwurzeln,
zu bergen. Schade, daß auch die Bäume und Sträuchen jetzt sehr
schnell ihres Blattschmuckes beraubt sein werden. Nach dem
hohen Barometerstände stehen noch mehrere Frosttage in Aussicht.

* Vom Stau . Infolge des scharfen Ostwindes, der das
Wasser aus der Weser hinaustreibt , war auch in der Hunte der
Wasserstandein sehr niedriger, so daß tiefer gehendeSchiffe kaum
fahren konnten . Im Hafen der Glashütte traf leer der Dampfer
„Nordsee" ein.

* Falsche Zweimarkstücke sind in Oldenburg bei den öffent¬
lichen Kassen in den letzten Tagen ermittelt und angehalten
worden. Die Falsifikate bestehen ans Hartblei und haben zum
Unterschiede von den echten Zweimarkstückenein geringeres Ge¬
wicht . Bei der Herstellung der Jalschstückc hat man große Sorg¬
falt und Geschicklichkeit angewandt. So ist das Bildnis des Kai¬
sers tadellos, ebenso sind die Buchstaben vorzüglich gelungen.
Anders verhält es sich mit dem Reichsadler : dieser sieht sehr
plump aus und weist auch einzelne Fehler auf. Insbesondere
sind die Krallen des Adlers ungleich. Die falschen Zweimark¬
stücke tragen das Münzzeichen und die Jahreszahl 1907.

* Eine gründliche Instandsetzung der Haarend rücke, die di«
Ofenerstraße mit der Meinardusstraße verbindet, wird jetzt vor¬
genommen,

88 Reichsgericht . Noch einmal muß sich das Landge¬
richt. Oldenburg mit einer -Sache beschäftigen, die am
1 -4. Mai gegen den Schulknvbe -n Johannes ! EIbers ans
Moorlcrm -P verhandelt wurde . De^ Angeklagte geriet
am 6 . Dezember 1907, als er des Nachmittags ans der
Schule kam , mit anderen Sichnlknabsn in Streit , woraus
eine Balgerei entstand . E . hat dabei ein Eisenstück, welches
er auf der Straße fand , dem Schnlknaben Josef Bbömer an
den Kopf geschleudert , welcher einen S ch ä- d c l b r u ch da-
vontrug und an den Folgen starb. Das Landgericht hat
Eibers wegen Körperverletzung mit Tod -esfolge zu 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Gegen dieses- Urteil war Re¬
vision. eingelegt , welche unrichtige Anwendung des - Gesetzes
rügte . Das Reichsgericht hat dis Revision für begründet
angesehen , die getroffenen Fe -ststellung-en sind nicht für au>s-
reichend erachtet . Das Urteil wurde aufgehoben und die
Sache zur nochmaligen Ber 'hand -lnng ! an das Landgericht
Oldenburg zurückv-sr -wiesen.

Gegen ein Urteil des Schwurgerichts Oldenburg , wel¬
ches am 23 . Juni gegen den-, Dienstknecht Johann Tön¬
ning wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ansgan g ergangen tvar , hatte der Angeklagte auch Revi¬
sion eingelegt . Das Reichsgericht hat die Verkündung des
Urteils auf den 29 . Oktober verschoben, weil erst noch an
den Vorsitzenden des Schwurgerichts eine Anfrage erfol¬
gen soll.

* Ein Taschendieb, der sich in der Person -eines GelegeicheitZ-

wnrde . Wer in der Lage ist , nach dem Essen aufzustoßen,
bereitet dem Gastgeber eine Freude , die er mit einem
arabischen „Gesundheit !" vergilt.

Als wir uns gegen 3 Uhr dankend von unserem
freundlichen Gastgeber verabschiedeten , sprach er den
Wunsch aus , uns bald wieder bei sich zu sehen. Die
linke Hand aufs Herz legend , mit der rechten uns eine
Art Handkuß zuwerfend und „Sleaman " (d . h . ziehe hin
in Frieden ) rufend , entließ er uns.

Die vorgeschrittene Zeit zwang zum Aufbruch , woll¬
ten wir noch vor Sonnenuntergang nach Mazagan ge¬
langen . Doch, » Weh ! Auf der Straße erwarteten uns
bereits die Boten unseres ersten Gastgebers , um uns zum
bereitstehenden zweiten Mittagsmahle zu führen . „Was
zu viel ist, ist zu viel !" meinte der Hamburger Kietz und
machte den Vorschlag , diesmal für uns unsere Soldaten
essen zu lassen : er wurde von uns übrigen unterstützt
und von unseren treuen Begleitern , die übrigens auch
nicht gehungert hatten , angenommen . Gegen etwa 3,45
Uhr ritten wir zum Tore hinaus und trafen gegen 7 Uhr
wieder in Mazagan ein.

Lasst.
Bei unserer Ankunft vor Saffi bemerkten wir vöm

Schiffe aus eine auffallende Bewegung auf den Anhöhen,
der Fesselballon des französischen Kreuzers war in leb¬
hafter Tätigkeit , und alles dieses ließ darauf schließen,
daß hier etwas Besonderes vorgehe . Und so war es in
der Tat . Am Abend erfuhren wir , daß Saffi von der
Landseite abgesperrt sei durch die Truppen der um Saffi
wohnenden mächtigen , hafidisch gesinnten Kabyle . Was
war die Veranlassung hierzu gewesen ? Die Franzosen
hatten in Saffi einen ihnen freundlich gesinnten Kaid für
die Kabyle , ohne diese zu fragen , bestimmt und gelandet,
der an die Stelle des zum Minister Hafids ernannten
Kaids treten sollte . Dieser schikanierte in Gemeinschaft
mit dem Gouverneur von Saffi den mächtigen Stamm
so sehr , daß er sich einmütig erhob und dje Schikanen mit
Gegenmaßregeln beantwortete . Ta durch die verhängte
Sperre jede Zufuhr von Lebensmitteln aus dem Lande
nach Saffi verhindert wurde , kam die Stadt in Gefahr,
zu verhungern . Ter spanische Konsul , ein energischer
Mann , war nun an dem genannten Morgen ins Lager des
stellvertretenden Kaids geritten und hatte diesen gebeten,
die Sperre anfzuheben . Er erklärte , daß er seinein Wunsche
leider nicht entsprechen könne . Auf die etwaigen schwer¬
wiegenden Folgen aufmerksam gemacht , soll er erwidert
haben : „Schlimmer , als es ist, kann es nicht werden ; mag
der Kaid heranskommen und mit uns kämpfen oder zu-
rncktreten , so lange eins oder das andere aber nicht ge¬
schieht, bleibr die Sperre bestehen ."

Der spanische Konsul rief sofort nach seiner Rückkehr
seine Kollegen zu einer Konferenz zusammen , in welcber
gegen die Stimme des französischen Konsuls , beschlossen



2S2
ard-erik-lÄ eaipuppte, wurde in der vorletzten Nacht festgenonrmen.
Er hatte einem Fuhrmann , mit dem und auf dessen Kosten er in
ein-er Wirtschaft gezecht hatte, sein Portemonnaie mit einem
größeren Betrag in einem ihm günstig erscheinendenAugenblick
aus der Jackentasche entwendet. Als er sich dann heimlich und
unauffällig aus der Wirtschaft entfernen wollte, wurde er von
dem Wirt und einem sonst noch anwesenden Gast, die glücklicher¬
weise den Diebstahl beobachtet hatten , festgehalten und der Po¬
lizei , die ihn als einen ihrer alten bekannten Kunden begrüßte,
übergeben und abgeführt.

* Dem Protestantenverein für das Fürstentum Lübeck
verweigert auch der Großherzog seine Schloßkapelle
für einen Festgottesdienst . 'Der Verein muß nun mit sei¬
nem Jahresfest bis zum Sommer warten , um dann seinen
Gottesdienst im Freien abzuhalten . Jetzt beruft er zum
30 . Oktober eirke große Protestversammlung ein, in der
Pastor D . Fischer - Berlin über das Thema „Weshalb
bleiben wir noch in der Kirche ?" sprechen wird . Zu die¬
ser Versammlung ist folgender Brief an den Kirchenrat
der Gemeinde Eutin abgegangen : „ Wir werden in einer
öffentlichen Versammlung am 30 . Oktober , abends 8,30
Uhr , im Saale des Herrn Röper in eine Kritik 'der Ab¬
lehnung unseres Gesuches um Ueberlassung der Stadtkirche
zur Abhaltung eines Festgottesdienstes eintreten und for¬
dern daher den Kirchenrat der Gemeinde Eutin höflichft
auf , an dieser Versammlung teilzunehmen , um ihm Ge¬
legenheit zu geben/seinen Standpunkt zu vertreten .

" (gez.
Fr . Voß, Vorsitzender .)

*

gs . Westerstede, 20. Okt . Ein reges Interesse macht sich
wegen der an den kommenden Markttagen (2.—4.
Nov .) hier im Hanenkampschen Gasthause stattfindenden
lokalen Kaninchenausstellung bemerkbar . Ange¬
meldet sind bis jetzt etwa 50 Tiere , die 16 Rassen angehören.
Das Eintrittsgeld ist nur mäßig . Vom landwirt¬
schaftlichen Verein „ Ammerland" sind dem jun¬
gen Verein 20 zur Anschaffung von Ehrenpreisen bewil¬
ligt worden . Als Preisrichter ist Herr M . Stader¬
en ann - Wilhelmshaven gewonnen worden . — Im benach¬
barten Linswegerfeld nahm sich eine 65jährige Frau
durch einen Sprung in denBrunnendas
Leben. — Mehrere Fuchsbaue sind von hiesigen Jä¬
gern in der Umgegend gefunden worden . Umherliegende
Knochen legten Zeugnis ab , daß viel Wild von den Raub¬
tieren verzehrt worden war.

X Jever , 20 . Okt. Dem heutigen Vieh - und Kram-
markt waren 1000 Stück Großvieh , 45 Kälber, 60 Schafe und
200 große und kleine Schweine zugeführt. Auswärtige und hei¬
mische Händler , sowie Landwirte waren in großer Zahl an¬
wesend . Der Handel und Umsatz war besser wie an den Vor¬
märkten, jedoch auch heute nicht befriedigend. Der Auftrieb be¬
stand zum großen Teil aus minderwertigem Vieh. Es bedangen:
hochtragendeKühe 1 . Qualität 450—600 .L, 2 . Qualität 300 bis
MH ; hochtragende Rinder 1 . Qualität 400—470 2 . Qual.
270—350 frischmilche Tiere 280—180 Zuchtbullen je nach
Alter und Qualität bis 6M F, , sstjährige Kuhkälber bis 170 -tt,
Itzjährige Bullkälber bis 150 Saugku 'hkälber bis 50 F ., Saug-
bullkälber bis 30 ftt . junge Bullen zum Schlachten per Zentner
Lebendgewicht 26—28 — Nach auswärts wurden 350 Stück
Hornvieh und einige Kälber mit der Bahn versandt. — Auf dem
Schafmarkt blieb wenig Ueberstand. Fette Schafe kosteten 30
bis 36 „tl , Lämmer bis 28 K.. — Das Geschäft mit Schweinen
war anfangs nur flau, belebte sich aber zum Schluß noch etwas.
1—6 Wochen alte Tiere 8—10 F ., 8 Wochen alte 13—16 .O —
Weißkohl, der in großen Mengen vorhanden war , kostete pro
Kopf 15 und 20 A , kleinere billiger, Rotkohl 30—30 A, Kar-

wurde , Protest beim diplomatischen Korps in Tanger ein¬
zureichen und den französischen Admiral zu ersuchen , die¬
sen Protest telegraphisch zn übermitteln . Er lehnte dies
ab , und als nun gar der Gouverneur von Saffi die Stadt
gegen das Land absperrte , erhoben die Konsuln Protest
an beiden Stellen und zugleich beim diplomatischen Korps.
Der Käbylenführer , welcher wahrscheinlich inzwischen bei
Hafid um weitere Verhaltungsmaßregeln gebeten hatte,
gab nach . Saffi , das schon einmal in großer Gefahr
schwebte, einem ähnlichen Schicksal wie Casablanca zu
verfallen , war in diesen Tagen der Gefahr ausgesetzt , der
Schauplatz blutiger Vorgänge zu werden ; denn eine Menge
Munition und Waffen wurden bereits gelandet , und in
der Stadt war allgemein das Gerücht verbreitet , der
französische Admiral habe sich bereits angelegentlich er¬
kundigt , wieviel Truppen wohl zur Ueberwältigung der
widerspenstigen Kabyle erforderlich seien.

(Schluß folgt .)

Weines peuMelsn.
MssenfOrafl . Literatur rniO Leden.

Aus einem Notizbuch Heinrich Seidels,
des Dichters von „ Leberecht Hühnchen "

, gibt sein Sohn
Wolfgang Seidel in dem sehr empfehlenswerten
deutschen Literaturblatt „Eck a r t" einige interessante Mit¬
teilungen:

Wer nicht zuweilen das Bedürfnis verspürt , när¬
risch zu sein, ist entweder ein Narr oder ein Esel.

Fortgesetztes Mißversteh en eines Charak¬
ters von anderen befördert seine Ausbildung nach dieser
Richtung hin . Wer fortgesetzt für wahnsinnig gehalten
wird , verfällt zuletzt in Wahnsinn.

Die Unvollkommenheit des Menschen
zwingt ihn , Menschen und Verhältnisse mit falschem Auge
anzusehen , indem er sie nach sich beurteilt . Solche Men¬
schen gleichen gefärbten Gläsern , die eine Gegend in fal¬
schem Lichte erscheinen lassen . Der Art sind viele Dichter.
Lenau , der alles ^durch die dunklen Gläser seiner Melan¬
cholie betrachtet , Heine , der bald durch das feurige Glas der
Sinnlichkeit , bald durch den Zerrspiegel die Welt ansieht,
Goethe jedoch ist der reine , klare Spiegel , der objektiv
wiedergibt in dichterischer Verklärung , was dem unbe¬
fangenen Blick sich darbietet.

Von gewaltigem Einflüsse ist der augenblickliche
Zustand d er Witterung auf das Gemüt und die
Entschließungen der Menschen . Nicht mit Unrecht bildet
darum das Wetter einen so wichtigen und doch oft ge¬
schmähten und belächelten Teil unserer Unterhaltungen.
Der lähmende Einfluß langer trüber Tage hat gewiß
manche Entschließung verhindert , während e-in frischer,
sonniger Frühlingstag mit seinem Hoffnung weckenden,
belebenden Einfluß manchen Gedanken zur Tat gekräftigt
hat , der sich sonst wohl als Gedanke überlebt hätte . Merk¬
würdig verschieden ist die Witterung auf verschiedene Cha¬
raktere Mich stimmt es immer freudig , wenn ich nror-

toffeln per Zentner 3,20—8,60 .fl. — Nächsten Dienstag Vieh-
und Krammarkt.

D Delmenhorst, 19 . Okt. Dem Berichte über die Ob st¬
und Gemüseausstellung in Delmenhorst am 16 . bis
18 . Oktober sei noch das Prämiiernngsresultat über Obst- und
Gemüsekonservenusw. hinzugefügt. Frau Hanptlchrer Orth-
Neuenlande erhielt : a ) auf Obst- und Gemüsekonserven den
großen zweiten Preis ; b) auf Säfte und Liköre den kleinen ersten
Preis ; o) auf Marmeladen und Gelees den kleinen zweiten
Preis ; äj auf Gedörrtes den großen ersten Preis . Frau Haupt¬
lehrer Wolter - Schönemoor wurden zuerkannt : aj ' für Obst¬
und Gemüsekonservenund Gelees der große erste Preis ; b) für
Säfte , Marmeladen und Liköre der kleine erste Preis ; a ) für ge¬
dörrtes Obst und Obstpasteten der große zweite Preis . Frau
Mayer - Schierbrook erhielt für Gesamtleistung den kleinen
ersten Preis . — Die reichhaltigste Sammlung (127 verschiedene
Arten) hatte Frau Hauptlehrer Wolter ausgestellt. Diese Kollek-
tion bildete wegen ihrer musterhaften Ausführung und geschmack¬
vollen Zusammenstellung geradezu ein -Zugstück der Ausstellung.

* Nordenham, 20 . Okt. In der gestrigen Stadtrats-
sitzung wurde u . a. das Statut betr . die Gehalts - und Pen¬
sionsverhältnisse der Gemeindehilfsbeamten und Gemeindediener
in zweiter Lesung beschlossen . Danach beträgt das Jahresgchalt:
1 . des Stadtkämmerers 25LO—3600 F ., Zulagen jährlich 100 F .,
2 . des Stadtsekretärs 2100—3100 F ., Zulagen jährlich 100
3. für den Registraturbeamten 1500 —2500 ftt , Zulagen jährlich
75 4 . für den Stadtbaumeister 2800 —4000 F, , Zulagen jähr-
sich 100 ftt, 5 . für den Betriebsleiter des Gaswerks 1800 bis
26M .K, Zulagen jährlich 75 F -, daneben freie Wohnung, Licht
und Feuerung , letzteres nicht anzurechnen auf das pensionsfähige
Gehalt , 6 . für den Polizeidiener 1400 —1800 Zulagen jährlich
kl) ^ und Ausrüstung , 7 . für den Stadtdiener 1300—1700 .ll,
Zulagen jährlich 50 F . und Ausrüstung . Die unwiderrufliche An¬
stellung erfolgt nach Ablauf von drei Dienstjahren . Die erste
Zulage Wird ein Jahr nach der unwiderruflichen Anstellung
gewährt.

. »vu kannst wat Kriegen!"
„Zephie, " seggt Krögers Mutter , „kumm is her.
Ich mutt nu ut , un du bist noch 'n Gör.
Nu kiek hier her und luster , Wat ick segg.
—Q)ch ja , man kann jo nich mal ruhig weg ! —
Hier bi de Tönbank steilst dat Fatt mit Beer.
Will eener 'n Stuck , nimmst du den Buddel her.
Hier staht Zigarren haben up de Bort,
Ün hier sund wecke van de gode Sort;
Un anners schall 'r ok woll nicks pafseern.
Nu Paß ok up . Hörst woll , mien lüttje Deern?
Na , denn — och, Kinners , Wat ward man vergüten I
Hier , dissen Zettel , dat mußt du noch waten,
De is van 't Amt , un de dar upstahn doht,
Dräwt wi nicks geben, anners geih 't nich god.
Dat sünd de Supers . Kiek, dar steiht : Gerd Smidt
(De Keerl de dochd nich, un de Ol de sitt ),
Un hier Jan Fink un Krischan Gerhard Krei,
(Wenn de Keerls duhn sind, smiet ' se allens twei ) .
Un denn —"

, „ Och, Moder , brukst nich bang to wäsen,"
Seggt us ' Zephie , „ meenst du , ick kann nich lesen? —
Gah du man ruhig weg ! " — De Olsch geiht los.
De Deern de kickt ähr na . Dat weer fermost,
Se nimmt sick erst 'n Hand bull Päpernöt
Un denn 'n Stuck Zucker. O , wo smeckt dat sät!
Denn kriegt se sick

'n Krintenstuten her.
So 'n bäten Jnhöh 'n dat makt doch Plaiseer.
Se lickmundjet , de lüttje Leckersnut.
Wat gaht de Tähn '

, wo vull sünd ähr de Backen!

Se steiht un kickt vergnögt ut 'n Finster ' rut.
Man kieck, dar kummt just een den Scmdpadd her
Hellsch grot un statt un stur , den Kopp in 'n Nacken.
He stürt man so hecin de grode Dar,
Un stähnt un schmitt sick bi de Tänbank dal.
„Na , Kleine , bist du ganz allein zu Haus ? " —
De Lüttje nickkoppt. — „ Vater , Mutter ' aus ?"
Se nickkoppt wedder . „Gieb mir mal 'n ' Glas Bier!
Hier sind zwei Grot '

; den dritten schenk ich dir ! " —
Se kickt em an . „ Weißt du nicht , wer ich bin?
Wie heißt du , Kind ? Was kommt dir in den Sinn ?"
„Ick heet Zephie, " — se grient — „ dat weer doch dull.
Wenn Krögers Deern di nicht mal kennen schull.
Du bist de Amtmann ! " — „Schön , mein liebes Kind!
Denn schenk mir ein . Nun aber mal geschwind! "
Zephie de geiht nu sinnig na de Dar
Un kriegt den Zettel mit de Supers her.
Se lest em dar von Enne bet to Wenn,
Eenmal un tweemal un to'n druttenmal.
Denn geiht se resolveert na 't Beerfatt hen,
Tappt in un seit ' dat Glas vor 'n Amtmann dal.
„Du kannst Wat kriegen , Unkel, " seggt Zephie,
„Dien Nam , de is 'r jo noch nich mit bi ! "

Emil Pleitner.

Wovnrr fctzlss,
Sarasates Geigen . Ueber das Schicksal von Sarasate;

verschiedenen Geigen sind manche sich widersprechende Mit¬
teilungen in dis Öeffentlichkeit gedrungen . Nunmehr publi¬
ziert Otto Goldschmidt, der Manager Sarasates , in
den „ Signalen " folgendes : „ Als Testamentsvollstrecker Sa¬
rasates mache ich hiermit bekannt , daß der Stradivarius aus
dem Jahre 1724 (den Sarasate immer in der Öefferstlichkeit
spielte , und der weder der spanischen Krone gehörte , noch
ihm von der Königin Jsabella geschenkt worden war ) dem
Museuni des Pariser Conservatoire vermacht ist. Der
zweite Stradivarius aus dem Jahre 1713 wird ins Museum
des Madrider Konservatoriums kommen , und beide Jnstru-
mente sollen (wie das Instrument von Paganini in Genua)
für die späte Nachwelt aufbewahrt bleiben . Für den zwei¬
ten dieser Stradivarius habe ich eine Offerte von 80 M
Franks ausgeschlagen ! Außer diesen großen Instrumenten
existiert eine ausgezeichnete „ Wuillaume " und eine „ Gand " .
Geige (letztere mit der Widmung des ersten Preises des
Conservatoire im Jahre 1857) . Diese beiden Instrumente
sind dem Sarasate -Museum in Pamplona vermacht . Andere
Geigen hatte Sarasate nicht.

"
Einen „Musikkrach" prophezeit Dr . Eduard Funter

(Zürich ) in einem längeren Feuilleton in der „Frkft . Ztg .
".

Die Schuld schiebt er auf die zunehmenden sportlichen In¬
teressen, die Zeit und teilweise auch das Geld zur Hingabe
an die Musik hinwegnähmen . „Der moderne , ungeheuer
kompliziert gewordene Mnsikbetrieb nährt sich von den halb
und ganz Unmusikalischen , die der Mode wegen mitmachen
Woher sollten auch die unzähligen , sich stets noch vermehren¬
den Musiklehrer ihre Zöglinge und die modernen Riesensäle
ihr Publikum hernehmen , wenn sie sich aus die tief innerlich
Musikalischen beschränken wollten ! Man rechnet damit , daß
jeder nicht ganz hoffnungslose Mensch in der Jugend seine
Musikstunden über sich ergehen lassen müsse, so gut wie seine
Tanzstunden , und wer zur Gesellschaft gehörte , mußte in re¬
gelmäßigen Zeiträumen seinen Platz im Abonnementskon¬
zerte einnehmen . Die jüngere Generation denkt zu einem
guten Teil schon anders . Sie hält es für einen größeren
Mangel in der Erziehung , wenn ein junger Herr oder eine
Dame nicht Tennis spielt oder Ski fahren , als wenn sie nicht
Klavier pauken kann , und findet musikalische Ausbildung

gens beim Erwachen den Regen ans Fenster klatschen
höre.

Es gibt viele Manschen , welche im Augenblick her
Verzweiflung im Ernst gewünscht haben , sie wä¬
ren tot, aber sehr wenige unter diesen , welche in dem¬
selben Augenblick, von einer Todesgefahr bedroht , nicht
mit allen Kräften versucht hätten , sich ! zu retten.

Ein wirklich dummer Mensch, der sich für
klug hält , ist eines der glücklichsten Geschöpfe auf Gottes
Erdboden , denn niemals drückt ihn ein beschämendes Ge¬
fühl seiner Unwissenheit und Ohnmacht.

Ein Quentchen Selbst gefühl ist zum ^Fort-
komrnen in der Welt mehr wert , als ein Zentner Wissen
und Können.

Musikalische Leiden. Nichts ist entsetzlicher,
als wenn der Musikteufel in die Menschen fährt . Zu¬
weilen werden ganze Städte von diesem bösen Geiste be¬
sessen, und dann wehe dem armen unmusikalischen Men¬
schen, der dann zu einer gesellschaftlichen Null herabsinkt,
wenn er nicht wenigstens Kartenkunststücke kann oder einen
abgerichteten Pudel hat oder Anekdoten erzählen H k̂ann
oder sonst wertvolle Künste versteht . Dreimal Wehe aber
demjenigen , der wirklich musikalisch ist — Höl¬
lenqualen gibt es für ihn . Diese grassierenden Musikstücke,
diese epidemischen Melodien , welche dann die schönen Som¬
merabende vergiften , wo in jedem Hause bei geöffnetem
Fenster .jemand sitzt und das Gebet der Jungfrau oder den
Perlenregen oder dergleichen verarbeitet ; diese ewig wie¬
derholten , tausendmal mit allen möglichen Fehlern ge¬
hörten Bravourstücke — sie treten sich schließlich einen
Fußsteig in das musikalische Gedächtnis , und Jahre ge¬
hören dazu , um diese Verödung wieeder mit dem Gras
des Vergessens überwachsen zu lassen . Und dann diese
musikalischen Abende mit obligatem Klavierge¬
trampel und süßlichem Teegezwitscher — o, da ist der
Unmusikalische glücklich! zu Preisen , denn ihm ist alle MNsik
ein mehr oder minder angenehmes Geräusch , und sie macht
ihm keine Qual und langweilt ihn bloß . lDer Musikalische
aber verzweifelt ; zornig eilt er aus der Stadt hinaus
ins Freie und atmet hoch auf , wie im letzten Hause der
letzte Ton des letzten Klaviers verklungen ist und stur
das Jubeln

'der Lerchen noch zn vernehmen ist , die die
sinkende Sonne ansingen . Und über die Wiese kommt das-
Geläut der heimziehenden Herde und der Hirtenjunge singt
mit Heller Simme dazu:

So viel Stern am Himmel stehen,
An dem blauen Himmelszelt . . .

Und der Musikalische fällt auf seine Kniee und ruft
aus : „Herr Gott , ich danke dir — das ist doch wenigstens
Natur !"

Säuglingspflege . Ein deutscher Arzt in Amerika
schreibt : „ Der Kindermord geschieht in Deutschland durch 1.
den „Wickel "

, d . h . Ueberhitzung —- Wickelkinder im
Hochsommer : statt leichtester Kleidung umgibt man die

Säuglinge mit Federkissen ! — 2 . durch Ueberfütte-
rung im Säuglingsalter . Eine zwanzig Jahre lange Be¬
obachtung in Deutschland und Amerika zeigte mir , daß sieben
von zehn Säuglingen deutscher Eltern zu viel Nahrung er¬
halten und daher an dem lästigen Speien (am Rhein sagt
man Seibern ) leiden ; der Magen ist überfüllt und überar¬
beitet ; das hält aber die deutsche Mutter nicht ab , immer
weiter zu säugen , und der Arzt ist nicht vernünftiger als die
durch Erfahrung unverbesserliche MuttSr . Amerikanische
Mütter geben ihren Säuglingen immer nur alle zwei Stun¬
den Nahrung . Daher fort mit dem Wickel! Das Kind „ er¬
kältet "

sich nicht ! Und lehrt die Mütter , daß die Kinder nie
zu wenig , sondern zu viel Milch erhalten .

"

Die Phantasie des Kindes . Zu diesem Thema erzählt'
in dem ersten Heft der nach zweijähriger Pause wieder er¬
schienenen Monatsschrift „Kind und Kunst " (Verlag A.
Stenzel , Breslau ) eine Mutter folgende Beobachtungen:
„ Schaukelpferd und Sportwagen , Elefant und aufdrehbare
Eisenbahn , alles ist vorhanden , für alles hat die übertrie¬
bene Fürsorge von Großeltern und Paten , Tanten und Gön¬
nerinnen gesorgt . Aber was bedeutet das gegen den alten
Lederriemen, den unser Dreijähriger neulich auf dem
Speicher fand , als er der Küchentrine beim Wäscheaufhängen
half ! Die Funktionen des Lederriemens sind einfach uner¬
schöpflich . Kaum ist das Frühstück vollendet , so besteigt
Ottole sein „ Fimmeme " (Schimmele ) , mit anderen Worten
einen Stuhl , auf den er sich rittlings setzt , den Lederriemen
um die Lehne geschlungen. Und nun geht es fort , über
Stock und Stein , zur Großmama nach Stuttgart oder zum
Onkel Forstmann im grünen Walde , vorbei an den MÄ-
schäfchen auf der Weide , an den Wauwauhunden und den
Muhkühen . Das ist eine Lust , so dahin zn fliegen . Aber
solch ein forscher Ritt macht müde . Eine Wagenfahrt wäre
zur Abwechselung auch nicht übel . Ein Wink mit dem Zaw
berstab und die Verwandlung ist geschehen. Behaglich
schmiegt sich Ottole in die Kissen der Equipage . Das ist der
gleiche Stuhl , nur daß der Junge jetzt nicht mehr rittlings
darauf sitzt und den Riemen in anderer Weise um die Lehne
geschlungen hat . Neulich hängt sich der Kleine den Riemen
über den Arm und marschiert erhobenen Hauptes mit gravi¬
tätischen Schritten durchs Zimmer . „Was schaffst denn jetzt,
Ottole ?" frag ' ich begierig . — „I geh spaziere mit meiner
Frau, " sagt der Schlingel ernsthaft und schwenkt stolz um
die Tischecke .

"

Vorlesungen von Theodore Roosevelt . Aus London wird
berichtet : Theodore Roosevelt , der nach dem Rücktritt von
der Präsidentschaft bekanntlich zunächst eine große Jagdreist
durch Afrika unternehmen will , gedenkt im Frühjahr
nach England zu kommen, und er hat versprochen, an der
Universität Oxford die Romanes -Vorlesung zu haften . Dw
Universität wird ihm denselben Ehrengrad verleihen , wie
ihn Kaiser Wilhelm besitzt . Außerdem wird Roosevelt aber
auch nach Paris gehen und an der Sorbonne eine Vorlesung
halten.
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mir dann angebracht , wenn Begabung vorhanden rst. Die
moderne Hygiene, die auch daZ Privatleben des Einzel¬
nen immer mehr unter ihre Herrschaft zwingt , wirkt in dem¬

selben Sinne , Die Eltern scheuen sich, ein unter seiner
Lchullast seufzendes Kind auch noch durch Mustkstunden in

seinen Nerven zu schädigen. Das Geld , das sonst dem Musik¬
lehrer zugcfallen wäre , fließt in die Kasse des Tennis - oder
Fußballklubs , und statt der Geige Kegen ein Paar Skis auf
dem Weihnachtstisch .

"

Ein Paar Wagner -Anekdoten erzählen die „ Annalcs"
aus Anlaß der Einstudierung der „ Götterdämmerung " an
der Pariser Großen .

-Oper . Der Dichter Baudelaire , einer
der criren Vorkämpfer des Wagnerschcn Mufikdramaß in
Frankreich , hatte den sehnlichen Wunsch, den verehrten Mei¬
ster kennen zu lernen . Er besuchte ihn in feiner Pariser
Wohnung , Rue Newton , und- Wagner setzte sich auch bald
ans Klavier , um seinem enthusiastischen Bewunderer eine
neue Komposition vorzuspielen . Er trug einen dicken blauen
Schlafrock. Stach dem. ersten Stück steht Wagner auf , geht
in das Nebenzimmer und kehrt in einem gelben Schlafrock
zurück. Nun spielt er Wohl noch eine gute Stunde weiter:
dann verschwindet er plötzlich und erscheint nun in einem
grünen Schlafrock. Baudelaire ist von der Musik entzückt
und sagt zu dem Meister : „ Wundervoll ! Aber erlauben Sie
mir eine Frage . Ich habe es Wohl geinerckt , daß Sie die
verschiedenen Musikstücke in Schlafröcken von verschiedenen
Farben gespielt haben . Ohne Zweifel wollten Sie doch
damit die verschiedenen Stimmungen und Klangfarben an-
geben ?" Wagner blickt Baudelaire ins Gesicht, um zu
sehen, ob er lacht. Aber Baudelaire hat niemals gelacht..
„ Mer was denken Sie ?" entgegnet nun . der Komponist,
„ ich habe den- Schlafrock gewechselt, weil der erste ein Winter-
rock war , .und dann , weil mir auch im zweiten noch zu heiß
wurde . Wenn ich spiele, schwitze ich nämlich sehr . . .

" Als
Wagner im Jahre 1872 im Wiener Musikvcrein ein Kon¬
zert dirigierte , passierte es dem Hornvtrtuoscn Richard Levy,
daß er fatsch blies . Sein Freund , der Schwankdichter Edu --
ard Mauthner / der in der ersten Reihe saß , brach, dabei in
lautes Lachen ans . Im Zwischenakt kam Wagner mit Levy
zu Mauthner und hielt ihm sein unpassendes Benehmen vor,
umarmte den Künstler , um ihm zu Zeigen, wie sehr er das

kleine Mißgeschick entschuldige , dessen Opfer er geworden
<ei. Nun kam auch Levy zu Mauthner : „Es war wirklich
nicht nett von Ihnen , zu lachen, als ich falsch blies . . .

"

Und als der Andere sich lochend entschuldigte , fuhr Levy fort:
„ Nein , lieber Mauthner , cs war nicht nett , und es war sogar
eine Undankbarkeit von Ihnen , denn ich habe alle Ihre
Schwanke gesehen und nicht ein einziges Mal gelacht .

"

Wagner lachte bei dieser schlagfertigen Entgegnung Trä¬
nen . Tos französische Blatt erzählt dann noch den Streit
zwischen Laube und Wagner , der aus dem Dichter eine»
erbitterten Gegner des großen Musikers nmchte. Wagner
hotte fick bei einem Festessen, das Laube bei der Dresdener
Erstaufführung der „ Karlsschöler " gegeben wurde , so schroff
über die poetischen Fähigkeiten seines Freundes geäußert,
das ihm der alte -Student gleich nach dem Ende des Festes
nur vier Uhr früh eine Forderung übersandte . Wagner
arbeitete schon , und zivar an der Partitur des. „ Lohengrin " .
Er nahm lächelnd das Duell an : „Der gute Laube soll mir,
bevor er mich tötet , nur noch so viel Zeit lassen , um den
„ Lohengrin " zu vollenden . Nach der ersten Vorstellung - kön¬
nen wir dann nach Herzenslust auseinander losschiehcn. Die¬
ses kindliche Spiel wird !mir das größte Vergnügen machen.

"

Und als ihn einer der Kartellträ >Ler auf den Ernst -der
Situation aufmerksam ! machte , antwortete Wagner sehr
amüsiert in unverfälschtem Sächsisch: „ Nein , mein , meine
Kinder , das Duell wäre eine große Dummheit , und ich!
will es nicht , sagt das dem großen Dichter Laube von denn
kleinen Komponisten , der ich -bin .

"

Lustiges Allerlei.
U n ers ch .ü tterli- ch. Herr (zu seinem Freunde , ei¬

nem- leidenschaftlichen Rödelfahrer ) : „Na , dos ist mir ein
netter Sport . . . ein Bein hast Du also gebrochen und das
ganze Gesicht ausgeschlagen ? " — Freund : „Ja , sa ! . . Du
kannst aber sagen , was Du willst — es ist und bleibt ein sehr
gesunder Sport ! "

Der .Kritiker. Dichter : „Sie gefallen mir ! Sie
schreiben eine Rezession über mein Stück und haben es gar
nicht gesehen ! " — Kritiker : „Ja , was glauben Sie denn?
Meinen Sie , ich lasse mich in meinem - Urteil beeinflussen ? ! "

_ _

Angenehmes,
wirksames Laxativ

für Erwachsene und Kinder?
Kinder und Erwachsene finden in allen Fällen
von Magen- und Berdauungsbeschwerden Linderung .
und dauernde Besserung durch den Gebrauch von
„Califig" . Sein Geschmack ist angenehm , seine!
Wirkung mild und doch sicher. Es reinigt!
die Verdauungsorgane , regt den Appetit an und/
verbürgt so dauerndes Wohlbefinden . „Califig"
wird in äußerst sorgfältiger Weise von deri
Talifornia Fig Syrup Co. hergestellt und^
besieht aus dem Saft süßer kalifomischer

Feigen und dem Extrakt ver¬
schiedener wohltuend wirkender

- - Pflanzen.- BO.

- sltbewä knt. Xtiom LaventsssiB.

asseler
Hafer-Kakao

rrirä bst
Magen - « na varmleMen

ZrmssmittsItLussaäkaok ärMUek smpkolllso.
Unr sollt in lllanonLartons kür 1 blll., niemalslass.

Solide Betten!
LieseriW ganzer Mut -Ausstattungen.

KeltdeckkN,
Handtücher,
Kiffenbezüge,
Kettbezüge.

Theodor Meyer
Milbing , WttiGr . 8.

Rabattmarken auf alle Artikel.

I>/ie
Billig zu verkaufen fol-

igendc auterlialtene Möbel:
1 Plüschmeublement, So¬
fas , 1 feiner dunkelroter
Plüsch-sessel, Tische , Herren-
u. Damenschreib-tische, 1- u.
2tür . Kleiderschränke , 1- u.
2schl. Bettstellen, mit und
ohne Matrak ., Waschtische,
Küchenschränke , Kommoden
usw . Waffen- ! . 8 , gegenüb.

! d. Schulspielplatzmauer.

Verkantim lkallrs 1907 navkvisislioll über
7 Millionen

von lesinsr Lonknrreos erreicht , bester ikevsis,
üass „Liäol" allen rnävrn pulrmitts !» vorgerogsn « lra.

VLdrtk : Slsxol 6. Vs ., Lüls.

An
^Private

liefere ich die beliebte ganz vorzügl.

zum Engros - Preise von 4,60 pro
100 St . franko.

k
'
WM KN M-

6 . LSNIsr»
Berlin - Schöneberg , Klixstr . S

Lur Mätzv L 8M §s
NlosloolL (Msokl.)

VSillrUc
kür verrückte
vrabkgelleokts
»ödst NI. rudoLSr.
llratitrsuns
Paelieläi -skl

stlseenepfoslen
Tiisre. Tdüeen

vralitsells.

Loppelüralll , ÜViläxatter,
vrsllt rum Strodpressea.

kroäuction 6000 sZm -dekl.p.l '
ag.

NveistkNo NoNeiifrei ._

äusscllneiäsa ! ^uklleden!
» ZVas Muts nicllt v.

Interesse scheint,
»V ÜLNN morgen schon

I ( WMUML
sein ! Verlangen 8ie

v äeskalb sok. lirstis-
senünnA clss neuen

Lücken - XataloZes über
dlatürlicke Neilweise , Vege¬
tarismus unä Körperkultur.

UMsilü ..simMÜ
"

.
Bremen , 3t . Laulistr . 21.

Welcher Kenner von Orient¬
teppichen würdefreundlichst einen
Kauf mehrerer Teppiche auf
seinen Wert und seine Qualität
hin taxieren . Gesl . Benachrichti¬
gung erbeten unter 8 . 360 an
die Owped. d . Bl ._

Lpwege . Zu vcrt . ein schönes
Bullenkalb . Christ . Pgdecke.

Einen Posten

ÜSMM- Ullll

lirrells ete..
beim Umbau etwas
beschädigt , habe be¬

deutend im Preise

herabgesetzt.

Schüttingftr. 8.

Ltestübc»,
prima Qualität , liefert waggon¬
weise jeder Bahnstation

8 . UMmsr,
Varelerhaieu b. Varel a . d. Jade

/
Feuer - und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfachprämiiert.
— Grones Lager. —
— Billige Preise . —

M . Luslss,
Oldenburg i. Gr .,

G etoschrankfabrik.
Fernspr . 412.

X

Verkauf
einer

Ellwllrde « . Im Aufträge
habe ich eine zu Nordenham-
Atens belegene Bes tzung , worin
seit langen Jahren

mit bestem Erfolge beirieben
worden ist , mit event . sofortigem
Antritte zu verkaufen . Als An¬
zahlung genügen S—4000 Mt.

Zn jeder weiteren unentgeltlichen
Auskunstserteilung bin ich gerne

Bxr „ h. Zanken , Rstllr.

x K/ 'e-mmake-'/a/ke-r rr
westfälische gewasch . Flamm -Nutzkohlen, Größe I, H u. Hl,

» Anthracit - „ . I . II « m,
„ „ Salo «- „ „ I u. II (Zeche Margarethama.)

westfälischen gebroch. Hütten - Koks » I , II u. III,
rheinischeBraunkohlen - Brikets Marke „Union",
Grude,
Brennholz (zerkleinert) , Feueranzünder , Plattkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

6 a/ ' / Mee/r/re/r.
Fernsprecher 6 Q1ÜSZik»ALi»s i . Ol *. Gottorpstr. 3.

Am Platz zu gewinnen verkaufe sämtliche
am Lager befindliche

Gaszuglampen , Speisezimmer-
------ krönen und Leuchter

zu und unter Einkaufspreis.
Auf sämtliche anderen Haushaltungswaren
gebe 10 7» Rabatt bis zum 15. Novbr . 08.

- Beachten Sie bitte mein Schaufenster . -

Oblan - Haarenstr.
Uebernahm am heutigen Tage den Alleinverkauf der be¬

rühmte » neuen Meier s cheu

Ltiftendreschmuschiue Fortschritt
mit Breitschüttler « nt» Selbstreinigung

für das Amt Elsfleth , die Gemeinden HaSbergen , Schönemoor,

Hude und den nördlichen Teil der Gemeinde Ganderkesee.

8. krssedolim , »Lllrendütlel b. Bme.
lLnulks » St«

— sllls 81 « Xoiilrlll ' i ' surrLlln ' l-
m Iraks vrollllvrk trultrsn-pr -ovlvi -k

1/slrsi -sH LU Lavsn.

Osternbnrg. Das daselbst
Herrenweg Nr . 1 belegene

3 -Fa«nilie«-
Wohrthaus

nebst reichlich 2 Scheffels , großem
Garten , wovon sich sehr gut an
der Behrensstraße belegene Bau¬
plätze abtrenne ', - lassen , haben
wir zum mäßigen Preise zu
verkaufen.

SllM
'

Eversten-Oldeiibürg.

Bnrgerfelde.
Eine in der Nähe

' des Ziegel»
Hofs belegene

Besitzung,
bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhause
lEinfamilienhausl . enthaltend 2
Stuben , 2 Kammern, Küche.
Waschküche , großem Keller und
Stall , nebst 12 Ar 05 Quadrat-
Metern bester Gartenländereie » .
haben wir mit Antritt zum
1. Mai 1900 unter günstigen
Bedingungen zu mäßigem Preise
zu verkaufen.

Die Besitzung ist sehr für
einen in der Stadt beschäftigten
Handwerker oder Arbeiter ge¬
eignet.

Näheres unentaeltlich und be¬
reitwilligst.

>
Eversten -Oldenburg.

-u
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vöüer

. MMlN ' en
. MLZMMß ' k

^oli1sr'N8li -a88S 17 . fennnuk 389. ln allen pnsklLgen ru niellpiMen ?n6 i 8sn.

We^ev ^utzsbe äes I^säenZescliäslz
soll mein großes Lager von

MM
. leppietM u

.

" "

zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden und bietet sich
günstige Gelegenheit zu wirklichvorteilhaftem Einkauf.

Vorhanden sind in reicher Auswahl:
Salons , WoKn- , Speise- u. SckIalriMmer , aMiiLs Sckränile,

Iruden , Klubsessel u. KLeinmödel.

ü . ^ zseier,

-ZftiWi Will
Ksnsral-Anreiger für kufisllingen unü ÜL8 Stsrllanä,

MorüsudLiu M <I«k Vmr,
vis „ LullLsÜLusSI » LsLIlLOD " srsviisiiit täglich

in sinsr ^ uÜLAs von

48 VV DxSrrrpLsi ?Sn
unä dut in Llltjällingvn nnä iin 8tLlHanlIö , so^vis in äsn
ÄllZrsnrsnäsn Lsriirlrsn von allen oläenb 'N'Aisvlien laZss-
dlättern clie weiteste Verbreitung , ^ nerbannt be^väbrtes
^ Insöriiansorgan kür äis oläenbg . Veserinarsob.

Die Witwe desVerkauf
einer

«»»« UM
in

Döhle » .
C. R. A. Rohleder-Oldenburg

Erben lassen ihre zu Döhlen,
Gemeinde Großenkneten, be¬
lesene schöne

LaMellc,
bestehend aus den im

besten baulichen Zu¬
stande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden
und 55 tia 13 sr 78
qm Ländereien durch¬
weg guter Bonität,

öffentlich meistbietend verkaufe».
Die Stelle gelangt wie folgt

zum Aussatz:
1. die einzelnen Parzellen , ge-

trennt und in passender Zu¬
sammenlegung:

2. die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit den dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien:

3. das Heuerhaus mit dem da¬
bei befindlichen Land:

4. die gesamten Gebäude mit
31,3801 Hektar Ländereien in
Nur 1 und 2:

8. die in Flur 4 . 5 und 6 be¬
lesenen Ländereien, gross
23,7877 Hektar, sehr pas¬
send zur Errichtung einer
Landstellc:

6 . die ganze Stelle zusammen.
Dritter und le ter Berkauss-

lermin findet statt am

Mittwoch,
kn 28. Atokr d . Z„

nachm . 3 Uhr.
in Ellinghusens Gasthaus in
Döhlen.

Kausliebhaber laden ein
AM

'
H,

Eversten-Oldenburg.
Hauptstraße 3.

An einer Hauptverkehrsstraße
(in der Näbs des Bahnhofs ) sind

A Bauplätze
zu verkaufen.

Offerten unter 8. 359 an die
Exped- d Bl

Rastede.
kürzlich verstorbenen Landmanns
G. Oltmanns in Nensüdsnde
(am Strahl ) läßt am
Sonnabend. 24. Mbr .,

nachm. 1 Uhr ans.,
1 kräst. Pferd, 9jähr . , fromm

u. zugfest,
2 Milchkühe, belegt,
2 Rinder, IfLjähr.,
1 Ka v, 5 Mo» , alt, .
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
fast neu, 1 Mähmaschine, 3
Eggen, 1 Pflug , 1 Jauchetrog,
1 Karre , Pferdegeschirr, Reepe,
Ketten, Quicke , 1 Ltanbmühle,
Baljen , 1 Fruchtharle , 1 Te-
zimalwage , 2 Sägen , 1
Schlachtergerät und sonstige
Gegenstände

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

I . Degen, Aukt.

vom - keslsuranl,
Lremen»

am Markt 12. — Telephon 871.
Halte den geehrten Freimarktsbefuchern mein Lokal bestens

empfohlen. Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Otto ZergkeLä.

ÄLks Vvatral,

Fernsprecher 722 . Schüsselkorb11.
Sehenswürdigkeit.

Wssl Sllttüs KM I . KSÜM
Tag und Nacht geöffnet.

MDk" Während des Freimarkts täglich:

2 Zro85e konrerte
der Kapelle des Kapellmeisters Christian Warnke,

Dirigent des Helgoländer Kurorchesters.
UM " Anfang Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.

Jetzt ist
es Zeit,
ketrolöM-

Ileizökeii
zu benutzen.
Lll-osthi

's Lesen
find garantiert
geruchlos.

WM " Jeder Ofen zur Probe.
Prospekte gratis.

B.FortiWiMo.,
Langestr. 21. Achternstr. 65.

Umzugshalber zu »er Kauze« :
1 mahag. Zimmereinrichtung,
nutzb. Bücherschrank, versch.
Tische , Stühle , Kommoden,
Spiegel , Kleiöerschrank, Bett,
Wasch - «. Nacht i ch u. sonst.
HaushaltüNgsgegenstäude.

Teichstratze S.
Bill, zu vrk. ein schönerIltis-

Kragen «. Muff, Abeudmantel
u . Herrenwinlerüberzieher.

Langestr. 46 , 1 . Etage.
Feine Wäsche zum Plätten w.

angenommen bei Frau Kunst.
Haarenstratze 59 .

' Hinterhaus.
Auf Wunsch a. anß. d. Hause.

Am Sonntag , d. 25 . Okt . :

Versammlung
bei Joh . Padeke . Anfang 6 Uhr.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet dringend

Der Vorstand.

Dstmburg.Das gesamte
zur Konkurs¬

masse des Kaufmanns Christian
Koop Hierselbst gehörige

Meillager,
bestehend aus

MmulfMur - und Woll-
moreil allerArt, fertigell
Herren - and Knnben-
garderoben, Hüten und
Mühen,Kolonial-,Kur;-,
Drogen-, Cisenioarenett.

oll baldmöglichst in dem bis¬
herigen Gejchäftslokale des Ge-
meinschuldners an der Bremer-
Chaussee Hierselbst ausverkauft
werden.

Tie Preise sinh um M7°
herabgesetzt.

WM - Ter Berkauf findet
gegen bar statt.

A. Grimm,
Konkursverwalter.

Zu verkaufen ein gebrauchter
Sparherd. Stolle , Blumcnstr. 6.

Zu kaufen
gebrauchter

gesucht ein

Heiz -Gasöfen
für einen Raum von 60 ebm.

Arericks, Pkerdemarkt.

IM

WMIIL
während des

im Resilmmt : „M -Bremir HxsSnele,
Direktion: Zachar,

im BsroWl: „Müllbslillell - Lllartett ",
im

" '
„Llllilll- Llltttett".

Um zahlreichen Besuch bittet
Hochachtungsvoll

^VaUer, kremen.

Um ZrrtW zu vermeide« !
Mein BarbiergeschSst

befindet sich nach >vte vor

Nadorsterstratze4 V.

Ollisnbupgei'
8ekütrkki. j

Vei 'ein.
Am Freitag , den 6. Nop. d I

likSM üllWl
und

Ball . :
Die Direktion

Werburg.

findet nicht am 13. November!
sondern am '

2l) . November d . z.
statt. Der Vorstand.

kletieväork.
Am Sonntag , den 1 . Nov. d. Jz I

Ball
mit großem

k'nsls-Vikittanrsn
im Lokale des Herrn Fraise, I
wozu freundlichst einladet

Der Vortzanb.

VISvllburKvr
Svdviwmverslil

Tie Uebungsabxnde in der!
OeffentlichenBadeanstalt , Hunte - 1
straße, finden jeden DonnerstagI
abends von 8 bis 9 Uhr statt.

Der Verstaub.

kMllMWMWk
Am Sonntag , 25 . Oktober:

Aojer Valft
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
A. Joh ».

«Walle»
(Neustadt)

Große Allee S.
Zroßes lind seives

ksstLiirrmt.
Reichhaltige Frühstücks - und

Abendkarte.
Während des Freimarkts im

oberen Saale:

ksimioo.
' Den Besuchern des Freimarkts

bestens empfohlen.
klllll Msedau.

CeitllMK«
IN

1 Uelner hübscher Sparherd I Billig zu verk. 1 Nähmaschine
billig zu verkaufen. u. 1 f. n. Sp -rtw.

Laugestratze 87. j Prmzessmweg 14. ob.

Während des Freimarkts
im großen Konzertsaal

(Eingang Breitenweg) :

GroßeKünstler-
Vorstellung.

^ deaäkülieuäes

Nur Spezialitäten ersten Ranges.
Sensationelle Neuheiten.

DIU' Anfang 7 Uhr. "888
Im Ballsaal (Eingang Tüstern-

stratze ) :

Großer Ball.
Anfang .6 Uhr . Sonntags 4 Uhr.

Um zahlreichenBesuch bittet
k . IV. l-okrusun.

KsssIIonvsi 'sm l

LrüüersedAll
Hahn.

Am Sonntag , den 25 . Oktober!

^ BallM
im Vereinslokal Lehmder Krug.

Hierzu laden freundlichstein
Adolf Kleeman«.
Dev Vorstand.
Vortrag

von ur . pkil . Helene Stöcker
(Herausgeberin der Zeitschrift

„ Die neue Generation "),
Thema : „Die Ehe in Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft ',

am 23. Oktober 1« .
abends 8 Uhr, im Saale des

Civil - Casinos.
Preise der Plätze: Reserv. Platz

2 erster Platz 1 -ts . Steh>
platz 50

Karten zu haben in der
Schnlze'schen Hofbnchhandlung
lR. Schivar tz), sowie an der
Abendkasse.
Nach dem Vortrage DiskusM

LviseWslu
Sonnlng , SS . Olrl . 1S6s

nuckm . 5 Ullr,
in Gtsdsls Notslr

OeKentlickel
Vorlratz

unseros Vorsitrisnäen Uertt
L . LSsLIstsü -t über äw

kMlMlöM
mit lllrlllürunA einss lkremn
koriums und cksr lleicve

llllnäscksrunA-
- Llulr -I « krsi r -

LalllrsickerSswucll vonvLwS»
unck Usrrsn cvirct erbeten.

IMUkMlMsM
k. « ..
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oder die Kräfte zu seiner Erlösung in sich selbst trage und
betätigen könne, der versuche, danach zu leben und seine Re¬
ligion in den Dienst der Menschheit zu stellen, es soll ihm
gewiß nicht das Prädikat „ religiös " abgesprochen werden,
sein Streben soll als durchaus edel auch von einsichtiger,
liberaler wie orthodoxer christlicher Seite gekennzeichnet
werden , aber er behaupte nicht, Christ zu sein . Sein Stre¬
ben und christliches Streben stehen diametral einander gegen¬
über.

Wie der Eutiner Protestantenverein denkt , läßt sich Wohl
niemals präzise fassen. Steht er bei weitgehender Abwei¬
chung der Meinungen vom „ christlich-orthodoxen " ans dem
oben charakterisierten christlichen Boden , so wird ein fried¬
liches Nebeneinander , ja Ineinander dort ebenso gut möglich
sein , wie hier in Oldenburg . Verläßt er diesen Boden , so ist
an dem sich schärfer zuspitzenden Gegensätze oder an einer
etwaigen Trennung nicht das dortige Kirchenregiment
schuld, sondern der Grund dafür liegt einzig und allein in
der von ihm vertretenen Sache . _ üll L.

/lus üem LlrohderLSgtuMs
Nachdruck unlerer mit Kvrrespondenzzeichen versehenen OriginalberIHSt

tzAnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeVichU
üdrr Lokale Dorkommnisie sind der stets 2illtom » ea.

Oldenburg , „21 . Oktober.
* Der St . Willehadverein , der den Zweck hat , Kindern

mit schwacher Gesundheit , namentlich ! solchen aus Olden¬
burg , eine Kur auf Wangenoog für wenig Geld zu ermög¬
lichen , hielt Sonntag » in Vechta seine Generalver¬
sammlung ab . Um den Weiterbestand der Einrichtun¬
gen auf Wangeroog zu sichern, wurde beschlossen, den Pen-
sionZpreisim zweiten Monat für N i cht old e n bu r-
ger von 60 auf 70 im 3 . Monat für Oldenburger von
60 auf 70 v/i, für Nicht -Oldenburger von 70 auf 90 zu
erhöhen. Man glaubte diese Erhöhung , namentlich für
Nicht-Oldenburger , deshalb vornehmen zu dürfen , weil ein¬
mal dis Preise des Hospizes im Vergleich zu den Pensions-
prsisen auf der Insel immerhin auch jetzt noch niedrig seien,
andererseits aber manche Eltern gern diesen erhöhten Preis
zahlen würden , da ihre Kinder in dem Hospiz so gut uutec-
gebracht sind, daß sie für diese Zeit jeder Sorge für diesel¬
ben überhoben sind. 19-07 waren im ersten Monat 38 Kin¬
der (37 Oldenburger und 1 Nicht -Oldenburger ) , im zweiten
Monat 52 Kinder (42 Oldenburger und 10 Nicht -Olden¬
burger ) , im dritten Monat 70 Kinder (16 Oldenburger und
54 Nicht -Oldenburger ) im WillekmdhospiZ nutergebrächt.
Außerdem - sandte der Verein 3 Kinder nach! Rothenfelde.
Da - Vikar Klostermann eine Wiederwahl ablehnte,
wurde aus seinen Vorschlag Pfarrer Overmeyer einstim¬
mig zum Vorsitzenden gewählt.

Nadorst , 20 . Okt . Die b e i d e n E r n t e b ü l l e , die
hier am Freitag bei Schellstede und am Sonntag beim Wirt
Buschmann (Wetjens Etablissement ) abgehalten wurden,
fanden an beiden Tagen eine recht gute Beteiligung . Der
Saal des letztgenannten , jetzt mit Gasbeleuchtung versehenen
Lokales war mit Erzeugnissen des Feld - und Gartenbaues
besonders schön geschmückt. ' Der Ball beim Wirt Schellstede
fand in einem großen beim Wirtschaftslokal errichteten Tanz¬
zelt statt . Daß auch hier gute Früchte gezogen worden sind,
verrieten die zur Schau gestellten landwirtschaftlichen Pro¬
dukte, worunter sich Steckrüben befanden , die ein Gewicht von
16 Pfund hatten.

* Osnabrück , 20. Okt . In der Vollversammlung der
Handelskammer wurden u . a . Eisenbahnfragen - er¬
örtert und dabei hervorgeboben , daß die den oldenbu- r -
o i sich e n Fahrplan betreffenden Anträge der Kammer bis¬
her unbeachtet geblieben seien . Es sollen jedoch Bemühun¬
gen eingelei -tet werden , -um wenigstens den wichtigsten An¬
liegen der Stationen Bramsche und - Quakenbrück zu einer
wohlwollenden Berücksichtigung zu -verhelfen^

Stimmen sus Sem Publikum.
tMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna .1

Herrn MiMer -Nutzdorn
fällt cs jetzt mit einem Male ein , sich! in dieser Zeitung als
die verfolgte Unschuld, die von allen Seiten angegriffen
wird , hinzustellen . Man ist von Herr M . ja schon viel ge¬
wöhnt , so daß man sich > eigentlich -darüber kaum mehr Wun¬
dern kann ; immerhin hat er mit dieser Aeußerung Wohl
den Höhepunkt erreicht . Abgesehen von dem Falle mit Herrn
^ .-R . R . Rauisaiier , den ich nicht zu beurteilen vermag , da
ich die ersten Artikel nicht kenne, möchte ich Herrn M . fra¬
gen : „Wer ist es , der Sie ohne Grund angreift ?" Ist nicht
in allen Fällen Herr M . der Angreifer , und sind nicht alle
von anderer Seite kommenden „Angriffe " nnr Erwiderun¬
gen auf feine Artikel ? Man lese nur einige von seinen Ar-
titeln durch-; enthalten sie nicht fast alle mehr oder weniger
versteckte oder offene Angriffe gegen den Freisinn , nament¬
lich - aber gegen den Nanmannianischen Lehrerfreisinn ? (Den
schönen Ausdruck hat Herr M . wohl selbst erfunden ! ) Na¬
mentlich aber der eine Artikel über den Verlauf der Ur-
wa-hlen zum Landtage trieft von Angriffen und Verdäch¬
tigungen gegen die Lehrer . Und da wundert sich Herr M . ,
wenn er auch mal von anderer Seite angegriffen wird , und
läuft gleich zum Kadi , wenn ihn mal einer etwas derb an-
fa-ßt ! Wahrlich sehr ritterlich!

Zcpp elinfreund in Gtr

Lur zsga.
Bremer Herren hatten bis zum - 1 . Oktober die Bret-

torfer Jagd . Verantwortlich für die Pacht -war der Wirt
Gunkel in der Neustadt . Den Herrn habe ich- in der letzten
Hälfte des Septembers , nicht oft im Revier gesehen. Es
kamen andere Herren aus Bremen , jedenfalls Bekannte des
Herrn Gunkel, ' die auch einen Jagdschein hatten und also
auch Wohl Jäger waren . Diese Herren haben wenige Reb¬
hühner erbeutet , es waren in diesem Jahre nicht viele La,
und die vorhandenen wurden nicht gesunden . Knasten sollte
es aber , -deshalb schossen die Herren anderes Getier tot . Am
schlimmsten stellten sie den Kiebitzen nach ; treffen konnte
diese am besten ein Herr M . Daß der nützliche Kiebitz kein
jagdbarer Vogel ist, schienen die Herren nicht zu wissen. Zum
1 . Oktober -wurde die Brettorfer Jagd an einen Oldenbur¬
ger Waidmann verpachtet . Darüber waren die Bremer
Herren sehr entrüstet . Sie sprachen davon , vor dem 1 . Okt.
noch alles Wil -d totschießen zu wollen . Ob sie versucht haben,
diese schreckliche Drohung wahr zu machen , habe ich selbst
nicht gesehen!. Tatsache ist, daß man , als sie fort waren,
angeschossene Hasen fand . Der neue Pächter kam erst am
6 . Oktober ; Wilddiebe gibt es hier nicht. Ich frage nun
die Herren aus Bremen , die in den letzten Tagen des Sep-

, tem-bers so oft im- Revier 'waren , wer Wohl diese Hasen an¬
geschossen hat , -taten es! Jäger oder Aasjägsr?

Brettorf , 30. Okt . 1908. Juristen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Me Vorzüge von leeifepnin

gssebiidsrt von Or . v . in L . : „leb vsrordnsts
bsi einer sebon längere 2 eit an einer nickt geringfügigen
Anämie isiäenäsn Patientin. Oer Orkolg war überaus ru-
krisäenstsllsrick. slacb Verbraueb von einigen Oiaseksn batte
Patientin wieder ein krisekss, blökendes Msssbsn , Appetit
vorrüglieb, aneb das Körpsrgswiebt batte sieb um 10 Pfund
gsbobsn . biebsnersebsinungsn batte das Präparat übsrkanpt
niebt. Oer angsnebine Oesobmacb wurde lobend bsrvor-
gebobsn ."

sls Kwststigungs - und SlKitbUÜKinAsmlttsI
nimmt Oseiksrrin den trsi 'vori 'sgvnckstsn sin.
Preis der Olasebs bl . 3 . - , 2U baden in den ^potbelcen, oder
sicker von : Rais- ^potbebs in Oldenburg u. Lebloss-Xpotbske,
Hannover.

Mrevenreglmsnl una ÄhrWiLv - liberale
Wünsche im Fürstentum Lübeck.

Man schreibt uns zu diesem in der letzten Sonnabend-
nummer besprochenen Themas

Im Lause dieses Jahres Md rn den Landgemeinden des
Fürstentums Lübeck vier vakante Pfarrstellen neu besetzt
worden , und zwar drei von ihnen mit Pfarrern liberaler
theologischer Richtung . Dies geschah nicht aus Maiigel an
positiv gerichteten Theologen ; es waren z . B . für Ratekau
und Curau außer den drei präsentierten Wahlkandidaten
noch sogenannte „ orthodoxe " Bewerber da . Man muß da¬
rin ein Entgegenkommen des Kirchenregiments den liberalen
Christen gegenüber erblicken, und tut der Behörde bitteres
Unrecht, wenn man ihr Intoleranz , herrschsüchtige Gelüste
und fehlende christliche Liebe vorwirft . Nicht wesentlich an¬
ders liegt die Sache in der Stadt Eutin . Unter den anfäng¬
lich vorgeschlagcnen Wahlpredigern befand sich ein Pastor
von liberaler Richtung , dazu von akademisch beglaubigter
wissenschaftlicher Befähigung . Wenn die Wahl dieses Geist¬
lichen durch seinen plötzlichen Rücktritt vereitelt wurde , so ist
daran doch das Kirchenregiment nicht schuld; es ist unver¬
antwortlich , hier in der Ferne , wo nur wenige die Verhält¬
nisse kennen , die Gemüter auszuhetzen und so „ die Kirche,
die ein Ort des Friedens , der Gottesgemeinschaft sein soll,
zum Kampfplatz herrschsüchtiger Gelüste " zu machen. Die
Eutiner Regierung hat bei der Neubesetzung der fünf Psarr-
stellen durchaus die Interessen der - Bevölkerung im Auge ge¬
habt und verdient volles Vertrauen und reichlichen Dank
auch der liberalen Gemeindeglieder.

An ihr liegt es nicht, wenn sich die Gegensätze zwischen
den liberal gesinnten Gemeindegliedern und den: Kirchen-
regimente immer schärfer zuspitzen. Bei dem besten Willen,
mit dem Andersdenkenden Hand in Hand zu gehen, kann man
doch an einen Punkt kommen , wo ein weiteres Zusammen¬
gehen schlechterdings nicht mehr , möglich ist. Ob sich der
Eutiner Protestantenverein an diesen Punkt hat führen
lassen? Nach jener Versammlung , in welcher der Greifswalder
Pfarrer Heyse sprach, haben liberale Oldenburger Theologen
erklärt , sich um die dritte Eutiner Psarrstelle nicht bewer¬
ben zu können , da sie die dort vertretene Religiosität mit
ihrem Christentum nicht in Einklang zu bringen vermöchten.
Hebt man also in Eutin gegen das dortige Kirchenregiment
einen Stein auf , so muß man ihn konsequentermaßen auch
gegen liberale Oldenburger Theologen werfen.

Dann noch einen Schritt weiter auf dem Wege folge¬
richtigen Denkens . Den Eutiner Protestantenverein in
allen Ehren : es darf keinem ernst Suchenden verübelt wer¬
den , dort für sein religiöses Leben Nahrung zu sucki -m . Die
Vereinigung hier anzugreifen , würde weder dem religiösen
noch dem kirchenpolitischen Interesse dienen . Aber zur Klar¬
heit darf sie aufgefordert werden , sich selber und anderen
Rechenschaft abzulegen , ob das , was sie christliche Religiosität
nennt , sich mit dem Christentums verträgt . Die Oldenbur¬
ger Theologen — vom liberalsten bis zum orthodoxesten —
sind sich in der Auffassung vom Christentum darin einig , daß
sie das christliche Verhältnis zwischen Mensch und Gott wie
das des Kindes zum Vater empfinden . In diesem Vergleiche
konzentrieren sich folgende Gedanken : u) Der Mensch bedarf
höherer Hilfe , wie das Kind der väterlichen ; b) der Mensch
verhält sich zu Gott wie der Schuldner zum Gläubiger , wie
sa kein Kind seinem Vater gegenüber schuldlos dasteht ; o)
die Lösung dieses Konfliktes wird herbeigeführt durch eine
Begnadigung Gottes , so wie das Kind nur auf Grund väter¬
licher Verzeihung trotz aller Verstöße im Vertrauensverhält¬
nisse zum Vater stehen kann ; mit anderen Worten : Die Er¬
lösung des Menschen ist notwendig ; sie ist nicht seine eigene
Tat , sondern die Tat Gottes . Soweit Menschen sich trotz
aller Verschiedenheiten der Anschauungen über Mittel und
Wege seitens Gottes und der Menschen auf diesem gemein¬
samen Boden zusammenfinden , ist ein Zusammengehen
möglich und geboten . So denkt auch die Eutiner Regierung,
wie ihr Verhalten zeigt . Wem aber religiöse Freiheit nichts
anderes bedeuten soll, als schrankenlose Willkür , wem es
richtig erscheint, daß der Mensch eine Erlösung nicht brauche,

Der verlorene Sohn.
Kriminalroman von Haus Hhan.

4) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . ) - -

„ Um so besser ! Da können dem jungen Menschen
ins diesem Streiche wenigstens keine weiteren Unan¬
nehmlichkeiten erwachsen . . . Für mich hat diese Be¬
obachtung das Bequeme gehabt , daß ich mir nun sofort
denken konnte , wo die Pretiosen des Fräulein Schulz
geblieben sind . Ich fragte denn auch den Pfandleiher,
nachdem sich der junge Herr entfernt hatte , sofort nach den
Schmucksachen. Aber der Ma -nn , dessen Reellität mir so
schon zweifelhaft erschien , als er dem jungen Mann diese
doch ganz - sicher nicht aus eigenem Besitz her-
rührenden Silbersachen abnahm , der Alaun hat mir
einfach die Auskunft verweigert . . . Wären wir hier
nicht in Berlin , sondern in Newhork , wo meine Kollegen
nebenbei den Beamtenckarakter besitzen, so hätte ich . mir
den sauberen Herrn sofort etwas näher angesehen , so
ging ich meiner Wege , in der festen Gewißheit , sehr bald
wieder dorthin zurückzukehren . . . ich war nämlich , an¬
fänglich der Meinung , Fräulein Schulz wolle sich nur
Gewißheit verschaffen über die Person des Täters , um
dann

'
sofort gegen den Schuldigen , vorzngehen . . . bei

der Gelegenheit Hütte ich denn auch dem Herrn Moniak
so heißt der Pfandleiher — die Wurst etwas ange¬

schnitten !"
„Und Sie missen bestimmt , mein Herr , daß Fräulein

Schulz vorläufig nicht ans Gericht geht mit der Lache '?"

fragte der Justizrat besorgt.
Der Detektiv schüttelte den Kopf.
„Ich bin überzeugt , sic tut es überhaupt nicht , Herr

Justizrat . . . Aber daß . sie wieder zu ihrem Eigentum
kommen möchte, das kann man ihr um so weniger ver¬
argen , als die Dqme sich wohl mit Recht sagt , daß es
Ihnen , Herr Rat , nicht schwer fallen dürft -- , die Lache
aus der Welt zu schaffend"

Der Justizrat seufzte wieder.
„Wenn Sie damit andeuten wollen , daß Sie oder

Ihre Auftraggeberin mich für einen reichen Mann hal¬
ten , so muß ich Ihnen zu meinem Bedauern diesen)
Glauben nehmen ! . . . Im Gegenteil , es wird mir so¬
gar recht schwer fallen , für meinen Sohn einzutreten ',
und es sist nicht ausgeschlossen , daß ich dazu die Hilfe
meiner Verwandten werde in Anspruch nehmen müs¬
sen . -

„Nun, " sagte der Detektiv tröstend , „es ist ja nicht
unmöglich , daß wir wenigstens wieder in den Besitz der
Pfandscheine gelangen . Tann , davon bin ich überzeugt,
wird die Summe , die Sie zu zahlen hätten , sich wesent¬
lich verringern . Nach dem Maßstab der Summe , die
für die Silbersachen gezahlt worden sind , wird dieser
saubere Geschäftsmann für die Schmucksachen gerade auch
kein Vermögen gegeben haben . . . Das erscheint mir
übrigens auch noch aus einem andern Grunde sehr wahr¬
scheinlich : die Schmuckstücke sind der Dame vor drei
Wochen fortgekommen . Daß das Lilber versetzt worden
ist , tann jetzt drei — nein vier Tage ist das jetzt her,
nicht wahr ? ' '

Ter Justizrat nickte mit gramvoller Miene.
„Nun kalkuliere ich," fuhr der Detektiv fort , „wenn

die Summe , die der junge Mann zuerst erhalten hat,
nicht sehr gering gewesen wäre , so hätte er sich nicht in
der Notlage befunden , jetzt schon wieder nach Beute auszu-
schanen . . ." .

„Eine Notlage nennen Sie das ?" warf der Justizrat
voll bitterer Ironie ein , „aber warten Sie einmal , wir
haben ja jetzt die beste Gelegenheit , in seinem Zimmer'
nachzusehen !"

Damit schritt er dem Detektiv voran hinaus über
einen langen , düsteren Korridor in das Zimmer seines
Sohnes.

Und dort hatte Alfred Weimann , der Chef der Pru-
dentia , denn auch nicht lange zu suchen. Mit der Ge¬
wandtheit , die ihm eine häufige Ucbung in solchen Din¬

gen gegeben hatte , ging er sofort an das Bücherspind,!
blätterte ein Paar Bände durch - und fand schon nach
wenigen Minuten zwischen den Blättern eines dicken
Buches die gesuchten Scheine.

„Vierhundert Mark hat er im ganzen darauf bekom¬
men, " sagte der Detektiv , die Papiere dem Vater hin¬
haltend , der sie ihm mit bebenden Fingern abnahm , „das
ist immerhin eine Erleichterung für Sie , Herr Fnstiz-
rat ."

Aber der Anwalt hörte ihm kaum zu , seine Lippen
murmelten unverständliche Worte und seine Augen gin¬
gen in dsie Ferne , wo sie etwas Unbestimmbares und-
längst Vergangenes zu suchen schienen, vielleicht die zarte,
schuldlose Kindheit dieses Menschen , dessen Vater er war
und an dessen verbrecherischen Neigungen er jetzt nicht
mehr zweifeln durfte.

Dann nahm der Anwalt seine ganze Kraft zusam¬
men , reichte dem Detektiv die Hand und sagte:

„Ich danke Ihnen , mein Herr. . . vor allem danke
ich Ihnen für die taktvolle Art , in der Sie sich- Ihres
Auftrages entledigt haben . . . und sagen Sie bitte dem
Fräulein , ich würde heute noch die versetzten Schmuck-
gegenstände wieder einlösen und sie ihr persönlich über¬
bringen . Adieu .

"
„Adieu , Herr Justizrat ."
Als der Detektiv das Zimmer verlies - , sah er das

verweinte Gesicht der Justizrätin , die gelauscht hatte . Und
noch che er die Korridortür schloß, hörte er die Stimme
der Frau drinnen im Arbeitszimmer , wie sie ihren Mann
beschwor , doch zu verzeihen und ihr Kind nicht hinauszu-
jagen in die Fremde . . .

4
Der Justizrat hatte sich sehr verspätet durch die

Unterhaltung mit dein Chef der Prndentia und seine Ge¬
schäfte auf dem Amtsgericht nahmen ihn daher heute
länger in Anspruch als sonst.

Sobald er aber seine Klientel erledigt hatte , begab
er sich sofort zu dem Pfandleiher und löste den Schmuck
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der Sängerin aus , was seine Barschaft fast vollständig
erschöpfte . Er behielt kaum noch! so viel übrig , daß er
sich eine Droschke nehmen und hinaussahren konnte nach
der Bayerischen Straße , wo Atalante dt Diegos ' eine
hübsche Etage bewohnte.

Die Frau , die dem Jüstizrat öffnete , wurde ihm
später , als er die Wohnung der Sängerin wieder verließ,
als „ma siiers maman " vorgestellt . Sie war übrigens eine
kleine Person , fast ebenso breit als lang , sehr unordent¬
lich angezogen und mit langen , grauen Haarsträhnen)
die sie im Nacken mit ein paar Haarnadeln befestigt!
trug , während vorn auf der gelben , runzligen Stirn die
Lockenwickel wie Regenwürmer hingen . Sie besaß einen
respektablen Schnurrbart und einen unbesiegbaren Rede¬
fluß :-

„ Atalante ? . . . Jawohl , Atalante wird gleich er¬
scheinen . . . Aber das macht ja nichts , Sie können ja!
auch zu ihr reingehen , die übt nämlich ! gerade . . . Da
hören S 'ie sie ja gleich! . . . Ha , ein Talent ist meine,
Tochter , ein phänomenales Talent , das sagen alle Agen¬
ten , sie könnte längst am Königlichen Opernhaus sein!
als Diva , aber wozu ? ! . . . Sie verdient ja so viel
mehr ! . . . Hören Sie . . . Jetzt singt sie den „Faden
Alfred "

. . ."
In der Tat hörte man durch eine Zimmertür hindurch!

ein in Wiener Mundart vorgetragenes Chanson:
Ich geh niemals ins Theater,
Ich sitz auch: nicht in dem Cafs.
Trotzdem Hab ich 'neu reichen Vater
Und rechne mich zur „ Hautevolse " !

Der Justizrat wartete , bis die Sängerin das affek¬
tiert müd ' und blasiert vorgetragene Lied beendet hatte,
und dann klopfte er , trotz seiner trüben Gedanken selbst
ein wenig erheitert , an die Tür.

Ans das „ Herein " einer frischen Stimme stieß er
den Türflügel zurück und sah sich in einem Salon , dessen
Unordnung nur noch übertroffen wurde durch die Wahl-
losigkeit , mit der man hier Gott weiß welche Gegen¬
stände zusammengebracht hatte , einem — jungen Manne
gegenüber.

Der Justizrat wollte schon mit einem „Sie ver¬
zeihen " rasch zurückgehen , als die Sängerin mit Hellem
Lachen vortrat und mit wienerischem Zlnklana in der.
Sprache ausrief:

„ Na , na ! Bletben 's doch dadrin . . . I bin schon i !"
Dabei sah sie reizend aus in ihrem schwarzen Smo¬

king-Anzug , unter dessen tief ausgeschnittener Weste sich!
das blendendweiße Vorhemd allerdings verdächtig hoch!
spannte.

In der linken Hand trug sie ein Stückchen mit sil¬
bernem Rundgrisf und die Rechte im roten Glacshand-
schuh hielt ihren schicklichen kleinen Zylinder . Das Haar,
welches er bedecken sollte , bestand aus einer blonden
glattgekämmten Perücke , unter der die Sängerin ihr
eigenes geschickt verbarg.

Heinrich Musst konnte erst den Ton gar nicht finden,
mit d em er das sagen wollte , was ihn zu dieser Dame,
herführte.

Aber die Sängerin erriet seine Mission.
„ Sie sind doch nit etwa der Vater vom Paulus ?":
Und wie der Justizrat nickte, mit Hellem Auflachen:
„ No, da gratulier ich Ihnen schön ! Da ham 's a

Freud an dem Buabn ! Aber schadet nix , 's ! is doch halt
an lieber Bursch !"

Der Justizrat wußte gar nicht , was er aus ' alledem
machen sollte . Draußen die Mama , die wie eine alte
Zigeunerin aussah , und hier drin das hübsche, fesche
Mädel , das mit seinem Wiener Dialekt kokettierte , ob¬
wohl es sicherlich! auch in öder um Berlin geboren war.

„ Ich bringe Ihnen Ihr Eigentum zurück," meinte
der Justizrat.

„Mir war ' sch schon lieber , Sie brächten den Gauner,
den Paulus , selbst wieder her, " sagte sie, die gar nicht
ernsthast sprechen zu können schien. Und dann trat sie
dem Papa ihres gewesenen Liebsten noch näher und
sagte:

„ Schaun 's mi an , Herr Justizrat , i bin an leichtes
Blut , un mir liegt gar nix an denere Sachen . . .

"
Sie schob die Schmuckstückenachlässig über den Tisch

hin.
„ Woran mir liegt , dös is die Liebe von an guten!

und braven Menschen . . . un daderum will ich auch
nichts Böses von ihm denken und sagen , von dem Paulus !'
. . . wenn er nur wiederkommt und bitt ' schön ab ! -

Der Justizrat schüttelte wehmütig lächelnd den Kopf.
Aber selbst das konnte die Sängerin nicht um ihre

gute Laune bringen.
„Sie meinen : nein , er tut 's nicht .? , ii - M , !M

wvlln wir schon sehn ! . . . Da nehm wirn halt bei d'>
Ohrwatscheln !"

Und sie machte das so drollig vor , daß der JüW
rat , dem wahrhaftig nicht zum Lachen war , in ihre Heiter¬
keit miteinstimmen mußte.

„ Aber wissen 's was , Herr Justizrat : Ich will JhnÄ
mal was sagen . Wir fahren jetzt nach seiner Wohnung ! - '
Ich weiß ) wo er wohnt , und da überraschen wir ihn

',
holen ihn aus dem Bett , und wenn er nicht sofort 'n gutes
Wort gibt , dann . . . dann reden wir überhaupt nW
mehr mit ihm ! . . . Warten 's einen Augenblick , Heck
Justizrat , bis ich wieder an Weib bin !"

Im nächsten Moment war sie durch die Tür ins
Nebenzimmer verschwunden und der Anwalt hörte , wie st
in demselben lustigen Tone ihre Mutter nebenan hin um
her hetzte, um dann , nach einer wirklich ' verblüffend kur¬
zen Zeit , sehr fesch in ein Kostüm aus grünlichem Covel-
coot gekleidet , wieder hereinzutreten.

Der prall sitzende Rock lieh ihre vollen Formen stst
vvrtreten , und durch die Points ^ die den Einsatz der BIM
aus elfenbeinfarbener Seide bildeten , schimmerte W D
schneeige Hunt , die einen Teil ihrer Schönheit ausinachck'
Ihre zarten Farben waren vielleicht nicht ganz echt, aber
trotzdem so diskret und natürlich , daß sie entzückend MM
ten , und die großen graublauen Augen verrieten mehr
Seele und Gefühl , als die lustigen und ein wenig leW-
fertigen Worte der Sängerin ahnen ließen.

Der Jüstizrat befand sich in einem eigentümlich !^
Zwiespalt mit seinen Empfindungen . Früher , als stw
Sohn in seinen Augen noch unantastbar dastand , .ha" «
er gewiß jedes Verhältnis zwischen Paul und dieser jum
gen Dame genfißbiÜigt . Heute wünschte er nichts stylst
sicher, als daß es der Sängerin gelingen möge, ihre»
Einfluß auf den Verirrten wiedezngewinnen und ihn Alst
rückzureißen von dem Abgrund , in den er hineinzutalst
mein drohte . Heute mehr als je sah er ein , wie aur
menschlichen Wahrheiten und Meinungen nur relativ risst
kig und anwendbar sind und wie das , was einem HM
wenigen Tagen noch unmöglich und verwerflich sHfiU
eine kurze Zeit später als das Richtigste , ja vielleicht
als ! die einzige Rettung anzusehen ist . . .

(Fortsetzung folgt .)
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